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Perlag „Dte draune Front?, G. m. b. H., Halle (S.).
Die „MN8? erſcheint wöchentlich 7mal. Erſatzanſprüche
heit Störungen infolge höherer Gewalt können nicht be

s p re tie monatlich 2, RM.,
oſt bezug 2,10 RM. pr.

rückſichtigt werden. Bez u
zuzügl. 80 Pfg. Trägerlohn.
42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0,50

Einzelpreis 10. Pf.

Anzeigenpretſe für die Geſamtagusgabe ſowie die Aus
gabe Halle u. Umg. Z. laut Preisliſte
Ausgaben Preisliſte Nr.
liſte Nr. 6, für die Bezirksausgaben Preisliſte Nr. 5. Verlag u.
Hauptſchriftleitung: Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſchec Leipzig 2454.

r. 8, für die Gau
für die übr. Unteragusgaben Preis

Fernruf 276 31.

der König von England
heute nacht geſtorben

9 2Großbritanniens Herrſcher 70jährig entſchlafen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

U. P. 21. Januar. König Georg V. von
England iſt geſtern 23.53 Uhr engliſcher Zeit
ſanft entſchlafen.

Schon die Krankenberichte, die noch am
Montagabend herausgegeben wurden, ließen er
kennen, daß die behandelnden Aerzte die Hoff
nung auf eine Wiedergeneſung des Königs
aufgegeben hatten. Der Zuſtand des Königs
hatte ſich in den letzten Stunden derart ver
ſchlechtert, daß die Aerzte mit Sauerſtoff die
letzten Verſuche wagten, den König noch am
Leben zu erhalten. Die Herzſchwäche nahm
um Mitternacht aber derartig zu, daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat und menſchliche Kunſt
verſagen mußte.

Jn tiefer Trauer und Ergriffenheit ſteht
die engliſche Nation am Totenbett ihres
Königs. Georg V. verkörperte ja auch in der
Tat die beſte Tradition engliſchen Königtums.
Freilich hat er niemals wie etwa ſein Vater,
Eduard VII., eine maßgebliche oder richtung
weiſende Rolle in der Politik des Königreiches

S

geſpielt. Als Georg V. 1910 den Thron ſeiner
Väter Beſtieg, lagen die Bahnen der engliſchen

d t bereits feſt. England ſtand an der
die Frankreichs. Die „Entente cor
Wig war ſeit ſechs Jahren verhängnisvolle
Lirklichkeit. Daß ſich der König nun mit den
flichten eines konſtitutionellen Herrſchers be

e welche ihm die Verfaſſung auferlegte,
vent gleichwohl nichts geringes. Seit Jahr
e Orten iſt wenn auch erſt nach mancher

Jampfen im ſechzehnten und ſiebzehnten
n dindert das Verhältnis zwiſchen Par
n Regierung. und Herrſcherhaus feſt
der S V. war alſo auch nicht der erſte,
traditie en und leitend in die Rechte

Smne er Parlamentsherrſchaft eingriff.
haft r er aber der Nation jener wahr
unbeirrhe igliche „gentleman“, der den
verſaſun, Weg engliſcher Politik mit den
der W r Kräften des Landes ging.
MiWirkungen blinde Politik des Haſſes, ſah denrieg, die Folge einer für ihre

König vor ſchwere Aufgaben geſtellt. Trug
auch er nicht die Verantwortung für die ſchwe
ren Prüfungen, denen das Land durch eine
Kette ununterbrochener Niederlagen ausgeſetzt
war, er hatte ſich als der erſte Engländer
beiſpielhaft in ſeiner Haltung zu zeigen.

Vornehm, ruhig und natürlich iſt
Georg V. ſtets geweſen. Seine einfache und
natürliche Art, ſein ſelbſtverſtändliches König
tum trug ihm denn auch die Zuneigung ſeiner
Nation ein, dergeſtalt, daß es nicht einmal
unter den ärgſten Marxiſten der ärgſten einer
gewagt hätte, die Perfon des Herrſchers an
zutaſten. Der königliche Bürger war
dem Engländer der beiſpielhafte Engländer,
in dem ſich die Tugenden einer Nation wieder
ſpiegelten, die es gewohnt iſt, ſtolz auf ihre
Tugenden zu ſein.

So wird es die Welt verſtehen, wenn Eng
land in tiefer Trauer und Ergriffenheit von
einem Herrſcher Abſchied nimmt, der überall
Achtung und aufrichtige Bewunderung genoß.
Sie wird in ehrlichem, tiefempfundenen Mit-
gefühl an die Seite des engliſchen Volkes
treten, das ſoeben noch, vor knapp einem Jahr,
Georg V. bei ſeinem 25. Regierungsjubiläum
huldigen konnte.

Einſetzung des Skagksrakes
Am Montagnachmittag hielt der König noch

den vorgeſehenen Kronrat in ſeinem
Krankenzimmer ab, wo dem König die Staats
papiere zur Unterzeichnung vorgelegt wurden,
die die Einſetzung des Staatsrats vorſehen.

Aufn. Pieperhoff
Kreisleiter Tesche wurde zum stellvertretenden

Gauleiter Halle-Merseburg ernannt

Deutſche Kunſt

V

Sje lesen heufe:

Die Tracht der Germanen
Von Univ.- Prof. Dr. Walter Schulz

Kunsfförcderung oder Kultur-
politik
Von Dr. Wolf Braumüller

Zur neuen Philosophie
Von Dietmar Schmidt

Die Bildung des heutigen Stu-
denten
Von Curt Huebner

20000- Fonnen-Dampfer öber
mir

Bericht eines englischen Kohlentauchers

Zwei Mefzger und ein Bauer
Eine Dorfgeschichte von Karl Burkert

Trompeten
Von Max Jungnichel

x L-DSSsL-ZD

expreſſioniſtiſch d

Von Dr. Joachim Bergfeld

Halle, 21. Januar 1936.

Jn den kulturpolitiſchen Auseinander
ſetzungen unſerer Tage wird von reaktionärer
Seite immer wieder die Behauptung in die
Debatte geworfen: die deutſche Kunſt ſei ihrem
innerſten Weſen nach ſeit jeher expreſſtoniſtiſch.
Man beruft ſich dabei auf Zeugniſſe bedeutender
Künſtler und Wiſſenſchaftler und auf einige
Ausſprüche führender Männer des neuen
Staates. Hinter dieſer Behauptung aber ſteht
die Abſicht auf Schädigung des nationalſoziali
ſtiſchen Kampfes gegen den Kunſtbolſche
wismus, denn was man heute bei uns all
gemein unter Expreſſionismus verſteht, iſt das

Pg. Teſche Gauleiter Stellvertreter
Arbeifsfogungq des Gousfobes Hoſſe-Merseburg

Halle, den 21. Januar 1936.
Die Gauleitung Halle- Merſeburg hielt

geſtern eine Arbeitstagung ab, zu der vom
Gauleiter nicht nur die Kreisleiter und Gau
amtsleiter, ſondern diesmal auch die Gau
abteilungsleiter geladen worden waren. Gau
leiter Rudolf Jordan machte grundſätzliche
organiſatoriſche Maßnahmen bekannt, welche
der ſteten Bereitſchaft der Partei im Gau zur
Erfüllung derjenigen Aufgaben dienen ſollen,
die der Führer der Bewegung auf dem Reichs
parteitag in Nürnberg 1935 geſtellt hatte.

Jm Rahmen dieſer Aktivierung haben
beiſpielsweiſe alle Gauabteilungs- und Unter
abteilungsleiter im erſten Halbjahr 1936 einen
Lehrgang in der Gauführerſchule Seeburg
durchzumachen. Der Gauleiter unterſtrich hier
bei, daß es nicht mehr angängig iſt, zur Schu
lung nur die ſogenannten Abkömmlichen zu
entſenden, die zumeiſt auch die zweitrangigen
ſeien. Für die Schulung darf es
keine unabkömmlichen Partei-
genoſſen geben. Deshalb müſſen in jedem
Lehrgang auf Seeburg ſechs Abteilungs- und
Unterabteilungsleiter des Gaues Aufnahme
finden. Die weltanſchauliche Ueber
holung jedes einzelnen ſei heute dringendes
Gebot.

Der Einheit der Bewegung und ihrer
Arbeit dient ferner die auf dieſer Tagung her

ausgegebene Anweiſung, daß in jeder Woche
eine Gauamtsleiter- Konferenz ſtattzufinden hat.
Die einzelnen Aemter bedürfen der gegen
ſeitigen Ausſprache, die unter der Leitung des
Gauleiters immer wieder auf unſere letzten
Ziele ausgerichtet werden wird.

Nach Behandlung weſentlicher interner
Fragen der Parteiorganiſation gab der Gau-
leiter bekannt, daß er im Einvernehmen mit
dem Stabe des Stellvertreters des Führers
und dem Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
den Parteigenoſſen Georg Teſche zum kommiſ-
ſariſchen Gauleiter Stellvertreter ernannt habe.

Dieſe Maßnahme, die am 19. Januar d. J.,
alſo am Tag der vor fünf Jahren erfolgten
Ernennung des Pg. Rudolf Jordan zum Gau-
leiter Halle-Merſeburg, verkündet wurde, iſt
für jeden verſtändlich, der weiß, wie eng der
Gauleiter mit dem Kreisleiter des Saalkreiſes
und Organiſationsleiter Teſche zuſammenge
arbeitet hat. Gerade Pg. Teſche kennt den
Gau Halle Merſeburg und ſeine Parteiorgani
ſation aufs beſte, er kennt die Ziele, die ſich
unſer Gau geſetzt hat, und die beſonderen Auf
gaben, die unſer Gauleiter hier erfüllen will.
Dieſer Entſchluß wird daher zweifellos von
der geſamten Parteiorganiſation in Halle
Merſeburg begrüßt werden.

weſentliche Merkmal kunſtbolſchewiſtiſcher Ten
denzen.

Der Gegner agiert für ſein Ziel keineswegs
ungeſchickt durch echt jeſuitiſche Begriffs-
vertauſchung, die dem Fernſtehenden die
klare Sicht nimmt und ſein urſprünglich ge
ſundes Arteil erſchüttert.

Das Wort Expreſſionismus bedeutet ſoviel
wie Ausdrucksgeſtaltung. Tatſächlich
nun iſt der deutſche Künſtler ſeit jeher Meiſter
der Ausdrucksgeſtaltung. Das heißt: ſeine
Schöpfüng iſt nicht bloße Darſtellung von
Gegenſtändlichem, ſondern iſt durch perſönliche
Erlebniskraft irgendwie beſonders ausdrucks
voll geſtaltet. Ein Landſchaftsbild beiſpiels
weiſe zeigt nicht nur die Anſicht dieſer oder
jener Gegend, es bringt vielmehr zum Aus
druck, wie die Landſchaft ſeeliſch den geſtalten-
den Künſtler anſpricht. Jn der Muſik, die in

jedem Falle perſönlicher Stimmungsausdruck
ihres Schöpfers iſt, ſtrebt der deutſche Meiſter
im Sinne der Ausdrucksgeſtaltung dadurch
höher, daß er die Entwicklung ſeiner
Stimmung geſtaltet.

Jm Gegenſatz zu ſolcher deutſchen Kunſt, die

man allerdings im wörtlichen Sinne,
aber auch nur im wörtlichen Sinne „expreſſio
niſtiſch“ nennen kann, ſteht ausdrucksloſe Ge
ſtältung, die uns entweder ſenil anmutet oder
infantil: wie von einem Greis vder wie von
einem Kinde herrührend. (Denken wir dabei
an Landſchaftsbilder und Portraits, die aus
ſehen wie ſchlecht kolorierte Photographien,
oder an Bauwerke jüdiſcher Architekten der
Syſtemzeit.)

Zu der Meiſterſchaft des Deutſchen in der
Ausdrucksgeſtaltung gehört untrennbar die
Ueberlegenheit in der Darſtellung des
Gegenſtändlichen. Um bei dem Beiſpiel
der Malerei zu bleiben, deren Terminologie ja
auch der Begriff „Expreſſtionismus“ entſtammt:
ein in einem Portrait darzuſtellender Menſch
muß in ſeiner Realität ganz ſichtbar gemacht
werden (nicht etwa nur andeutungsweiſe erkenn
ba wenn ſeinen Zügen der beſondere Ausdruck
aus eigenem Erlebnis des Künſtlers gegeben
werden ſoll. Dem haben reſtlos gerade auch die-
jenigen „Expreſſioniſten“ aus früheren Zeiten
deutſcher Kunſtgeſchichte entſprochen, die heute
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Gauleiter ſpricht in Italien
Halle den 21. Januar. Gauleiter Partei

genoſſe Rudolf Jordan wird, wie wir er
ſahren, Ende dieſes Monats vor den Reichs
deutſchen in Jtalien ſprechen, und zwar iſt der
28. Januar für Floren z, der 309. Januar für
Nom und der 31. Januar für Neapel vor
geſehen.

h e nn33ne 2aretee
gern von unſeren modernen Expreſſioniſten als
„Zeugen“ angerufen werden.

Am beliebteſten iſt der Hinweis auf
Mathias Grünewald. Man mißbraucht
ſeinen großen und reinen Namen, indem man
verſücht ihn als leuchtendes Vorbild für heutige

Aber gerade GrüneUnkunſt vorzuſchieben.
wald iſt in Wirklichkeit ein Beweis gegen den
modernen Expreſſionismus.

Was wir heute in der Malerei unter Ex
preſſionismus verſtehen iſt eine Kunſt, die das
Gegenſtändliche unerhört vernachläſſigt oder
ganz unterſchlägt und ſich dafür in der Ge
ſtaltung von bloßem „Ausdruck“ verſucht. Aus
druck allein aber iſt billig, Ausdruck bedeutet
erſt dann etwas, wenn er irgend einem Ding
gegeben wird. Es gibt keinen Ausdruck im luft
leeren Raum.

Mit anderen Worten: unſere heutigen Ex
preſſioniſten wollen nur Jnhalt geſtalten, nicht
aber die Fortm, ſie bluffen mit Farbe, weil
ſie nicht zeichnen können. Nachher
wird dann geprahlt mit angeblicher kolori
ſt iſcher Begabung. Zu Farbkompoſitionen
gehört aber mitunter kaum mehr als guter Ge
ſchmack, denn die Farben ſelbſt werden heut
zutage von der Jnduſtrie malfertig geliefert;
man braucht ſie gegebenenfalls nur auf einen
gleichfalls fertig erhältlichen Malgrund auf
zutragen. Erſt mit dem Zeichnen fängt die
Kunſt an Kunſt zu ſein!

Zum Künſtler braucht man nicht nur die
ſtarke innerliche Kraft der Ausdrucksgeſtaltung,
die zuſammenhängt. mit dem Sinn für Farb
klänge, ſondern auch höchſt reales, gut hand
werkliches Können.

Der Kronzeuge unſerer Expreſſioniſten,
Mathias Grünewald hatte beides, und zu ſeiner
Zeit war das Handwerkliche der Kunſt ſogar
in erſter Linie wichtig; da herrſchte bei den
Malern regelrechter Werkſtättenbetrieb, und
einem Lehrling, der nicht hätte zeichnen können,
wäre es wohl ſchlecht ergangen. Auch mit den
Farben hatte man es nicht fo leicht wie in
unſeren Tagen (Tizian z. B. konnte das
„Tizianrot“ noch nicht fertig im Laden kaufen).

Das alles wird heute ſtets verſchwiegen,
wenn die Rede iſt von dem großen Vorbild
unſerer Expreſſioniſten, von Grünewald. Ge
wiß, Grünewald hatte eine ungewöhnliche
koloriſtiſche Begabung, gewiß, er beſaß eine in
höchſtem Maßen geſteigerte Ausdrucksfähigkeit,
und es iſt uns ſchon recht, wenn man ſich die
heute zum Vorbild nimmt aber dann bitte
auch ſo geichnen wie Günkewald üch
ſo nach Vollendung der Form ſtreben wie
Grünewald! Aber keineswegs ſagen, Grüne
wald ſei ebenſo Expreſſioniſt wie die Leute, die
heute ſo genannt werden und nicht zeichnen
können.

Unſer moderner Expreſſtonismus, der nach
kurzer Betäubung über die Schwelle des
30. Januar in das neue Reich herübergeſchlüpft
iſt, bedeutet abſolut Verfallserſcheinung, er war
die geliebte Domäne der verkaufstüchtigen
Juden, die zu ſchöpferiſcher Geſtaltung über
haupt unfähig ſind, und er iſt heute das Dorado
einer kleinen verbrauchten Schicht, die
niemals mehr ſtarke Schaffensimpulſe haben
wird, ebenſo wie er die grüne Wieſe iſt für

Pon Genf nichts mehr zu erwarten
Zum 90. Male Vöſſkerbunclsfagong Steigencles Desinferesse am abessinischen Konfikt

Genf, 21. Januar. Der Völkerbundsrat
hat geſtern ſeine 90. Tagung mit der üblichen
nichtöffentlichen Sitzung begonnen. Die dem
Rat angehörenden Länder haben ihre Haupt
vertreter, alſo vor allem Laval, Eden, Aloiſi
und Litwinow, zur Tagung entſandt. Jn
maßgebenden italieniſchen Kreiſen wird be
kont, daß Jtalien von Genf in der nächſten
Zeit weder beſondere Dinge erwartet noch
ſelbſt eine eigene Jnitigtive ergreifen werde.
Auch nehme man nicht an, daß von engliſcher
oder anderer Seite beſondere Schritte in Genf
geplant ſeien.

Am Beginn der öffentlichen Ratsſitzung
er der Ratspräſident BruceAuſtralien

es verſtorbenen Präſidenten der Abrüſtungs
konferenz Henderſon.

Bei der Entgegennahme eines Berichts
über Verkehrsfragen in der öffent
lichen Sitzung beſchloß der Rat die Einberufung
einer internationalen Konferenz, die im
Dezember 1936 in Genf zuſammentreten und
ein internationales Abkommen über die Ver
wendung des Rundfunks im Jntereſſe
des Friedens und zur Herſtellung eines beſſeren
Verſtändniſſes unter den Völkern ausarbeiten
ſoll. Zu dieſer Konferenz ſollen außer den
Mitgliedern des Völkerbundes u. a. auch
Deutſchland eingeladen werden.

Zum Schluß der Vormittagsſitzung legte
der Vertreter von Ecuador den Bericht des
Ausſchuſſes für die internatio
nalke Flüchtlingsfürſorge vor. Er
ſchlug die Einſetzung eines RNatsausſchuſſesvor, der dieſen Bericht prüfen und dem Rat

Vorſchläge unterbreiten ſolle.
Der Danziger Senatspräſident Greiſer

hat ſich ebenfalls nach Genf begehen, um an
läßlich der Behandlung der Danziger Fragen
auf der Ratstagung den Standpunkt der
Freien Stadt zu vertreten.

Kein Onfersuchungscusschuß
Her Dreizehneraus ſchuß des

Völkerbundsrates hat geſtern in13ſtündiger Sitzung über den italieniſch
abeſſiniſchen Konflikt vberaten. Das
Ergebnis war die Feſtſtellung, daß kein

Anlaß zur Entſendung eines Anterſuchungsausſchuſſes nach Abeſſenien vorliege, daß im

Augenblick nichts hinſichtlich der Pflichten ge
ſchehen könne, und daß ferner der Achtzehner
ausſchuß der Sanktionskonferenz über
ha Fortgang der Sanktionen zu beſchließen

abe.
Der Dreizehnergusſchuß wird am

Dienstag eine neue Sitzung abhalten, umſeinen Hericht für den Völkerbundsrat aus
zuarbeiten. Der Achtzehnerguüsſchuß der
Sanktionskonferenz iſt auf Mittwoch ein
berufen.

Abessinjen läßt nicht [ocker
Das Völkerbundsſekretariat, veröffentlicht

etzt eine neue Erklärung der abeſſiniſchen
egierung, in der es heißt, daß die kleinen

Völker bei der Verteidigung ihrer Unab-
hängigkeit und territorialen Unverſehrtheit
vorwiegend auf ſich ſelbſt angewieſen ſeien.

Das abeſſiniſche Volk ſei feſt entſchloſſen,
ſo lange zu kämpfen, bis ſein Gebiet vom

Feinde befreit ſei
und es Sicherheitsbürgſchaften gegen einen
künftigen Angriff erlangt habe

Die abeſſiniſche Regierung ſtelle aber die
Frage, ob die Opfer und die Leiden Abeſſiniens
nicht abgekürzt werden könnten. Wenn nicht
nachdrücklich und raſch eingegriffen werde,
werde der Krieg langwierig ſein.

Kälke verurſacht Eiſenbahnunglück

Hſingking, 21. Januar. Auf dem öſtlichen
Abſchnitt der Oſtbahn iſt in der Mitte der
Grenzſtation Suifenho in der Provinz
Kirin ein Perſonenzug entgleiſt. Das Unglück
forderte einen Toten und 24 Verletzte. Die
Lokomotive und ſechs Wagen wurden zertrüm
mert. Die übrigen zehn Wagen ſtürzten die
hohe Böſchung hinab. Das Unglück iſt auf
die Lockerung der Schienen zurückzuführen, die
die große, 45 Grad betragende Kälte ver
urſacht hat.

Auf dem ſüdlichen Abſchnitt der gleichen
Bahn ſtießen zwei Güterzüge im dichten Nebel

zuſammen. Beide Lokomotivführer fanden den
Tod. Die Lokomotiven und mehrere Wagen
wurden zertrümmert.

Wie verlautet, hat Japan die Einladung
der in London vertretenen vier Flottenmächte,
Beobachter in die Flottenkonfe-
ren z zu entſenden, angenommen.

Wie das amerikaniſche Marineamt bekannt
gibt, ſind bei Flugzeugwerken 114 neue
Torpedo-Bombenſlugzeuge in Auf
trag gegeben worden. a

Die erſte deutſche We Bio ote
Flokttille, die den Namen „Weddigent
krägt, wird am 25. Januar Swinemünde
beſuchen.

Pg. Teſches Lebenslauf
(Siehe auch Artikel 1. Seite.)

Georg Teſche. wurde am 28. Dezember
1901 zu Saarau (Schleſ.) geboren, beſuchte die
dortige Volksſchule, ſpäter das Realgymnaſtum
und die Oberrealſchule; erlernte das Müller
Hhandwerk und war bis 1933 noch Obermüller
bei den Hildebrandtſchen Mühlenwerken in
Böllberg- Wörmlitz im Saalkreis. 1919
kämpfte er in Schleſien im Freikorps Aulock
gegen Polen und Spartakiſten. 1921 im
Bataillon Guttentag wiederum gegen Polen
D Er gehörte dem Deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbund an und war in der Partei SA
Mann, Redner und ſchließlich Kreisleiter des
Saalkreiſes geworden und ab 1933 Gauorgani
ſationsleiter. Pg. Teſche ſtammt aus einer
alten nationalſozialiſtiſchen Familie, die ſich
ſchon lange Zeit vor der Machtübernahme für
die Jdee Adolf Hitlers eingeſetzt hat. Jn
der Nacht vom 29. zum 24. Dezember 1929 ver
lor er in den ſchleſiſchen Bergen ſeinen Bru
der, der mit verſchiedenen Berliner SAKame
raden darunter der Bruder Horſt Weſſels
eine Schitour unternahm und vom Schneeſturm
überraſcht wurde. Pg. Teſche dient Ap Zeitals Freiwilliger im r Sall Zerbſt (Anhalt).

alle Faulen, die nicht wirklich etwas lernen
wollen.

Die Feinde einer Wiedergeſundung der deut
ſchen Kunſt (das eben ſind die Expreſſioniſten,
die heute noch ihre Sache in Deutſchland zu
verfechten verſuchen) argumentieren mit Schein
heiligkeit ſo, als ob deutſches Weſen im Wider
ſpruch zu Formvollendüttg ſtünde, indem ſie in
irreführender Abſicht Formvollendung gleich
ſetzen mit Formalismus, ebenſo wie ſie
heimlich die Begriffe Expreſſionismus und
Ausdrucksgeſtaltung vertauſchen. Der Führer
ſelbſt hat aber jene Behauptung durch die Neu
bauten der Bewegung Lügen geſtraft. Dieſe
Bauten ſind zwar ausdrucksſtark, doch wohl
kaum expreſſioniſtiſch; ſie zeigen keinerlei un
deutſchen Formalismus, wohl aber höchſte Form
vollendung.

Der moderne Expreſſionismus iſt eine Er
findung der perſonifizierten Unfähigkeit. Den
Beweis dafür erbringt die Tatſache, daß die
Expreſſioniſten immer das bekämpfen, was ſie
nicht können, wodurch beim Vergleich ver

ſchiedener Kunſtgebiete vollkommene Wieder
ſprüche entſtehen: Der Maler kann nicht zeichnen
und wettert darum gegen den Formalismus,
während er ſich auf den „Ausdruck“ ſtürzt. Der
„expreſſioniſtiſche Muſiker dagegen macht es
gerade umgekehrt. Er beherrſcht nicht den an
ſtändigen vierſtimmigen Satz leidet Schiffbruch
ſchon bei der alleterſten Grundlage der
Harmonielehre. Darum wettert er gegen die
Harmonielehre, gegen die Kunſt der Klang-
geſtaltung, gegen den „Ausdruck“ in der Muſik.
Er wird „atonal“ und „linear“, d. h. er treibt
Formalismus vom reinſten Waſſer. Denn die
moderne Linegarität iſt Ueberſpitzung eines
Prinzips muſikaliſcher Formgebung. Ebenſo,
wie bei dem Hinweis auf den „Expreſſioniſten“
Grünewald deſſen zeichneriſches Können außer
Acht gelaſſen wird, vergißt man bei dem Vor
bild des „linearen“ Bach ſtets, daß die Größe
dieſes Bach gerade darin beſteht, in welcher
höchſt gekonnten Weiſe er ſein lineares Stil
prinzip den Gegebenheiten des Klanglichen

unterzuordnen wußte.

Wenn aber auch der expreſſioniſtiſche Maler
ſich im Ausdruck verſchwenden möchte, während
der atonale lineare Muſiker den Ausdruck ver
dammt, wenn auch der Maler die Form haßt,
während der Muſiker meint Form ſei alles, ſo
hindert dieſer Widerſpruch die beiden doch nicht

daran, ſich in die Arme zu ſinken und zu be
tenern, daß ſie erfüllt ſind von der gleichen
Kunſtanſchauung.

So ſieht es alſo aus mit dem expreſſioniſti
ſchen Grundzug deutſcher Kunſt. Wir wollen
uns in Zukunft davor hüten zu ſagen deutſche
Kunſt habe allgemein etwas Expreſſioniſtiſches,
wenn wir nur die Größe deutſcher Künſtler in
der Ausdrucksgeſtaltung meinen. Denn wir
werden als Nationalſozialiſten überall belauert.
Die kunſtbolſchewiſtiſche Reaktion iſt ſich zwar
wie wir ſahen, unter ſich nicht einig darüber,
ob ſie für oder gegen den Formalismus kämpft,
z Fammen halten ſolche Wegelagerer aber ſtändig
Ausſchau nach jedem Hemdzipfel, der ſich etwa
als „Sturmzeichen“ gegen den Nationalſozialis
mus verwenden ließe.

Die Bildung
des heuligen Studenten

Von Curt Huebner
Liberaliſtiſch denkende Menſchen ſchickten

uns einſt hinaus in die Welt mit einem um
fangreichen, lehrplanmäßig erlernten Wiſſen.
Jhnen ſchien ein ſtets vorweisbares „Können“
höchſtes und einzigſtes Bildungsideal, von dem
ſie glaubten, daß es allein genüge, für uns
und unſer Volk die notwendige Grundlage für
die Lebensgeſtaltung zu bilden.

Ein unbeſtimmtes Gefühl ſträubte ſich in
unſerm Jnnneren gegen dieſe Weltanſchauung.
die die Menſchen rn einteilte, ob ſie dank
eines beſſer gefüllten Geldbeütels den Nach
weis erbringen konnten, daß ſie beſtimmte Wiſ
ſensgebiete vorſchriftsmäßig auswendig gelernt
hatten, Spargeln, Auſtern uſw. formgerecht zu
eſſen verſtanden und ſonſtige Aeußerlichkeiten
beherrſchten, oder ob ihnen das „Glück“ dieſe
Fähigkeiten verſagt hatte.

Dann kamen wir hinaus ins Leben, lernten
jene „anderen“ Menſchen kennen, den Bauern
hinter dem Pflug, den Arbeiter hinter dem
Schraubſtock und der Drehbank. Ganz anders,
als man es uns beigebracht hatte fanden wir
ſie, die uns Freunde und Kameraden wurden.

Die Augen öffneten ſich uns für die Hohl
heit und Halbheit einer Bildung, die an äußer
lichen, anerzogenen Dingen ſich den Maßſtab
ihres Arteils bildete und den inneren, an
geborenen Werten des Menſchen keine Be
achtung ſchenkte. And mehr und mehr erkann
ken wir die Schwächen dieſes Denkſyſtems,
das Deutſchland und die anderen bodenſtän
digen Völker der Welt immer mehr vom rich
tigen Weg wegführte. v

Mit Schrecken ſahen wir, wie ein Kunſt
bolſchewismus angebliche Kunſtwerke hervor
brachte und verbreitete, wie man es fünfzig
Jahre zuvor noch nicht für möglich gehalten
haben würde. Jmmer deutlicher zeigte ſich uns
der Verfall des Theaters, das vernachläſ
ſigt von den einen, verdorben von den anderen

zum Tummelplatz undeutſcher Art geworden

war. ginge beherrſchten dasilmweſen. Jazz und geren machten ſich
im Rundfunk und Konzertſaal breit. Schnöder
Materialismus überwucherte alle Größe im
Städtebau.

Die religiöſen und ſittlichen Grundlagen,
die in jedem geordneten Staatsweſen gleich
gültig in welcher äußeren Form vorhanden
ſein müſſen, wichen dem Göhendienſt der Mam
monsanbetung, und vergeſſen war alle Größe
deutſcher Vergangenheit.

Aus der Erkenntnis des Jrrweges erwachte

unſer Widerſtandswille. lelenkten wir unſere Schritte zurück auf die
Marſchſtraße, die unſerem Volke beſtimmt iſt.
Hinüber über den Stacheldrahtverhau des
Standesdünkels und der Klaſſengegenſätze
reichten wir unſeren Brüdern, denen dasſelbe
Ziel geſteckt iſt, die Hand.

Neugegeben wurde uns der Maßſtab echter
und natürlicher Menſchenwertung. Jene wert
vollen deutſchen Charaktereigenſchaften von
denen ſchon in den alten Sagen Und Liedern
unſeres Volkes geſungen iſt Ehre, Treue,
Mannhaftigkeit, Einſatzbereitſchaft, Lauterkeit,
Willens und Entſchlußkraft, Verantwortungs
freudigkeit dieſe uünerlernbaren ſchönſten
Tugenden des deutſchen Menſchen traten
wieder an die erſte Stelle unſerer Ausleſe
grundſätze.

Ausgeſchaltet wurden alle Volksfremden
und die charakterloſen Heuchler und Schmeich
ler, deren Dienſte unſerem Volk nie von
Nutzen waren und ſein können. An ihrer Statt
nimmt heute wieder die charakterfeſte Perſön
lichkeit die erſte Stelle ein, die feſt verwurzelt
in deutſcher Art eine wahre Stütze des
Staates iſt.

Wir verachten deshalb das Wiſſen nicht.
Aber es iſt nicht mehr der Götze, dem wir zu
denen verpflichtet ſind, ſondern iſt Diener
zu zielbewußtem Einſatz einesjeden Menſchen, der es zu der Allgemein
heit Nutzen gebraucht. Erſt dadurch, daß wir
den Charakterwerten wieder zu der ihnen zu
kommenden Geltung verhelfen. iſt uns die Ge
wißheit gegeben, daß aus dem Können auch eine
wertvolle Leiſtung entſteht.

Profeſſor Frank gegen den „Temps“
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Der Präſident des Reichsinſtituts für Ge
ſchichte des neuen Deutſchland, Profeſſor Dr.
Walter Frank, wendet ſich mit folgender Er
klärung gegen die franzöſiſche Zeitung
„Temps“:

„Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht unter
der Keberſchrift Das Dritte Reich und die Ge
ſchichte“ einen Beitrag, in dem aus meiner
kürzlich gehaltenen“ TreitſchkeRede (ſie wurde
vor T Jahren gehalten!) angeblich wörtliche
Zitate gebracht werden. Ich ſtelle feſt, daß
niemals auch nur ein einziger Satz
dieſes angeblichen Zitates von mir geſprochen
oder geſchrieben wurde. Obwohl die betreffendeDreitſchteGedachtnisrede „Kämpfende Wiſſen

ſchaft“ im Wortlaut h vorliegt, hat der
Berichterſtatter des „Temps“ es für richtig ge
halten, ſeinem Leſerpublikum völlig erlogene
Sätze als meine wörtlichen Aeußerungen vor
e Das Urteil über die Art von Journaiſtik überlaſſe ich allen anſtändig Denkenden“.

Jugendbücher geſucht

Preisausſchreiben der NSKulturgemeinde

Die Reichsſtelle der Kulturgemeinde der
Jugend in der Amtsleitung der NSKultur-
gemeinde veröffentlicht ein Preisausſchreiben,
das die Abfaſſung einer Schrift anregen ſoll,
in der in beliebiger Form, ſei es als Erlebnis
bericht, Abhandlung, Erzählung oder ähn-
lichem, die der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung innewohnenden Gedanken zu den
Grundfragen des völkiſchen und nationalen
Lebens der Jugend vom 10. Lebensjahr an
vermittelt werden. Jeder Deutſche kann ſich
an dem Preisausſchreiben beteiligen. Die
Einſendungen ſind mit dem Vermerk „Betr.
Preisausſchreiben“ bis ſpäteſtens 15. April
1936 an die Reichsſtelle der Kulturgemeinde
der Jugend (NSKulturgemeinde e. V., Amts-
leitung), Berlin W 15, Bleibtreuſtraße 22/28,

zu richten. An Preiſen ſind aus eſetzt:
Preis 600 RM. 2. Preis 300 RM. und

4. Preis je 150 RM.

Die beliebteſte Kapelle
Ergebnis der Rundfrage des Deutſchland

Senders
Wie die Reichsſendeleitung mitteilt, ſind

beim DeutſchlandSender auf die Rundfrage
nach der beliebteſten Tanz und Antergenm
kapelle des letzten Jahres mehr als 9000 Zu
ſchriften eingegangen. Die Kapelle Barnadas
von Geczyh, die bei ihren Darbietungen die
Geige in den Vordergrund ſtellte und gerade
wegen dieſer bevorzugten Behandlung der
Streichinſtrumente in beſonderem Maße u
den Sendungen herangezogen wurde, vereinigte
auf ſich den größten Teil der ein egangenenStimmen. Die Tatſache, daß nach dem Urteil
der Hörerſchaft dann die Kapelle Adalbert
Lutker folgt, beweiſt, daß die Bemühungen
eine unſerer Zeit entſprechende Tangkapelle
heranzubilden, mit den Wünſchen der Höret
im Einklang ſtehen.

Profeſſor Dr. Krueger iſt, wie die Preſſe
ſtelle der Univerſität Leipzig mitteilt, wegenKrankheit auf unbeſtimmte Zeit als Rektor der
Univerſität beurlau b t. Das Reichswiſſen
ſchaftsminiſterium hat den Prorektor, Profeſſor
Dr. Golf, mit der Leitung der Rektorats
geſchäfte beauftragt.

Wegen ſeiner Verdienſte um die Mußit
wiſſenſchaft verlieh die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität München dem Abt, Alban
Schachleitner zu ſeinem 75. Geburtstag
den Titel Dr. phil. h. C.
Eine Reichskochſchule wurde durch Dr.
in Frankfurt a. M. eingeweiht. Sie ſoll e
jungen Köche „auf eine durch die neue Ge
ſundheitslehee beeinflußte neuzeitliche Koch

kunſt“ ausrichten.
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nächſt Bundeskanzler Schuſch
tonte, daß Oeſterreich den Dollfußkürs unab

Starhemberg

wWien, 21. Januar. Die Vaterländiſche
Front hat in Wien einen Funktionär

bei dem Bundeskanzler
Dr. Schuſchnigg und Vizekanzler Fürſt

I Starhemberg geſprochen haben.
Vorher hielt die Vaterländiſche Front eine

reſſekonferenz ab, auf der Vizekanzler Fürſt
karhemberg den Text des Funktionär

Er wandte ſich zunächſt
die Gerüchtemacherei und bezeichnete die

Front als gemeinſame Platt-
ſorm für verſchiedene politiſche Gruppen, die
allmählich zu einem Kampfblock zuſammen

ſ einheitliche ZielRahmen des Deollfuß-
Programms haben ſolle.

Starhemberg wandte ſich ferner gegen die
daß er nach dem Thron oder

der Reichsverweſerſchaft in Oeſter
Eine Monarchie in Oeſterreich ſei

Es ſei aber falſch, daß man nun etwa amSerken der e der Monarchie
ehe.

Kaiſer Otto werde ſich niemals unter
ſolcher Vorausſetzung ausrufen laſſen, da er

beſtimmt keinerlei Erſchütterungen der Ruhe
Europas heraufbeſchwören wolle und eine

Monarchie in Oeſterreich feſt in der Geſamt
ſeit des öſterreichiſchen Volkes verwurzelt ſein
müſſe.

Auf eine Frage, wie ſtark die kommende Miliz ſein werde, antwortete Fürſt
Starhemberg, es würden alle Mitglieder der
Pehrverbände, ſoweit ſie moraliſch und ſittlich

inwandfrei wären, in die Miliz übernommen
werden. Auf eine weitere Frage, was an den
Ferüchten über eine bevorſtehende Volksab-

ſtimmung wäre, erwiderte Fürſt Starhemberg,
eine Volksabſtimmung komme in abſeh
barer Zeit in Oeſterreich nicht in Frage.

Wohl werde erwogen, im Rahmen der ſtän-
diſchen Körperſchaften nach Möglichkeit dem
Gedanken der Wahlen Rechnung zu tragen. An

ſich könne Oeſterreich eine Volksabſtimmung
wohl abhalten, wenn es die Garantie hätte,

Eine Abſtim
dieſe hänge ab von den zur Verfügung ſtehen

den Mitteln Jn dieſer Hinſicht ſei Oeſterreich
nicht in der Lage, in Konkurrenz zu treten mit

den Mitteln, die den Nationalſozialiſten zur
Verfügung ſtänden.

Auf dem Funktionärappell ſelbſt ſprach zu
nigg, der be

änderlich weiterführen werde Auch er er
wähnte, daß man in letzter Zeit in Oeſterreich
verſuche,

Propaganda zu machen.
glaube, die Regierung zwingen zu können,
eſto ſpäter werde die Volksabſtimmung durch
geführt werden.

VolksabſtimmungJe mehr man aber
für eine

Die Ausführungen des Vizekanzlers Fürſt
I Starhemberg, der als Bundesführer der

Vaterländiſchen Front ſprach, bewegten ſich im
weſentlichen in dem gleichen Sinne, in dem
er bereits zur Preſſe geſprochen hatte. Fürſt

erklärte einleitend, daß ein
freies und unabhängiges Oeſterreich im Sinne
der göttlichen Weltordnung liege.

Einen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land, einen Zuſammenſchluß Oeſterreichs

mit deutſchen Stellen in der Form, da
Oeſterreich in ein zentraliſtiſches Rei

eingegliedert würde, lehne er ab.
Der Kampf gegen die AnſchlußJdeologie

ſei ein Hauptprogrammpunkt der Vaterländi
ſchen Front.

Fürſt Starhemberg erklärte dann, er müſſe
es ablehnen, in ein politiſches Syſtem ge
Wange zu werden, das ſeinem innerſten

eſen nach undeutſch und deutſchfremd ſei.
Wenn es Leute in Oeſterreich gebe, die

behaupteten, daß der Anſchluß an das
heütige Deutſchland vereinbar ſei mit
einem richtigen und ehrlichen Bekenntnis
zum Vaterland, ſo ſage er, das ſei

Schwindel und Betrug.

Zum vater ländiſchen Gedanken
übergehend, führte Fürſt Starhemberg aus,

daß eine geſunde monarchiſtiſchePropaganda abſolut in der Richtung des
vaterländiſchen Gedankens liege. Er könne
ſich vorſtellen, daß einmal der Zeitpunkt
komme, wo die Begriffe Habsburg und
Oeſterreich wieder zu beider Glück und
Aufblühen zuſammenkämen, nicht nur zu Nutz
und Frommen Oeſterreichs, ſondern zum
Heile ganz Europas.Er wandte ſich dann gegen die Art, mit der
die nationale Propaganda in Oeſterreich
früher den habsburgiſchen Gedanken gezeitigt
habe. Von dieſer Seite ſei erklärt worden,
Habsburg ſeit ein degeneriertes,
ün deutſches Herrſcherhaus und des
halb abzulehnen. Dieſe verlogene Le
gendenbildung über das Haus
Habsburg werde er bekämpfen,
ſhet die Schaffung dieſer Legenden Oeſterreich

ade.

Galgenfriſt für Laval
Näichste Woche Storz des fronzösischen Minister präsiclenten

Drahtbericht uns er

UP Paris, 21. Januar. Der Sturz Lavals
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Genf
Mitte nächſter Woche wird jetzt in Paris zur
Gewißheit.

Der erſte unmittelbare Erfolg der Radikal
ſozialiſtiſchen Partei beſtand darin, daß Han
delsminiſter Marchandegau ſeine Mitglied-
ſchaft niederlegte. Man erwartet, daß zwölf

weitere Abgeordnete ſeinem Beiſpiel folgen
werden. Es ſteht jetzt feſt, daß das ohne Zeit
beſtimmung eingereichte Rücktrittsgeſuch
Herriots eine Stunde nach Lavals Rück
kehr in Kraft treten wird. Unmittelbar darauf
werden auch die fünf anderen radikalſozialiſti
ſchen Miniſter zurücktreten. Man hält es für
möglich, daß Laval verſuchen wird, die „Lücken

es Korrespondenten
zu ſtopfen“ und die freiwerdenden Miniſter
poſten mit Männern aus den Reihen der ab
trünnigen“ zwölf Radikalſozialiſten aufzufüllen.

Trotzdem hält man es für ausgeſchloſſen,
daß er mit Ausſicht auf Erfolg vor die Kam
mer treten kann. Wahrſcheinlicher iſt, daß das
ganze Kabinett demiſſionieren wird und daß
Laval mit der Aufgabe betraut werden wird,
ein neues Waffenſtillſtandskabinett zu bilden.

Jn Pariſer Kreiſen rechnet man allerdings
damit, daß Laval ſchon heute aus Genf zurück
kehren wird. Am Mittwoch ſoll ein Kabinetts
rat ſtattfinden, in deſſen Verlauf Staats
miniſter Herriot ſeinen Rücktritt ſchon bekannt
geben wird und die übrigen radikalſozia
liſtiſchen. Miniſter ihre Abſicht verkünden
werden, dem Beiſpiel Herriots zu folgen.

Den gefallenen engliſchen Kameraden
Heldenehrung der cdeufschen Frontkämpfer in London

London, 215 Januar. Die deutſche Front
kämpferabordnung ehrte am Montag die Toten
des Weltkrieges, die auf Seiten des Britiſchen
Reiches fielen und deren Ehrenmal der „Keno
taph“ ſich in White-Hall, dem engliſchen Re
gierungsviertel in London erhebt.

Das Hakenkreuzbanner, der Anion Jack und
die Flagge des Hauptquartiers der Britiſh
Legion wehten dem Zug voran, in dem ſich die
Mitglieder der deutſchen Abordnung gemein
ſam mit den Vertretern der Britiſh Legion zu
den Stufen des Ehrenmals begaben. Eine zahl
reiche Menſchenmenge beobachtete mit ehr

9A und Parteipreſſe
Sfobschef Lufze öber die nofionolsoziolisfische Presse

Ueber das Verhältnis der SA
zur national ſozialiſtiſchen Parung e le äußerte ſich Stabschef Lutz e wie
olgt:

„Wie alles, was unter dem Hakenkreuz
marſchiert, verbindet den SAMann mit ſeiner
nationalſozialiſtiſchen Parkeipreſſe die Kampf
r SA- Männer waren die erſten
Schriftleiter unſerer Parteizeitungen. SA-
Männer ihre erſten Verteiler, SAMänner

J ihre erſten Propagandiſten. Wenn der SA
Mann ſchutzlos vor den Gerichten des Syſtems
tand, wenn neben den roten Terroriſten die
Geldpreſſe des Syſtems über ihn herſiel, ihn
als Mörder, Aufrührer und Strolch, als Ver
hwörer oder Narr verleumdete oder ver
höhnte, da war es allein die kleine Partei
preſſe, die ſich ſchützend vor ihn ſtellte. Bei
anderer Gelegenheit ſtand wieder der SA-
Mann Schutzpoſten vor dem Zeitungsverkäufer.
Idee Mann iſt lebendiger Soldat einer

ee, die keine Kompromiſſe kennt. Wo er eine

e

Verlangen

Gaſſe gebahnt hatte, hämmerte die national
ſozialiſtiſche Parteipreſſe unerbittlich weiter.
Wo ſein Arm nicht hinreichte, ſein Schritt nicht
hinhallte, trugen die gedruckten Sendboten des
Nationalſozialismus Kunde von ſeinem Kampf
und ſeinen weltanſchaulichen Wollen

Mit der Erringung der Macht ſind die Auf
gaben gewachſen. Was im erſten Anſturm er
obert wurde, wird in jahrelanger Kleinarbeit
innerlich gewonnen. Und wieder ſtehen SA
und nationalſozialiſtiſche Parteipreſſe in dieſem
Ringen nebeneinander. Jn der welt
anſchaulichen Feſtigung des geſamten Volkes
findet der erſte politiſche Kampf ſeine Fort
ſetzung. Wir bauen das Volk der
Jahrtauſende SAMann und die natio-
nalſozialiſtiſche Parteipreſſe ſtehen wieder
nebeneinander in derſelben unzertrennlichen
Kameradſchaft und mit demſelben Vertrauen
zueinander, das nur aus dem Wiſſen um das
ſelbe Kampferlebnis entſteht.“

furchtsvollem Schweigen die feierliche Hand
lung. Der Leiter der deutſchen Abordnung,
Stähmer, legte im Namen der deutſchen
Frontkämpferverbände einen Lorbeerkranz nie
der, deſſen mit dem Hakenkreuz geſchmückte
Schleife die Jnſchrift trug „Die deutſche Front
kämpferabordnung“. Als der Kranz nieder
gelegt wurde, ſenkten ſich die Fahnen, und die
Mitglieder der deutſchen Frontkämpferabord-
nung ehrten mit der zum Deutſchen Gruß er
hobenen Hand das Gedächtnis ihrer gefallenen
britiſchen Kameraden aus dem großen Krieg.

Nach der feierlichen Kranzniederlegung be
ſichtigten die deutſchen Frontkämpfer in Be
gleitung der Führer der Britiſh Legion einen
Betrieb, in dem von ehemaligen engliſchen
Frontkämpfern Mohnblumen hergeſtellt wer
den. Dieſe künſtlichen Mohnblumen ſollen an
die blutigen Kämpfe auf den Fel-
dern Flanderns erinnern. Sie werden
alljährlich am Waffenſtillſtandstag zugunſten
der ehemaligen britiſchen Frontkämpfer und
ihrer Hinterbliebenen verkauft.

Jn Beantwortung des Telegramms, das die
deutſche Abordnung beim Betreten engliſchen
Bodens an den Prinzen von Wales geſandt
hatte, traf am Montag von dem engliſchen
Thronfolger folgendes Telegramm ein:
„Seine königliche Hoheit der Prinz von Wales
empfindet tief den Gruß der deutſchen Front
kämpferabordnung bei ihrer Ankunft in Eng
land und dankt für ihre Anteilnahme an der
Krankheit des Königs. Seine königliche Hoheit
wünſcht der Abordnung beſten Erfolg.

Brillankendiebſtahl in Baden Baden

Für 26 000 Mark Schmuckſachen geſtohlen

BadenBaden, 21. Januar. Jn dem
Juweliergeſchäft von E. Burgermeiſter
in Baden- Baden wurde am Sonntagnach-
mittag ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt.
Diebe drangen nach Zerſtörung der ſchweren
Schutzgitter in die Verkäufsräumlichkeiten vor
und ſtahlen aus der Schaufenſterauslage Bril-
lantringe, Anhänger und andere Schmuckſtücke.
Der Schaden beläuft ſich, ſoweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, auf etwa 26 000 Mark.

Sſe ſtets ausdrijcklich
M re und achten Sie genau darauf. daß Ihr fläschchen aus Aer Originalflasche
gefüſſt wird. In ajeser darf nach dem Gesetze nichts anderes feſlgehoſten werden als

W nicht eine ol,gemeine Bezeſchnung fürSuppenwärzen.
MAGG Würze

sondern die geseta—ſch geschüftete fabrikmarke fürol/e MAGG Produkte

W
e

Geheimakten verſchwunden

Brand im franzöſiſchen Arbeitsminiſterium

Paris, 21. Januar. Jn einem Seiten
flügel des franzöſiſchen Arbeitsminiſteriums
brach am Sonntag Feuer aus. Der Brand
konnte zwar nach etwa einer halben Stunde
gelöſcht werden, ſoll aber dennoch bedeutenden
Schaden angerichtet haben. Mehrere Akten
regale und Tiſche mit wichtigen Akten ſind
verbrannt.

Nach einer ſofort eingeleiteten Unter
ſuchung ſoll ſich ein beſtimmter Verdacht hin
ſichtlich der Brandurſache ergeben haben. Hier
bei ſpielt ein angeblich verbrannter oder ver
ſchwundener Bericht an eine Miſſion in
Polen die Hauptrolle.

Schreckenskak eines Wahnſinnigen

Die eigene Familie getötet

Paris, 21. Januar. Ein kleines Dorf in
der Nähe von Nyons wurde zum Schauplatz
einer Wahnſinnstat.

Als der Milchmann am Sonntagmorgen
wie üblich an die Tür eines Hauſes klopfte, in
dem eine Arbeiterfamilie wohnt, erhielt er
keine Antwort. Er benachrichtigte die Polizei.
Beim Eindringen der Beamten in die Woh-
nung bot ſich ihnen ein furchtbarer Anblick.
Die Frau des Arbeiters und ihre beiden Kin
der lagen mit zerſchmettertem Schä
del und durchſchnittener Kehle in den
Betten. Der Ehemann hatte ſich erſchoſſen.

Aus einem hinterlaſſenen Brief geht her
vor, daß der Arbeiter ſeine Familie und ſich
ſelbſt in einem Wahnſinnsanfall getötet hat.

U95A von Schneeſtürmen heimgeſucht

17 Tote in den Südſtaaten
New York, 21. Januar. Die Vereinigten

Staaten wurden von ſchweren Schneeſtürmen
heimgeſucht.

Von Tornados, die ſonſt in dieſer
Jahreszeit nicht auftreten und die anſcheinend
in atmoſphärem Zuſammenhang mit den
Schneeſtürmen ſtehen, würden die Südſtaaten,
Florida, Alabama und Georgia beſonders
ſchwer betroffen. Der während der Stürme
herrſchenden bitteren Kälte fielen am Wochen
ende 17 Perſonen zum Opfer. 40 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Jn
der Nacht zum Sonntag ſind allein in Nord
florida 13 Menſchen, darunter eine ſechsköpfige
Negerfamilie, ums Leben gekommen.

In wenigen Zeilen
Auf einer Kundgebung dierim Rahmen der

„Woche der NS-Preſſe“ in Weimar
veranſtaltet wurde, hielt Reichsamtsleiter Pg.
Sündermann eine Anſprache an die aus
dem ganzen Reichsgebiet verſammelten Schrift
leiter der NS-Preſſe.

Das Führerkorps der Marine
SA vereinigte ſich zum erſten Male in der
Geſchichte der Marine-SA zu einer Arbeits
tagung in großem Rahmen. Die Tagung fand
in Dresden ſtatt, weil man dem Führer-
korps Gelegenheit zu einer Beſichtigung der
Waſſerſportſchule Lauenhain geben wollte.

Jn einer Schwefelfabrik in der italieniſchen
Stadt Bari ereignete ſich ein ſchweres
Unglück, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen. 16 Perſonen wurden ſchwerverletzt.
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Nützen Sie die letzte
3 Tage

Genteßen Sie das
Wunder einer Stimme!

der Welt größter Tenor in seinem
ersten deutschen Tonfilm. j

Vergiß mein nicht

Ein Triumph ohnegteienen

Walhalla
a Heute ringen

Aſb. Raago gegen H. Wesiphal

und

Große Ulrichstraße
n belden Theatern

ein unbeschreiblicher

Groß Erfolg
Die ersten Märchenveranstal-

tungen ausverkauft l
Wir wiederholen

Drei Märchentonfilmo
e

Finnland Hamburg
N. Equatoroe gegen Kruml
Italien Sudetendeutscher

3 große

Entscheidungs- dhans Albers Pyribor: Kampfe Abd Frau olle

Charlotte Susa r e Wäre Das laplere Sohneicder lein
in dem Spitzenfilm der BavarlaHenher, Frauen

und Foldaten
Ein Fiülm von ungeheuren

Ausmaßen!
Beginn Sonn- und Werktags:

3.20 5.45 8.75
Einlatß 1 Stunde vor Begina.

Reen zeitig Plätze ſichern

Folix Possoff g. Hans Schwarz
Brandenburg Weltmeister

Deutschland
I. Doso gegen Szymkowshki
Hamburg Der polnische Riese

Hampelmanns Fraumlahrt

„Ping Pong“

Einmalige Wiederholung
Mifiwoch, den 22. Januar 1936

Beginn pünktlich 14 (2) Uhr
Kinder: RM. o.50 040 0.50

Erwachsene: RM. o.50 0.70 1.00
VorverRauf ab Dienstag 4 Uhr an

der TheaterRasse.

(Sonderveranstaltung des Jugend-
film-Verleih, Berlin.)

11-2 und ab 5 Uhr
Ruf 283 85

Vorverkauf:
Anfang 8.15 Uhr

Werbungliſt Erfolgs Werbung

(Saale).
Stadt Hamburg,

bei Hothan, Stock

Kapitän z. S. Förſte:
deutſchen Kriegsmarine.“
tritt für Mitglieder 80 Pf., Nichtmitglieder 1 M. Karten

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreifpaltige Millimeterzeile.

Flottenbund deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle
Mittwoch,

Vortrag mit Lichtbildern von Herrn
den 22. Januar

„Von der

und Abendkaſſe.

Anſchließend Teeabend.

Meu's
koffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

Große Steinstr. 84
vbr daten

Reichsmarine zur Auch die
Ein fkleinſte Anzeige

wird geleſen

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen a

Hockewanzel
Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel

Mittwoch. 20 bis gegen 23

Der Belkelſtudent
Operette von C. Millöcker

Zahlg. der 7. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten, ſowie der d. Rate
f. Mittwoch Stammkarten erbeten.

Wetter.
Zeit,

ten,
14.00:

vor

funk. 22.30:

13.15:
Nachrichten,

Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Heute
Jahren. 15.05: Kunſtbericht.

15.50: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Luſtige
Hallorengeſchichten 16.30: Muſik am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Die germaniſche Beſied
lung des Weimarer Gebietes. 17.30: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Grenzgebiete
der Wiſſenſchaft. 18.00: Nachmittagskonzert.

19.45: Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation:
„And ſetzet Jhr nicht das Leben ein
20.45: SchiHeil! —22.00: Nachrichten, Sport

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.

7.30: Mitteilungen für den Bauer. 8.00:
Funkgymnaſtik 8.20: Für die Hausfrau.

Wetter. 11.45 Bauernfunk. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrich

Mittagskonzert.
Börſe.

Orcheſterkonzert.

Mittwoch, den 22. Januar

8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: richten. 9.40
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15: Rufer der Freiheit. 11.30: Zeit,

141.15:

14.15:

weiſe.

19.00: Nordiſche

Wellenlänge 1571

Deutſche

Deutſchlandſender
Rundfunt

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 6.10 Funkgymnaſtit,

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00- Nah
Kleine Turnſtunde für die

Hausfrau. 10.15: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.

Seewetterbericht. 11.30 Frauen

und

berufe der Gegenwart. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.15: Mittagskonzert. 1345
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bie
drei! W Börſe, Programmhin15.15:

Meiſter des Barock. 16.00: Nachmittagskon
zert. 17.00 Jm Generalſtabsamt des WyW

18.15: Klaviermuſik. 18.45: Sportfunk.
Romantik.

Deutſchlandecho 20.00: Kernſpruch. 2015
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation
„Und ſetzet Jhr nicht das Leben ein 2045
Abendmuſik. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 2300
Wir bitten zum Tanz!

italieniſche

19.45:

Private Gelegenheltsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. Auflage über 45200)

jedes Aeberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.
NZ-Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen

in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes Ueberſchriftswort 25 Pf., jedes weitere Wort 10Pf.

Vermiete
zum 1. April. eine
Ze Zimmer Wohng.,

Nähe Riebeckplatz.
Angeb. u. G 7686
an MNS8, Halle,
Geiſtſtraße 47.KO Cfür Arbeiterkantine (40 Personen)

in Halle für 5 Monate mit Dienst-

Bauernſohn
23 Jahre alt, ſucht

2 Zwei Zimmer
Wohnungen oder
1 Fünf Zimmer
Wohnung zu teilen
ſpäteſtens 1. März
geſucht. Preisange
bote an die SA
Brigade 38, Halle,
Barbaraſtraße.

zum bäldigen An
tritt Stellung auf
Bauerngut in ver
antwortungsvoller

angebst an e n tWirtschaftsgruppe Bauindustrie, M Halle SHalle (Saale), Margaretenstraße 1. Geiſtſtraße

antritt zum 1. Februar gesucht.
Zeugnisabschriften Beferenzen
und sonstige auf die Bewerbung
besügliche Angaben als Eil-

e eWohnung
bis 30 Monatset
ſucht i

u

G

Halle, Geiſtſtr. 47.slenoitgpistinnen
für Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft 2u möglichst sofortigem Antritt
gesucht. Bewerb. miissen über gute
Schulbildung und rasche Auffassungsgabe
verfügen, flotte Maschinenschrift u. mög-
lichst Buchführungskenntnisse, Lebens-
jauf. Angaben über bisherige Tätigkeit
und Zeugnisabschriften unter L 6077 an
die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Sonnige
s Zimmer Wohng.,

3z Zimmer
Wohnung

möglichſt mit Bad,
35, bis 40, M
von pünktl. Miet
zahler z. 1. 3. 36

Angeb. u.

Nordviertel,

1. April 1936 zu
vermieten. Angeb.
unter G 7685 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Halle, Geiſtſtr. 47.

zum

Zimmer
gut möbliert, mit
I Schreibtiſch, in ru
higer Lage von gee
Herrn z. 1, Febr.
1936 geſucht.

an. MN8,Geiſtſtraße 47.

die zu Hauſe ſchlageſucht Wohnung vorhan
L 6072 den. Angebote unt.
Halle, W 5019 an MN8,

Geiſtſtraße 47

früher zu vermieten. Vor Besich-

en an iigung tel. Anruf 287 09 erbeten.
M.an

Geiſtſtr. 47.

Tüchtige Sichere ExiſtenzSensgeh n neten Martinsberg 9 pr. Klein
mit Zeugnifſen, gebe ich Kohlen Wohnungnicht unker 18 J. handel ab, kleine 4 Büroräume per I. April oder

geſucht.
u.

An

Halle, S

im Süden, gegen
gleiche i. Zentrum

Angebote
G 7672 MN8,

l Halle, Geiſtſtr. 47

und Lebensberater

Georg Georgi
Tägl. 11-1 u. 5-—8 Uhr
Honorar nur 1.50 u. 2 M.

Rotelstadt Bernburg
Sep. Fing. Franchestr. 12
Nur bis Donnerstag-
abend.

gebote unt. L Jan. M Halle MöbeltransGeiſtſtraße 47. porte
Suche Wohnung Lohnfuhren
4 Zimmer, Küche, Peetz, Friedrichſte
ögl. mit G J Jen e a

a ster ums net
T Auensisedo

Betuedern-Fadria

Paul Moyer
Oelizseh s7

Strickwaren
Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re

(Wrov. Saomen

nende gauamtliche

Unterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei

ſtein, Olearius
ſtraße 9.

M3 genommen
zum Ziel gekommen Monogramme

Buchſtaben werden
handgeſtickt. Halle
(S.), Schönitzſtr. 2.
Annahmeſtelle auch

Gr. Märkerſtr. 9.
Oefen

neu, umſetzen. Rud
loff, Halle, Fried
richplatz 56 (früher
Albrechtſtr.). Fern
ruf 223 52.

Kunſtſchmiede
Bauſchloſſerei, Re
paraturwerkſtatt

paraturen. Winter-

Anhänger
für Perſonenwagen
bei Werner, Kell
nerſtraße 17.

Dreirad
lieferwagen

gebraucht, zu ver
kaufen, Barpreis
150, RM. Radio
Apparate G. m. b.
H., Land wehrſtr. 19.

Klavier
unterricht

Käthe Kaltwaſſer,

Goetheſtraße 13.

7000 Mark
erſtſtellige Hypothek

auf Mietsgrund-
ſtück, Mietertrag
1700 Mark, Ia Zu
ſtand, guter u. an
nehmbarer Zinsſatz
gewährleiſtet, ſof.
und dringend ge
ſucht. Nur Selbſt
geber, Vermittlung
nicht erwünſcht. An
gebote unt. L 6076

an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

C. Rennert, gegr.
1888, jetzt Turm
ſtraße 117, direktAusgabe:

zur Lieferung ab: bis auf Widerruf zum

Preiſe von: RM 2.30 Zuſtellung durch Träger
RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt
RM 2.00 Gelbſtabholung

am Lutherplatz.
Ruf 224 03, 332 35.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredl. „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Schäferhund
deutſcher prima
Stammb., ſchwarz,
Rüde, 5 Monate
alt, verkauft ſofort

ring 11 (Laden)

bei unſerer Gtadtabholerſtelle:

Vor und Funame: e Oi

ech ter

willerworben ſein!

Zu t ing. Packunmit obiger Schutzmarke iſt

Schilling Halloren

Neigungsehe
erſehnt nett. Land
mädel (26 Jahre,
1,75 groß, angenehme Erſcheinung)
mit Herrn in ſiche
rer Poſition, Bild
zuſchriften unter
W. 5018 an An
nahmeſtelle Leip
ziger Str. 14.

Rote
Dackelhündin

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben bei Hengſt
mann Schwers,
Poſt Niemberg

Wieviel Mark
koſtet Jhr Herzens

wunfch?

spindle)

gesueht.

10 Umkleideschränke
aus Stahlblech (Kleider-

gebrauechkt,

verschließbar, u Kaufen

unter L. 6073 an die MNZ,
Halle-Saale, Geiststraße 47

gut erhalten,

Preisangebote

Vielleicht haben
Sie nur lauter
kleine Herzens
wünſche, die man
ſchon für ein paar
Mark erfüllen
kann? Aber auch
die „paar Mark
ſitzen heute nicht
mehr ſo locker.
Was tun? Einfach
etwas aus Jhrem
Beſitz verkaufen,
Dinge, an denen
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DIE GAUSTADT HAL E.
ſchaft zu pflegen und weiter auszubauen.
Die wirtſchaſtlichen Beziehungen ſind ja ge

ügend bekannt. Mit großem Erfolg werden
3 nüg in den Wintermonaten die Fremdenvor

ſtellungen im halliſchen Stadttheater gemeinſam von der Jntendanz, der
Reichsbahndirektion Halle und vom Verkehrs
amt durchgeführt. Die kulturelle Aufgabe

Aufgaben der Fremdenverkehrsarbeit in der Gauſtadt r t en e etvon den Muſeen und zahlreichen kleineren
Von Dr. E. Heinecke, Direktor des Stadtamtes für Wirtschaft, Verkehr und Statistik Ausſtellungen (für größere fehlen leider noch

die Räume) erfüllt wird, kann hier aufs beſte
ergänzt werden.

Januar 1936

beitsfeld. Amtliche Werbung muß immerStückwerk bleiben, wenn nicht der Mitbürger Die Gaustfocdt Halle
für die Eigenarten und Schönheiten ſeinerStadt ſelbſt aufgeſchloſſen iſt und an der Ver Neben der wirtſchaftlichen und kulturellen
breitung dieſer Kenntnis mithilft. Es kommt Verbindung iſt es dann vor allem die Stellung
hierbei nicht allein auf die unmittelbar Be m politiſchen Leben, welche die Gau
keiligten, wie z. B. die Gaſthäuſer oder die ſtadt Halle einnimmt. Nicht nur daß von
Straßenbahn, die Polizei oder die Autotaxen- Außen her zu den großen Gautagungen und
führer an, ſondern jeder einzelne ſollte Führerbeſprechungen die Parteiangehörigen
ſich als Propagandiſt ſeiner Stadt nach Halle kommen, oder daß die Ausſtellungen
fühlen. Hierbei kann er ſich durchaus auch zu und das Muſeum der nationalſozia
eigenem Nutzen betätigen, da die Kenntnis der liſtiſchen Revolution beſucht werden,
Eigenheiten ſeines Gemeinweſens ihm perſön ſondern es iſt die ganze Arbeit, die von hier
lich wertvollſte Aufſchlüſſe und Anregungen zu ausgeht, und die zügleich auch auf die Stadt

e n e ne

chtung der Volksgenoſſen ngetrogen gedacht werden, die dieſe Kenntnis zwiſchen
Praktische Stacltwerbung Stadt und Land aufs vorteilhafteſte durch ihre

Veranſtaltungen begünſtigt.

Se e J re n n die t drnhenswürdigkeiten, mit den uſeen, mit den jalten und neuen Stadtteilen bekannt machen, Heimatfeste
ſollen hier weiterhelfen. Die Freigabe des Obwohl die Stadt Halle mit ihrem ſchönen
Rathauſes zur Beſichtigung anläßlich des Saaletal, mit den beiden Burgruinen Moritz
erſten Gauparteitages in Halle war ein un burg und Giebichenſtein, mit dem Zoo und der
geheurer Erfolg und zeigte die Aufgaben ört Heide, mit Marktplatz und Stadtgottesacker
licher Verkehrsarbeit. Die Umgeſtaltung des und vielem mehr ſo landſchaftlich ſchöne und
Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverbandes hiſtoriſch bedeutſame Anziehungspunkte beſitzt,
in einen Verkehrs und HeimatVerein liegt wird ſie doch keine bevorzugte Stadt des
auch in dieſer Arbeitsrichtung. Fremdenverkehrs werden, wie andere deutſche

Freudig wird es ſtets begrüßt, wenn Ver Städte. Dieſe Tatſachen ſind zu bekannt, als
eine und Verbände auf ihren Gebieten Ta daß ſie weiterer Ausführung bedürfen. Das
qungen und Ausſtellungen nach ſchließt nicht aus, daß mit berechtigtem Stolz
Halle ziehen oder wenn überhaupt aus Anlaß und um ſo gründlicherer Vorbereitung alle die
regelmäßiger Veranſtaltungen immer wieder Veranſtaltungen durchgeführt werden, dieUnser schönes Saaletal Aufnahme: Verkehrsamt

Blick auf B Giebichenstei ink anf Ji aur Purg Giebiehensiein am ken Ufer en den Beſuchern der Stadt Aufſchluß über ihr Weſenszüge der Stadt offenbaren, wie z. B
Weſen und ihre Schönheiten gegeben werden. das Laternenfeſt auf der Saale, die
Einen neuen Charakter hat die Stadt mit fährlichen Heimatfeſte der SalzDas Nachrichtenamt der Stadt Halle teilt Juſammenklang dieſer Faktoren trägt die Dyelten, n Le unn Tevdege non den d e oder uns s langte

mit: Jm Dezember 1935 ſind in den hie Stadt das Gepräge der Einmaligkeit. Dieſe n wie geradezu vorbildlicher Weiſe von dieſer Reit i i iS J 7 7 und t e Geſtütſigen Gaſt und Logierhäuſern 4288 männ Tatſache zu verbreiten, die Kenntnis von ihren Seite on pet den Zahtre cher Whraengetel Kreuz, n ne tn w. nennen Sent in

liche und 882 weibliche, zuſammen 5120 weſenseigenen Kräften weiterzutragen und Tehmern, die ſtändig aus allen Teilen des dieſem Jahre das Laternenfeſt erſtmalig mit
Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich daran mitzuhelfen, daß man dieſe Stadt kennen Feiches nach Halle kommen. die Stadtwerbung der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude ver
96 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Aus verſtehen und lieben lernt, iſt ein Ziel der Hetrieben wird. Mit einem tiefen Einblick in anſtaltet wird, ſo iſt die Stadt auch auf dieſe
lande hatten, und zwar 86 männliche und Fremdenverkehrsarbeit. die Heimatgeſchi ſei S ſt lter wrro dt27 h geſchichte ſeiner Schulungsſtätte ver Weiſe in die fremdenverkehrsfördernde ArbeitWeihe mit fremder Staatsangehörig Es laſſen ſich manche Vergleiche mit läßt jeder Teilnehmer die Stadt. dieſer Gemeinſchaft eingeſpannt. Eine gerade

anderen deutſchen Städten ziehen im Olympiajahr bedeutſame Förderung desIm November 1935 waren es 5472 männ Und in einer Hinſicht vor allem daß nämlich Heſſe als Kulturmittelpunkt Fremdenverkehrs leiſtet die Stadt durch die
liche und 1029 weibliche, zuſammen 6551 die Stadt Halle ebenſo wie andere Städte da Fertigſtellung des Stadions.Fremde; im Dezember 1934 3624 männliche gegen ankämpfen muß, daß man ſie verkennt, Stets. wird. es die Stadt als ihre beſondere Seine beſondere Bedeutung im deutſchen
und 946 weibliche, zuſammen 4570 Fremde. und zwar insbeſondere in den. Reihen der Aufgabe betrachten die ſchickſalhafte. Fremdenverkehr erhält Halle aus ſeiner natur
Im Dezember dieſes Jahres ſind alſo gegen eigenen Bürger. Hier liegt ein großes Ar- Verwurzelung m it ihrer Land gegebenen günſtigen Verkehrslage, die es in

über dem gleichen Monat des Vorjahres 600 ein enges Netz des Eiſenbahn-, AutoFremde mehr in Halle abgeſtiegen. und Luftverkehrs einſchließt. und ausErfreulicherweiſe zeigte der Geſamt ſeiner Stellung im produktionsſtarken mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet als der Verwal

fremdenverkehr in den letzten Jahren in e Je gge e de 8Halle eine ſteigende Tendenz. Er nahm vom tungsmittelpunkt dieſer LandJahre 1933 mit 61678 Fremden (davon ong 0 0 e ommung 0 ſchaft. Jm Zuſammenhang hiermit ſtehen die
zahlreichen Tagungen und Veranſtaltungen,

1242 Ausländer) zu auf 76 833 Fremde (da die gerade hier in Halle wo ſich die wirt
von 1574 Ausländer) im Jahre 1935. DieZahl der Uebernachtungen iſt vom Jahre Overbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach in Quedlinburg ſchaftlichen Verhältniſſe dieſes Gebietes am
1934 mit 104 572 auf 124 711 im Jahre 1935 beſten überblicken laſſen, ſtattfinden. DieſerCharakter Halles wird ſtets vorherrſchend blei

geſtiegen. tet r
Jm Hinblick dieſe ſtarke Stei Das Hauptamt für Kommunalpolitik der einen Ueberblick über die im vergangenen ben, und er wird auch von Seiten der Stadt

des eder e sine ewigen ber Reichsleitung hielt in Huedlinburg die erſte Jahr geleiſtete kommunalpolitiſche Arbeit und verwaltung bevorzugte Fürſorge erfahren. Jn
diesjährige Reichsarbeitstagung der Gauamts die in der nächſten Zukunft zu leiſtende dieſer Richtung lag auch die Förderung des

olgenden Darlegungen des Direktors de c rwies für Wirtſchaſt Velege v leiter für Kommunalpolitik ab, die vollzählig Arbeit gab. Baues einer Wollhalle.
Statiſtit, Dr. E. Heinecke, beſonderes beſucht war und vom Leiter des Hauptäamtes „Parteigenoſſen“, ſo ſchloß ReichsleiterIntereſſe und Vorſitzenden des Deutſchen Gemeinde Fehler zuſammenfaſſend, „unſer Kampf war Auslandswerboung

tages, Reichsleiter Fiehler, dem Ober ſicht umſonſt, das wiſſen wir beſtimmt. Aber
Auch im Rahmen der Auslandswer-Zu den maßgeblichen Trägern der deutſchen bürgermeiſter von München, geleitet wurde. wir müſſen noch mehr als bisher zuſammenne n und werbung ge Her Geſchäftsführer de Hauptamtes, Amts ſtehen e We Paſtagerſpltterans ver bung kann Halle ſeine beſonderen Beziehun

en die deutſchen Gemeinden, die durch ihre Feiter Schön, eröffnete die Tagung im ſneiden. Es geht nicht darum, ob der oder gen in die Wagſchale werfen. Es ſei hier nur
n ehrsämter und durch finanzielle Förde großen Sihungsſaal des feſtlich geſchmückten jener Recht hat, ſondern ob das was wir ge gn die Feiern aus Anlaß der 250jährigen
Auf en n wichtigen Rathauſes mit dem Gedenken an den kürzlich wollt haben, übereinſtimmend mit dem, was der Wiederkehr des Geburtstages von Georg
e ver en e Geſetz verſtorbenen Statthalter und Gauleiter von Rationalſozialismus von uns verlangt. Das Friedrich Händel erinnert, die einen ſtarken
re 29 Ju e n e r MagdeburgAnhalt, Hauptmann a. D. Loeper. mnüſſen wir immer herausſtellen und ſo müſſen
verkehrs er n itteib e La des Der Hauptſtellenleiter im Hauptamt für wir es unter un ſelbſt halten. Wir können
Reiches n e e. die Kommunalpolitikt, Dr. Strölin, Ober ſtolz ſein auf die Geſamtarbeit, die wir geFremdenverkehrsarbeit eine ſtarke politiſche bürgermeiſter in Stuttgart, ſprach über die leiſtet haben. Wir werden auch in Zukunft
Führung erhalten, die d W rich at im Vordergrund des kommunalpolitiſchen zuſammenarbeiten und zuſammenhalten

en t e Intereſſes ſtehenden Probleme der Ener- müſſen.
allein i e irtſ. iche Jallem an den en ahnte an gieverſorgung im Zuſammenhang mit Wir müſſen überall Verſtändnis für die S.kulturellen Auswirkungen ſieht und durch der deutſchen Gemeindeordnung und den neuen Kotwendigkeit der Selbſtverwaltung und für Wuweckmäßigen Einſatz die Förderung dieſes EnergieWirtſchaftsgeſetzen. die Einheit der Gemeindeverwaltung erkennen Der C
See do enteher gewährleiſtet. Hierauf referierte Hauptſtellenleiter Dr. Dr. und verbreiten. Das Volk fühlt ſie viel leichter 7PagenkopfHagen über die augenblickliche als mancher. der nicht im Kommunalleben r edlen Zih

Jm Rahmen dieſer Zielſetzung erfüllt dieGe n t Finanzlage der Gemeinden. An Hand ſtehkt, es mit dem Verſtande erfaſſen kann.e beſondere Kedeugan d ne Auf r eines reichen Zahlenmaterials konnte er hier Unſer Aufgabenkreis iſt rieſengroß, aber trotz
Sie hat ganz zielbewußt in die erſwepenen bei eindeutig die fortſchreitendefinan- dem noch klein bemeſſen an dem. den unſer ßTeile des Reiches ne auch in das Ausland zielle Geſundung der deutſchen e ſich und dem deutſchen Volke geſtellt Widerhall in Deutſchland und auch in Eng
ſtarke Ströme erholungsbedürftiger Volksge Gemeinden feſtſtellen. at. Wir ſind aber ſtolz darauf daß er uns land fanden Von n W d
noſſen geleitet. Die 3 Mognchteiten dieſer Der ſtellvertretende Leiter des Hauptamtes Dre ſolche Aufgabe gegeben hat. Trotz mancher i 8 n eit a ithi e
Fremdenverkehrsarbeit durch die Gemeinſchaft für Kommunalpolitik. Mitglied des Aus Meckerer und Nörgler iſt das deutſche Volk DeutſchEngliſchen Kulturaustau ches zur Ver

im Kern geſund gebljeben, ſonſt hätte es die fügung ſteht.
„Kraft durch Freude“ ſind noch lange nicht er ſchuſſes für Kommunalrecht und Kommunal t Auf dchöpft. J t er verfaſſung der Akademie für Deutſches Recht, Erſchütterungen der Vergangenheit nicht er uf dem lge
e nete en e e d et en Tagen de ehe n weiterer Arrett nas giHalle ſchloß die Veihe d tichtunggevenden g di wir dabei ſtets Verkehrswerbung in Halle entwickelt, die dazu
ſoll, und ſtets von neuem erfordern ſie leben jige it ei J d terem Kampf.ſge. und einſatzbereite Mitartzeit e de re ten s Geiſte und Von dem Willen unſeres führt, daß der deutſche Menſch ſeine Heimat

blick über die allgemeine kommu- n uiti Führers handeln werden, das wollen wir kennen und lieben lernt, und daß darüber
Das schöne Halle e enne wo e e e u wieder geloben. Es folgte ein hinaus der Ausländer wenn rDie Grundelemente der Fremdenverkehrs Leitung des Reichsleiters Fiehler eine über dreifaches Sieg Heil auf den Führer. c e
arbeit Halles ergeben ſich aus dem Weſen und aus angeregte Ausſprache Jer Gauamtsleiter Anſchließend wurde ein Telegramm an gen verſteht i
den Lbensgrundlagen dieſer Stadt. Jn für Kommunalpolitik an, die allen Beteiligten den Führer geſandt.
rihem Maße ſtehen ſeine landſchaft eine Fülle von Auſſchlüſſen und Erfahrungen Die Stadt Quedlinburg gab den TeilnehmernBegrüßungsabend. Außerdem wurde Wirtſchaftsberater z. b. V. Pg. Dr. Trau tk

Boden der ſtadteigenen, vielgeſtal

e Schönheiten und ſtädtebau vermittelte. einen Begrüß 3e Eigenarten im Vordergrund, wie Die inhaltsreiche Tagung gewann ihren das Schloßmuſeum. die Krypta und der Dom mann ſprach geſtern abend in der Ver
ein Charakter als Stätte der Arbeit Höhepunkt durch die eindrücksvolle Schluß beſichtigt. Als Abſchluß wurde eine Fahrt waltungsakademie der Provinz Sachſen über
und des ſchaffenden Menſchen. Jm anſprache des Reichsleiters Fiehler, der nach Schierke im Harz unternommen. den „Kampf um die deutſche Ausfuhr“.

spricht Donnerstag, 23. Janvar, 20. 15 Uhr im Stfodtschötzenhous öber

Reichsamksleiter P Heinz Franke öaoneisoriaſigmus und Heltansciaung
Karten bei allen Politischen leitern. Kreisleitung Halle (Stoct)



Mmißlungener Deviſenſchmuggel
Jüdiſches Ehepaar aus Halle wollte über

die Grenze

An der ſächſiſchtſchechoſlowakiſchen Grenze
bei Oberwieſenthal konnte die Verſchie
bung eines namhaften Betrages in deutſchen
Banknoten im letzten Augenblick verhindert
werden. Einige Schüler fanden am Sonntag
vormittag, etwa 100 Meter von der Grenze
entfernt, einen kunſtſeidenen Frauenſtrumpf,
in dem ſich Reichsbanknoten im Betrage von
4530 RM. befanden. Vei weiterem Suchen
entdeckte man noch ein Päckchen mit 7 000 RM.
Die Geſamtſumme von 11 530 RM. wurde bei
der Polizei abgeliefert.

Die bisherigen Ermittlungen haben er
geben, daß das Geld von dem jüdiſchen Ehe
paar Heinrich Lifſchütz aus Halle
beim Erſcheinen eines Grenzbeamten, der die
beiden ihm verdächtig erſcheinenden Perſonen
nach einem vergeblichen Flüchtverſuch feſtnahm,
forkgeworfen wurde. Der Beamte hatte bei
Lifſchütz 500 RM. vorgefunden und beſchlag
nahmt, worauf das Ehepaar nach Feſtſtellung
der Perſonalien wieder entlaſſen worden war.
Als man nach Bekanntwerden des Geldfundes
an der Grenze das Schmugglerpaar wieder
feſtnehmen wollte, war der Mann bereits über
die Grenze entkommen, während die Frau im
e nach Chemnitz feſtgenommen werden

nnte.

Pirak des Verſicherungsweſens
Gaſtſpiel in Halle Sicherungsverwahrung

Vor der großen Strafkammer des Arns
erger Landgerichts hatte ſich der37 Jahre alte Konſtantin Albrecht, der zu

letzt in Halle ſeinen Wohnſitz hatte, zu ver
antworten. Albrecht ſtammt aus der Verßche
rungsbranche. Bis zum Jahre 1927 war er
bei verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften
tätig und hat ſich bis zu dieſem Zeitpunkt
ſtraffrei geführt. Dann aber beging er eine
ganze Serie von Verſicherungs
betrügereien, für die er längere Frei
heitsſtrafen erhielt. Nachdem er ſeine Straf
taten abgebüßt hatte, machte er ſich an ge
ſchäftsungewandte Perſonen heran, nutzte ſeine
Kenntniſſe über die perſönlichen Verhältniſſe
der Leute aus und erſchwindelte hohe Summen.

Er arbeitete ſtets mit folgendem Trick: Er
verſprach den Leuten, daß ſie auf Grund ihrer
alten Verſicherungspolice in kurzer Zeit einen
beträchtlichen Betrag ausbezahlt bekommen
würden, wenn ſie ihm jetzt ſofort die Jahres
prämien im voraus bezahlten. Jn den meiſten
Fällen fielen ſie auf den Schwindel herein.

Jn Halle war Albrecht bei einer Lebens
verſicherungsgeſellſchaft als Agent tätig. Ob
wohl er 400 Mark Gehalt bekam, unterſchlu
er auch hier einen Betrag von 1700 Mark.
Nachdem dieſe Unterſchlagung herausgekommen
war, wurde Albrecht entlaſſen. Dann begann
er eine Schwindellaufbahn großen Stils. Er
bereiſte das ganze Reich und beging haupt
ſächlich in Süddeutſchland und Mecklenburg
ſeine Schwindeleten. Die Höhe der während
eines Jahres ergaunerten Summe ging in die
Tauſende. Nachdem er ein ganzes Jahr ſteck
brieflich geſucht wurde, konnte er im Sauer
land feſtgenommen werden.

Der Staatsanwalt ging gegen den erheblich
vorbeſtraften Angeklagten mit der ganzen
Schärfe des Geſetzes vor und unterſtrich, daß
ſolche Volksſchädklinge für immer aus der
menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen werden
müßten.

Die Große Strafkammer verurteilte den
Angeklagten zu einer Geſamtzuchthausſtrafe
von drei Jahren zwei Monaten, zu
fünf Jahren Ehrverluſt mit fünf Jahren Be
rufsverbot, 100 RM. Geldſtrafe und Siche
rungsverwahrung.

Ein jeder helfe mit
Der Halliſche Verkehrsverein und ſeine Arbeit im neuen Jahr

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrs
verein hatte zu geſtern nachmittag in den
Sitzungsſaal der itteldeutſchen Landesbank
ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung zu
ſammenberufen. Der bereits veröffentlichte
Geſchäftsbericht ſowie die Abſchlüſſe wurden
genehmigt und dem Vorſtand ſowie der Ge
ſchäftsführung Entlaſtung erteilt. Der neue
Vorſtand mit Stadtrat Tittel an der Spitze
wurde beſtätigt und der Haushaltsplan für
1936, der in Einnahmen und Ausgaben mit
16 250 RM. abſchließt, gutgeheißen.

Der Name des Vereins wurde in Ver
kehrsverein zu Halle g. S. e. V. umbenannt. Zweck des Vereins iſt, die Verkehrs
belänge der Stadt Halle und ihrer Umgebung
durch Mitarbeit im Landesverkehrsverband
Mitteldeutſchland durch Herausgabe von
Werbeſchriften, die Pflege des Gemeinſinnes,
der Heimatkunde und Heimatliebe und beſon
ders dieſen Zwecken dienende Einrichtungen zu
vertreten. Der Vereinsleiter wird vom Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle ernannt. Die
Satzungen, die der Muſterſatzung des Reichs
fremdenverkehrsverbandes angepaßt ſind, fand
einſtimmige Genehmigung.

Jm Frühjahr dieſes Jahres wird eine beſondere Werbe aktion für den Verkehrs

verein eingeleitet, die gruppenweiſe durch
geführt und durch perſönliche Rückſprache der
Mitglieder bei Freunden und Bekannten
unterſtützt werden ſoll.

Für die Fremdenwerbung iſt vorgeſehen,
an die Schullehrer der Umgebung heran
zutreten, ihre Sommerausflüge nachHalle zu machen. Den Klaſſen werden vom
Verein ſachkundige Führer für Halle und Um
gebung zur Verfügung geſtellt. Verſchiedene
Anmeldungen liegen bereits vor. Das La
ternenfeſt für 1936 ſoll wieder in Verbindung
mit der NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ veranſtaltet werden.

Außerdem iſt vorgeſehen, die Sehenswür-
digkeiten und Schönheiten unſerer Stadt der
geſamten Bevölkerung durch Herausgabe
kleiner Führer mehr bekanntzumachen. Das
ſoll ebenfalls dazu beitragen, daß jeder Hallen
ſer der eifrigſte Propagandiſt für ſeine Stadt
wird. Damit aber auch die Fremdenwerbung
in großzügiger Weiſe wie bisher durchgeführt
werden kann, iſt es notwendig, daß dem Ver
ein aus allen Kreiſen unſerer Stadt viel mehr
Mitglieder beitreten. Um dies zu erreichen,
iſt der Beitragsſatz für Einzelmitglieder auf
nur 3 RM. im Jahre feſtgeſetzt worden, für
Geſellſchaften uſw. beträgt er 20—-100 RM.

Der Tochter Kleider und des Miekers Geld
Eine Diebin, vor der nichts ſicher war,

Jm Auguſt 1935 erhielt die 23jährige Frau
G. aus Halle eine Stelle als Aufwarkung
bei einer rn B. die noch einen gut ver
dienenden Handwerker bei ſich als Untermieter
wohnen hatte. Drei Wochen dauerte hier die
Tätigkeit der bereits vorbeſtraften Frau.
Jn dieſen drei Wochen ſtahl ſie wie ein
Rabe. Alles, was überhaupt für ſie verwend
bar war, ließ ſie mitgehen: Kleidungsſtücke
der Tochter der Frau B., eine dunkelblaue
Bluſe, einen Ledergürtel, Söckchen, Taſchen
tücher, Bettzeug, eine Lederhandtaſche, ein
Complet, ein Frottierhandtuch und anderes.
Da ſie aber ihre Aufräumungs- und Säube
rungsarbeiten ausgiebig dazu benutzte, Gelegen
heiten zu „lohnenderem Erwerb“ zu erſpähen,
ſo hatte ſie auch bald ausgekundſchaftet, wo
der Untermieter ſeine Erſparniſſe liegen hatte.
Dieſe Gelder waren in einer verſchloſſenen
Kaſſette in einem abgeſchloſſenen Schranke auf
bewahrt. Doch ein Schlüſſelbund fand ſich in
dem Zimmer und Frau G. hatte bald den
richtigen „Seſam öffne dich“ herausgefunden.
Mitte Auguſt tat ſie den erſten Griff und nahm
410. RM. acht Tage ſpäter wiederholte ſie
ihren Diebſtahl mit demſelben Ergebnis, und
da bisher alles gut gegangen war, rundete ſie
die Summe beim dritten Mal auf 330 RM. ab.

Jn Naſſide in Oberſchleſien wurde ſie
zuſammen mit ihrem Ehemann von der Polizei
in Empfang genommen und einem Verhör
unterzogen. Hierbei machte die Frau, vielleicht
aus Angſt vor den Folgen ihrer letzten Dieb
ſtähle und aus Furcht vor ſofortiger Verhaf
tung, falſche Angaben und beſchuldigte die
Tochter der Frau B. der von ihr begangenen
Diebſtähle, ſo daß ſie ſich auch noch wegen
falſcher Anſchuldigung zu verant
worten hatte.

Geſtern wurde ſie übrigens aus der Straf
haft vor das halliſche Schöffengericht
gebracht, da ſie am 17. Juni 1935 wegen
Rückfalldiebſtahls ſechs Monate Ge

erhielt 1 Jahr neun Monake Gefängnis

fängnis erhalten hatte und kurz danach noch
einmal fünf Monate wegen desſelben Ver
gehens. Die Angeklagte war, ſoweit es ihr
bei ihrer außergewöhnlichen Verlogenheit
überhaupt möglich war, geſtändig. Was den
D-Zug- Diebſtahl betrifft, ſo nahm ſie die ganze
Schuld auf ſich allein, ſo daß der mita n ge
klagte Ehemann, den ſie früher ihren
Verwandten gegenüber als Mittäter bezeichnet
hatte, von der Anklage des Diebſtahls frei
geſprochen wurde. All die letzten Straf
taten kamen erſt durch den Diebſtahl der
330 RM. ans Licht. Es wurde Haus
ſuchung bei ihr gehalten und dabei die
Maſſe der geſtohlenen Sachen gefunden.

Die Angeklagte wurde wegen eines einfachen
Diebſtahls und eines verſuchten Diebſtahls im
ſtrafſchärfenden Rückfall, ferner Unterſchlagung
und zuletzt falſcher Anſchuldigung zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und
neun Monaten Gefängnis bei An
rechnung von einem Monat Unterſuchungshaft

verurteilt. ennn. Fahrradmarder gefaßt a

Durch die Umſicht eines Einwohners in
Diemitz konnte dort Ende der Woche ein
gefährlicher Fahrradmarder unſchädlich ge
macht werden. Der Diemitzer hatte von einem
21jährigen Burſchen aus Landsberg ein
Fahrrad gekauft, da der Verkäufer angeblich
plötzlich Geld brauchte. Am nächſten Tage
ſah er vom Fenſter ſeiner Wohnung aus, wie
derſelbe Mann einem anderen ſchon wieder ein
Fahrrad anbot. Mit einem Bekannten ging
er auf die Straße. Jn die Enge getrieben,
ſuchte der Fahrradverkäufer nun ſein Heil in
der Flucht. Er wurde aber gefaßt. Man
fand bei ihm auch Kraftfahrzeugpapiere, über
deren Erwerb er keine ausreichende Auskunft
geben konnte.

5A hörk Vorgeſchichte
Vortragsabend in der Landesanſtalt für

Volkheitskunde

Die Folge der Hochſchulkurſe der
Deutſ en Arbeitsfront wurde geſtern
abend in der Landesanſtalt für Volt,
heitskunde fortgeſetzt.

Mufeumsaſſiſtent Dr. Becker hatte ſich di
Aufgabe geſtellt, in die deutſche Vorgeſchichte

unter beſonderer Berückſichtigung der heimat
lichen Verhältniſſe einzuführen. Er ha
diente ſich dabei der anſchaulichſten Mittel, di
ihm zur Verfügung ſtanden: er führte ſeine
Hörerſchar durch die Räume des Muſeums und
verlieh ſo den jahrtauſendealten Funden n
ihren ſtaubdichten Vitrinen neues Leben. Er
ſchilderte vor allem die Daſeinsbedingungen
unſerer Urahnen in der älteren, mittleren und
jüngeren Steinzeit. Bereits die älteſten er
maniſchen Menſchen pflegten aber Un
bewußt das, was wir heute „ſoziale Gemein
ſchaft“ nennen. Sie würde begründet durch
die Jagdgemeinſchaft, die wiederum ihren
Urſprung in der Tatſache hatte, daß der in
zelne bei der damaligen primitiven Beſchaffen
heit der Waffen den Kampf ums Daſein nicht
beſtehen konnte. Die Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes im Daſeinskampf zeitigte dann
auch blutsmäßige Bande, aus denen ſpäter
Sippen und Stämme hervorgingen. Die erſten
farbigen Malereien, die aus jener Zeit künden,
zeigen neben Darſtellungen“ der Tiere auch
immer wieder die der Frau und zwar nicht als
künſtleriſches Nachbild, ſondern mit beſonderen
äußeren Betonungen, die darauf hindeuten,
daß man in der Frau das Sinnbild der Frucht
barkeit ſah. Fruüchtbarkeit aber bedeutet Kin
dererzeugung, und je mehr eigene Kinder man
hatte, je größer der eigene Nachwuchs war
deſto weniger war man bei der Exiſtenz
erhaltung auf fremde Hilfe angewieſen. Dieſer
praktiſche Sinn hat wohl zunächſt der germa
niſchen Vorſtellungswelt von der Familie zu
grunde gelegen.

Jn dieſer klaren Art führte Dr. Becker in
die deutſche Vorgeſchichte ein. Er fand dabei
eine dankbare Zuhörerſchaft.

Damen-Hugiene- Gummi-Bieder

Die Kapelle der Heeresnachrichtenſchule
brachte geſtern nachmiktag Oberſtleut-
nant Freiherr von Düring vor ſeiner
Wohnung in der Mozartſtraße ein Geburts
tagsſtändchen, dem auch zahlreiche Paſſanten
lauſchten.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Pfännerhöhe ſtreifte gegen 7 Uhr ein
Fernlaſtzug eine Straßenbahn der Linie
wodurch dieſe leicht beſchädigt wurde.

Ein Perſonenkraftwagen und ein zwei
ſpänniges Pferdefuhrwerk ſtießen 14.05 Uhr an
der Ecke Hindenburg- und Forſterſtraße zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt, der
Kraftwagen leicht beſchädigt.

Jn der Elſa-Brändſtröm- Straße
entſtand 14.30 Ahr bei der Straßenbahn eine
Verkehrsſtörung von etwa 10 Minuten,
weil der Führer einer Zugmaſchine den Bahn
körper unweit der Ueberfahrt an verbotener
Stelle überfahren hatte und infolge des auf
geweichten Bodens ſtecken geblieben war.

Vor dem Grundſtück Seebener Straße
Nr. 109 ſtieß 20.45 Uhr ein Laſtkraftwagen
mit einem Wagen der Straßenbahnlinie 7 zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt, beide
Fahrzeuge jedoch leicht beſchädigt.

Die Fehlreſtaurierungen
Rembrandks

Die Fehlreſtaurierungen von Meiſterwerken
Rembrandts, und zwar der „Staalmeeſters“
des Rijksmuſeums in Amſterdam und des
„Titus“ im Louvre, gaben dem bedeutendſten
RembrandtForſcher der Niederlande, Dr. A.
Brodius, Anlaß, wiederum ſeine mahnende
Stimme zu erheben und vor dem Beſtreben
zahlreicher Muſeumsleiter und Privatſammler
zu warnen, die Werke alter Meiſter zu reini
gen, um ſie im alten Glanze wieder erſtehen
zu laſſen.

Jn zahlreichen Muſeen des Kontinents und
der Vereinigten Staaten hat ſich in den letzten
Jahrzehnten eine wahre Reſtaurationsmanie
bemerkbar gemacht, die einer großen Anzahl
von Bildern zum Verhängnis geworden iſt.
Zu ihnen zählt auch Gainsboroughs weltbe
rühmter „Blauer Knabe“, den der amerika
niſche Multimillionär Huntington für etwa
3 Mill RM. erwarb und von einem Gemälde
reſtaurator „reinigen“ ließ. Die Folge war,
daß die unvergleichlichen blauen Farbtöne des
Meiſterwerkes völlig verblaßten.

Bei der Wiederherſtellung der „Staal
meeſters“ im Jahre 1931 wurde bei der Be
ſeitigung der alten Firnislagen mittels einer
Alkohol und Terpentinlöſung auch jene Fir
nisſchicht entfernt, in die der Meiſter mit dem
Pinſelſtil hineingearbeitet hatte. Der Be
ſchauer, der ſich des Eindrucks jenes Meiſter
werkes vor ſeiner Wiederherſtellung zu er
innern weiß, wird beſtätigen, daß durch die
ſcharfe Reinigung des Bildes der ganze Cha
rakter der Farbgebung, beſonders jener weichegraue Aether der die Figuren des Bildes
einhüllte und ihnen hierdurch eine erſtaunliche
plaſtiſche Wirkung verlieh, vollkommen ver
loren gegangen iſt. Der wundervolle „rem
brandteske“ Goldton, den der Meiſter faſt
allen ſeinen Werken gegeben hat und der nicht,
wie fälſchlich behauptet wurde, die Zutat ſpä
terer Zeiten war, iſt vernichtet.

Befremdlicherweiſe hat ſich das gleiche An
glück jetzt bei der Wiederherſtellung des

„Titus“ durch den Hauptreſtaurator desLouvre wiederholt. Jn der franzöſiſchen Tages
und Fachpreſſe ſetzte ein Sturm gegen die
Muſeumsleitung ein, als das gereinigte Bild
eine vollkommene Veränderung der Farbwerte
zeigte. Die bei der Reinigung benutzten Alko
hol- und Oellöſungen ſind dürch die faſt un
ſichtbaren Riſſe der Farblagen in die Schichten
der Antermalung und Grundierung gedrungen
und haben die Farbenbindemittel zerſtört, wo
durch infolge chemiſcher Zerſetzungsprozeſſe
eine ſtellenweiſe ſtarke Veränderung der ur
ſprünglichen Farbgebung verurſacht wurde.

Dr. Brodius empfiehlt dringend, ſich künftig
des alten deutſchen Pettenkofer- Ver
fahrens zu bedienen, das in ſeiner in
zwiſchen verbeſſerten Anwendungsweiſe noch
immer als die bewährteſte Methode gelten
könne, da es die Farbſchichten nicht angreife
und dem alten Firnis ſeine Durchſichtigkeit
zurückzugeben vermag.

Reue Jnſkiluke
der Kaiſer- Wilhelm Geſellſchaft

Jn der gleichzeitig mit der Jubiläums
tagung der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft ver
bundenen Senatsſitzung wurde beſchloſſen, das
Inſtitut für Seenforſchung und Seenbewirt
ſchaftung in Langenargen (Bodenſee) in den
Kreis der Anternehmungen der Geſellſchaft, die
bereits zwei limnologiſche Jnſtitute in Plön
(Holſtein) und in Lunz (Riederöſterreich)
unterhält, einzubeziehen.

Ferner beſteht die Abſicht, ein Jnſtitut für
deutſche Kunſtwiſſenſchaft im Rahmen der
KaiſerWilhelm Geſellſchaft zu errichten. Da
die Geſellſchaft bereits das Kaiſer-Wilhelm-
Inſtitut für Kunſt- und Kulturwiſſenſchaft,
Bibliotheca Hertziang in Rom, beſitzt, würde
dadurch zugleich die Gewähr einer engeren Zu
ſammenarbeit zwiſchen der deutſchen kunſt
wiſſenſchaftlichen ſen Oung in Jtalien mit der
Heimat gegeben ſein.

Heimkehr zum „Frieden“
Zu VBorrees Buch „Quartier an der Moſel“

Karl Friedrich Borree, deſſen Erſtlingsroman
„Dor und der September“ eine außerordentlich
hohe Auflage erreichte, hat kürzlich ſein zwei
tes Buch herausgebracht, das „Quartier an der
Moſel“ heißt, und in dem ſich der Verfaſſer um
die Geſtaltung des Friedenserlebens deutſcher
Heimkehrer bemüht Er läßt eine Batterie
nach dem Friedensſchluß von der Weſtfront
über Luxemburg durch das Moſeltal zurück
nach Deutſchland ziehen. Auf dieſem Wege
findet für jeden Einzelnen die Begegnung mit
dem Frieden ſtatt.

Es iſt freilich nicht eigentlich der Frieden,
ſondern nur ein Fehlen des Krieges. Denn
als die Kanonen ſchwiegen, da hatte ſchon die
rote Zerſetzung angefangen: der Krieg war
aus, aber es begann der Kampf um Deutſch
land. Die kurze Uebergangszeit, in der zu
nächſt jeder einmal verſücht war, alles gehen
zu laſſen wie es mochte, iſt keine rechte Auf
gabe für einen Dichter. Deshalb bleibt auch
Borrees Buch nach dieſer Seite ziemlich
unfruchtbar. Wohl werden gute Epiſoden hin
geworfen, aber es fehlt die einheitliche Linie
zielhafter Geſtaltung, die Entwicklung von An
ſchauungen. Man lieſt und lieſt, ohne vorwärts
zu kommen.

Die wichtigſte Seite ihrer Heimkehr zum
Frieden iſt für Borrees Soldaten die Begeg
nung mit den Frauen. Es wird da zwar
nichts falſch dargeſtellt, im Ganzen gelangt das
Buch hier aber über die Ebene einer primi
tiven Erotik doch kaum hinaus. Man fragt ſich,
warum man das alles wohl leſen ſoll; denn
auch derjenige würde andererſeits enttäuſcht
werden, der etwa nach Pikantem ſuchen wollte.

Dagegen finden ſich zahlreiche Geſchmack
loſigkeiten, die nicht geringe Aehnlichkeit haben
mit „Jm Weſten nichts Neues“.

Ein Beiſpiel: „Der Mann lag noch lange
wach, ſtarr in ſeinem Bett, und dachte, man

Karl Friedrich Borree: „Quartier an der
Moſel“. 325 Seiten, in Ganzleinen 480 RM.
Verlag Rütten Loening, Frankfurt a. M.

ſollte ihnen (den Einquartierten) nicht nur
ſein Bett anbieten, ſondern auch ſeine Frau
laſſen für eine Nacht.“ Kommentar iſt da
wohl überflüſſig. Es bleibt bloß zu bemerken,
daß Borree dieſen Satz nicht etwa geſchrieben
hat, um die in ihm ausgedrückte Anſchauung zu
widerlegen.

Am Schluß des Buches ſchießt der Batterie
führer einen Mann ſeiner Truppe, der ſich als
Spartakiſt dem Befehl widerſetzt, nieder nur
darum, weil er ſelbſt auf dem langen Heim
weg durch das Moſeltal über ſeinen Weiber
geſchichten verſäumt hat, ſich mit der Frage
der zerbrechenden Diſziplin für den Ernſtfall
auseinanderzuſetzen. Darin liegt zwar echte
Tragik; ſie genügt aber nicht, um ein ſonſt
langweiliges Buch zu würzen. d.

Hohnſteiner Puppenſpieler kommen!

Wer hat ſie nicht mit Bedauern wieder
ortziehen laſſen, die Hohnſteiner Handpuppen
pieler, als ſie vor faſt 2 Jahren hier in Halle
ihr fünftägiges Gaſtſpiel beendeten? Nicht
weniger als 5000 Kinder und Erwachſene haben
damals die meiſterhafte Kunſt der Hohnſteiner
bewundert.

Der volkserzieheriſche Wert der Puppen
ſpielkunſt iſt von der NSeKultur
gemeinde anerkannt worden: die Hohn
ſteiner Handpuppenſpiele durchziehen als
„Puppenſpiele der NS-Kulturgemeinde“ ganz
Deutſchland und die tiefe Wirkung, die ſie vor
allem auch auf die Erwachſenen in den Abend
vorſtellungen ausübten, ſollte auch diejenigen
zu einem Beſuch anlocken, die immer noch
glauben, das Puppenſpiel wäre nur etwas für

inder.
Wenn Ende dieſer Woche die Hohnſteiner

Handpuppenſpieler im ReformRealgymnaſium
mit dem nach dem alten Volksbuch geſtalteten
„Freiſchütz“ wieder vor das halliſche große und
kleine Publikum treten, ſo iſt ihnen
wünſchen, daß neben ihren 5000 alten Freun
den noch viele neue kommen.
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öBerufsſchullehrer im Lager
e ver Arbeitskagung des Gauamles für Erzieher

olku Die Eigenart der Berufs und Fachſchulen, tiger Fragen des kommenden Reichsberufs
ſich di ihre beſonderen Aufgaben innerhalb der deut ſchulgeſetzes ein und betonte auch ſeinerſeits,

eſhihe ſchen Wirtſchaft und die beſondere Lage der daß alle Berufsſchularbeit nur dann Erfolg
s Berufsſchulen in unſerem Wirtſchaftsgau Halle Hat wenn ſie ſich trotz ihrer vielen Beſonder

Er be Merſeburg veranlaßten die Gauamtsleitung heiten in die Ganzheit der Erziehung einfügt.
ttel, di des Amtes für Erzieher (NSLehrerbund), ihre
e e erſte Arbeitstagung für Mitglieder dar Tag Berufsschole und Hitlerjugencò
ims un ſchaft 6 (Lehrkräfte an Berufs und Fachnden ſchulen) in der Kreisjugendherberge „Dübener Waren ſo der erſte und zweite Vormittag
en. é Liden bei Düben durchzuführen. Es waren der Ausrichtung auf die großen Erziehungs
ngungen j. ö0 Lehrer an Berufs und Fachſchulen eine ziele des Natiönalſozialismus und die Er
ren und herufen worden, und zwar je eine Gruppe ziehungsarbedt des NSLVB., im beſonderen Hin
ten ger Gewerbelehrer des Metallgewerbes und des blick auf die Arbeit der die Berufs und Fach

Betkleidungsgewerbes und eine Gruppe Diplom ſchulen betreuenden Fachſchaft 6, gewidmet, ſo
Gemen handelslehrer. Ein wertvoller Gemeinſchafts- dem Thema „Berufsſchule und Hitlerjugend“.

Abend ſchuf durch Muſik. Wort und Lied die Gaufachſchaftsleiter Cla u ß ſprach zunächſt vom
an innere Vorausſetzung für den Erfolg der Standpunkt des Berufsſchüllehrers aus. Er

der ein Arbeitstagung ſelbſt. betonte, daß nur mit vereinten Kräften, inſchaffen Zur Eröffnung der Arbeitstagung durch beſter und vertrauensvollſter Zuſammenarbeit
in niht den Gaufachſchaftsleiter Pg. Elauß waren die Jugend geformt werden könne, die dereinſt
des Zu erſchienen der Hoheitsträger des Kreiſes Deutſchland ſein wird. Um der Jugend den
te dann Bitterfeld, Pg. Karaſek, der Vertreter des Glauben an die Weltanſchauung des National

ſpäter Kandrats, Altmann Arlt, der Bürgermeiſter ſozialismus zu eigen zu machen, bedürfe die
ie erſten don Bikterfeld, Ebermann, Hrtsgruppen Hitlerſugend der Schule und die Schule der

ß lin g, Schulrat Pg. Gralle Hitlerjugend.
künden, eiter Pg. Kiere auf (Salle) als Vertreter des leider verhinderten Sodann ſprach der Leiter dex Sozial

richt m Fauamtsleiters Pg. Dr. Grahmann und der abteilung im Gebiet Mittelland, Oberbann-
onderen Regierungsvertreter Pg. Profeſſor Botſch führer Pg. Schlinke. Er ſchilderte zunächſt
ndeuten, (Merſeburg). den Weg der deutſchen Jugend von der VorFrucht- Pg. Clau ß brachte in ſeiner Eröffnungs kriegszeit her über Weltkrieg und Syſtemzeit
et Kin- anſprache beſonders zum Ausdruck, daß die und zeigte, wie gerade in Mitteldeutſchland
er man deutſche Berufsſchullehrerſchaft die werktätige ſich die Jugend mit zuerſt zum Führer bekannt
s war z ugend zu ſtolzen, raſſebewußten und leiſtungs
Sriſten ſahigen Menſchen erziehen will. Sie arbeitet

Dieſer an dem dazu notwendigen weiteren Ausbau

habe. Mit der Machtergreifung habe nun die t zHitlerjugend mit der Durchführung alles deſſen Halliſche Denkmäler

vbegonnen, was ſie zuvor als ihr Ziel auf ihreFahnen geſchrieben hatte. Dabei ſei jeder Albrecht Thaer
willkommen, der ehrlich mitarbeiten wolle. Es
heiße zwar: Jugend ſoll von Jugend geführt 1752 1828
ſein, aber der Begriff „Jugend“ iſt keine Frage
des Geburtsſcheines, ſondern der inneren Hal er u m
tung. Jn der Jugendführung gibt es drei
Grundſätze: den der Führung durch die Jugend,
der Freiwilligkeit und der Totalität, nicht
einer Totalität der Erfaſſung, ſondern der
Totalität der Führung. Dieſe totale Führung
iſt Sache der Hitlerjugend, die als Ausleſe
der Beſten der Jugend dieſe hineinführt in die
Partei als den Orden der Beſten der Nation.
Auf dem Gebiete der Berufserziehung arbeitet
die Hitlerjugend mit durch ihre Arbeitskame
radſchaften und ihre wirtſchaftskundlichen
Fahrten und vor allem durch den Reichs
berufswettkampf.

Die Arbeitsgemeinſchaften an den Nach
mittagen ſtanden für die Metallgewerbler
unter Leitung von Regierungsrat Pg. Prof.
Botſch und Gaufachgruppenleiter 6/1, Pg.
Graf, für die Bekleidungsgewerbler unter
Leitung des Gaufachwalters Pg. Trube und
für die Diplomhandelslehrer unter Leitung
des Gaufachgruppenleiters 6/2, Pg. Liepelt.

Nach einem letzten gemeinſamen Mittags
mahl ſchloß der Gaufachſchaftsleiter Pg.
Clauß die Tagung ab. die allen Teilnehmern
angeſichts ihrer Ergebniſſe und nicht zuletzt
durch das Erlebnis echter Kameradſchaft in
beſter Erinnerung bleiben wird. Das Nieder
holen der Flagge. Worte des Gauſchulungs
walters des RSLB. Pg. Kühn, und das Ab
ſingen des HorſtWeſſel-Liedes bildeten den
Schluß der ſehr wertvollen und inhaltsreichen

Tagung.

germa- des Berufsſchulweſens und ſchließt ſich in vor 9 4 29 9ilie zu bildlicher Haltung zuſammen, um Kamerad e r et eſchaft zu pflegen mit jedem deutſchen Volks 9 Secker in I genoſſen, in erſter Linie zu dem mit der ſchwie
d dabei ligen Hand. Sie will auch von ſich her eineErziehung als Ganzheit im nationalſozialiſti Hchulungskagung der 340 w

ſchen Sinne. So fügt ſich die Arbeitstagung

mer r. 2 2 2 2 2a der Fachſchaft 6 ein in die klare Linie des
eder nsegs: Einheit und Geſchloſſenheit der deut Am geſtrigen Montag waren 340 Wettkampf

ſchen Erzieherſchaft, Kreisleiter Pg. Karaſek leiter aus dem Gau Halle- Merſeburg
begrüßte als Hoheitsträger der Partei im im „Reichshof“ zu einer richtungweiſenden
Freiſe Bitterfeld die Tagungsteilnehmer und Schulungstagung. zuſammengekommen, auf
feellte als Vorbild aller deutſchen Erzieher in der der Sogialabteilungsleiter des Gebietes

en ihrer Arbeit an ſich ſelbſt und an der ihr an Mittelland, Oberbannführer Schlinke und der
Hertrauten Jugend den verewigten Führer des Gaujugendwalter der DAF, Unterbannführer
RéSLB, Hans Schemm, hin. Elbert die Referate hielten.

enſchule Oberbannführer Schlinke gab in ſeinemleut- Erziehungsfragen Referat einen kurzen Rückblick über den Kampf
Nach einleitenden Worten des ſteur. an r e e ar n et Ragt

achſchaftsleiter Pg. Liepelt ſpra chul ror tleſanten e rer e den Senlſeſcnlehret Totalitätsanſpruch der HitlerJugend beſon
als nationalſozialiſtiſchen Erzieher. Als Ziel ders herausſtellte der heute nun immer mehr

traße der Berufserziehung iſt dabei herauszuſtellen ſeiner völligen Erfüllung entgegenſchreite. Jin
yt ein die Pflege wahrer Berufsgeſinnung und die weiteren befaßte er ſich mit den ſozialen Rech
inie Ausrichtung der Haltung und des Bewufßtſeins ten der deutſchen Arbeiterjugend. Der geſund

der Schüler dahin, daß ſie Volk und Stagt als heitliche Zuſtand eines jungen ſchaffenden
lebenden Organismus und ſich ſelbſt ſamt ihrem Menſchen ſei geradezu öft kataſtrophal, und

zwei Beruf darin als dienendes Glied erkennen jeder müſſe ſich darüber klar ſein. daß man nur
Uhr an Die Verufsſchule des Dritten Reiches hat micht dann eine Leiſtung verlangen kann wenn die

l e e en n edu dern d n Facharbeltet, h. Die Freizeitſorderung ver Hitteredugen?
ne e e daher eine unabänderliche Notwendigkeit dar.t 8 t ialiſten,alſo einen überzeugten Nationalſozialiſte Nicht durch ein Geſetz habe nun e Wagen zu

heranzubilden.r Prof. Born s dere e en heee e ſchen Maſchinenfabrik durchgeführt. ſchafhaltung. Auf dem Gebiet der Betriebs
n J e Wevan- Schlinke führte dann weiter aus, dahz, wie im Der Nachmittag brachte dann noch ver führung führte er die Buchführung ein.
an ken heraus, daß hierbei vom Beruf her der beruflichen Leben der Lehrling und Meiſter [chiedene Sondeéertagungen einzelner Außer der kleinen Bronzebüſte befinden ſich
e an Weg zur Wellanſchauung gefunden. werden e ihern dritt e r dere n der Kreispreſſeſtellen im. Garten der landwirtſchaftlichen Jnſtitute

muß und gad an Hand zahlreicher Beiſpiele aus auch der dritte Reichsberufswe ampf der leiter für den nach gwet Retiefs von Thaer, An
raße Meer e Behrneple r gelaſſen an der Wand eines Gewächshauſes.wagen der Berufsſchulen ſo zu geſtalten ermöglicht, Dieſe beiden Werke üherragen an künſtleriſchere 7 u wie es den Anforderungen neugeittichen Be Bedeutung Vier e di n Sie Reliefe e Barteiamtliche Bekanntmachung e e eg er auf die zukünftige Entwicklu e nerufsſchulweſens ein, die dahin führen muß, Charakters und zeigt Thaer mit zwei auf diedaß auch dem letztern Berufsſchüler in ine Landwirtſchaft bezogenen weiblichen Geſtalten.
t nur e e gediegene Grundlage ſün a

ätere itarbeit weiteren uſſtieS Weutſchlanvs geben e ſſties Kreisleitung HalleStadt i en on S wurde, im Kameradſchaftsabend der
nerken, Stellvertretender Gaufachſchaftsleiter Pg. Ortsgruppe Neumarktrieben giepelt legte den Sinn und die Aufgabe Mittwoch. 22. Januar, 20 Uhr. in Albrecht NsKreisfrauenſchaft Gauleikung
ung zu der Arbeitstagung im Hinblick auf die Wege Feſtſäler Albrechtſtraße, NS-Filmfeierſtunde. l. aund gi Feſtſälen S Filmſererſtun Der Kameradſchaftsabend der Gauleitungnd Ziele der Fachſchaft 6 innerhalb des NS- Es wird der bekannte Große Tonfilm Hans NS-Frauenſchaft Berliner Straße zu dem der Gauleiler am Montagabendtterie 8V in großen Zügen dar. Der Weg iſt auch Weſtmar“ gezeigt. Dazu ſpricht der Gaufilm Donnerstag, 23. Januar, 20 Ahr, findet das Stadtſchützenhaus“ geladen hatte, war
ch als hier wie überall in der Erziehung durch die ſtellenleiter Pg. Bruno Ezarnowski. Mitglieder unſere Pflichtmitgliederverſammlung in Schnei eder ei weis für ſch vom Führer ſelbſt gegebene Rangordnung ge der Gliederungen ſind eingeladen. Eintritts. Hindenburgſtraße, ſt wieder ein Beweis ſür den Zuſammenhalt
r nur Kanwo chrex, Korperihe Grtächtigung, Chargt er Gliederungen ſind engere dDers Hotel, Hindenburgſtraße, ſtatt. der innerhalb ſeiner engeren Mitarbeiter geHeim zeichnet: Körperliche Ertüchtigung, Charar karten bei allen Politiſchen Leitern, Waltern pflegt wird. Fanfaren des Jungvolkes eröff
en terbildung und Wiſſensvermittlung, die für die und Warten der Gliederungen, ſowie an der NS-Frauenſchaft Leipziger Turm n S Junge reibe Berufs und Fachſchulen immer berufsbezogen Abendk ſſ neten den Abend. Dann wechſelten MuſikſtückeJa ſein muß An chue nd ab der Geschäftsführer m r e vretes ren e n der Kreistapelle mit Vorträgen ernſterer Artv 3 Galfa haſt o Graf, ein klares Ortsgruppe Viktoriaplatz e der e e r e r ab. Gemeinſame Lieder, von denen beſonders

g We S T r z f 3 c erſof Peene W ren Ergebnis der organi Heute 20.15 Ahr in den AlbrechtFeſtſälen führung gelangen „Frau Holle“ und „Hitler an e ne en hen reie

d eng e We e ine s jugend in den Bergen“. Unkoſtenbeitrag 20 Pf. leitern geſprochenen Führerworten. EinSag im Gau auch den bodenſtändigen redner Pg. Stätter über „Durchbruch des Pflichtmitgliederverſammlungen Da het anf den daher du d
deutſchen Menſchen in die Lage verſetzen ſoll. Nationalſozialismus“. Alle Mitglieder der Heute, 20 Uhr: Ogr. Cröllwitz in der Jm heiteren Teil erfreuten beſonders Vor

wen! un net Rüſtzeug für die Erfüllung Frauenſchaft und ſonſtigen Gliederungen ſind Bergſchenke, Ogr. Giebichenſtein im Tho träge, wie Der Mann vom Mond“ und „Der
rher aufgezeichneten Aufgaben, zu holen. z den Politiſchen maſiushaus, Ogr. Freiim felde im Schlacht humoriſtiſche Jakob von Rothenburg ob derwieder Aofgob ektern und an der Abendraſſe. hofreſtaurant (Filmvorführung), Ogr. Waſ Tauber. Roch viele Stunden ſaßen die Partei

Wir en Ortsgruppe Univerſität n im ar nene r r ihren r e o eder nEi e i i flicht-Mitagli 5 ütherlinde im Felſenburgkeller, Ogr. Gar zu ſchne verging die Zeit und feder wirKicht der de Bedeutung erhielt die PflichtMitgliederverſammlüng heute 20.15 Roßplatz im Reſtaurant Thomas Boelceſtr. gern an den Abend zurügdenken, der ihnen
6 gung durch die Teilnahme des Reichsfach Uhr im „St. Nikolaus“. Es ſpricht Kreis h h durch Vermittlu des Gauleiters gebotenhaben ſchaftsleiters Pg. Pipke, Berlin, der über Propagandaleiter Pg. Grab ow Am Mittwoch. 22. Januar. 20 Uhr: Ogr. u ermittlung o g

teiner Gegenwartsfragen des Peruſtichen Bildungs Ranniſcher Platz im Hofjäger, Ogr. Ge worden iſt.
weſens ſprach. Auch er ging von der durch den Ortsgruppe Hofjäger ſundbrunnen im Schrebergarten Paulippen- Führer gegebenen Rangordnung der Er Donnerstag, 23. Januar, 20 Uhr, in Brun Segen m e e ternege m Berufs Kingkämpfe in Halle

tur ſhina aus, zeigte, wie ſie in den Berufs nerts Hoffäger öffentliche PflichtFilmveran Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße. ßs durchzuführen iſt und kennzeichnete als ſtaltung mit dem Tonfilm Hans Weſtmar greisl gaaltrei Kampf: Joſ, (Elberfeld) gegenSihtigte Aufgabe dieſer Schulen als den ſowie Beiprogramm. Eintrittspreiſe 50 und reisleitung Saalkreis Ali ben Abdu (Marokko), unentſchieden.
e des e o die Erziehung 30 Pf. Ortsgruppe Nietleben W e ar ne nungen deutſchen Menſchen zu einem t Herm. Schulz (Hamburg). Sieger Equatore. dabend wahren malen und m Weran um ber Amt für Beamte, Stadtkreis Halle, Fachſchaft Mittwoch, 22. Januar. 20 Uhr. bei Pg. Schulz aufgibt. 3. Kampf: Felir Poſſoff

nigen rufsethiſchen Denkens nach dem Grundſatz Ge Alll, Gemeindeverwaltungen. Ermiſch Dienſtverſammlung aller Politiſchen (Brandenburg) gegen Szymkowſki (Polen) un
n da e nen e Dies an Mut e 22. Januar, 20 Uhr, im Reſtaurant Leiter mit den Führern der Gliederungen. Wolke a erg Schwarz mit

h zum vollen Erfolg führen, wenn Schule t. Nikolaus, 3. Etage, Sonderſchulung der eltmeiſter 1934 (Deutſchland) gegen Woe Praxis weitgehendſt zuſammenarbeiten. Vertrauensmänner. Sſcheinen Pflicht. Fern Ortsgruppe Büſchdorf Colev (Rumänien), unentſchieden. Ent-

5 Von b a
teiner ch eſonderer Bedeutung iſt dabei die neuer- bleiben muß ſchriftlich über den Kreisfach Am Donnerstag, 23. Januar, öffentliche ſcheidungskampf: Priborſki (Tſchechoſlowakei)
aſium ſa Regelung, daß die Gewerbelehrer Mit ſchaftsleiter entſchuldigt werden. Verſammlung im Gaſthaus Modler. Es ſpricht gegen Pienetzki (Grenzmark). Sieger Pienetzki
lteten e e der Jnnungen werden ſollen und in Reichsredner Pg. Erbersdobler, MdR, aus nach 53 Minuten Geſamtzeit durch Doppele und ſodde Zuſammenarbeit mit der Praxis, insbe DAF, Kreiswaltung HalleStadt Bayreuth. Für die Parteigenoſſen ſowie Mit- nelſon. Entſcheidungskampf Weſtphal (Ham-
n en ere auch bei der Durchführung der Ge Wir erinnern nochmals an den Vortrag glieder der Gliederungen und angeſchloſſenen burg) gegen Kruml (Sudetendeutſcher), Sieger

Alenprüfungen ihre beſondere Aufgabe finden. der Volkshochſchule, heute 20 Uhr, des Pg. Verbände iſt Erſcheinen Pflicht. Die Ein Kruml in einer Stunde zwei Minuten durch

reun g. Pipke ging ſodann auf eine Reihe wich Maul im. Stadtgymnaſium, Luiſenſtraß

geichnung: Marhols

ektkampfleiter unſeres Gaues Dem Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Uni
verſität Halle- Wittenberg zum 50. Jubiläum ge
widmet von dem Halliſchen Land wirtſchaftlichen

e e n Keine Verein und dem Landwirtſchaftlichen Bauern

e d ß t din Her Meiſter müſſ verein des Saalkreiſes, 15. Juni 1914.
und Lehrling ſein ſoll. Der Meiſter müſſe Dieſe Widmung ſteht auf der Büſte Albrecht
immer mehr zu der Erkenntnis kommen. daßder Lehrling nicht eine Arbeitskraft darſtelle, Thaers im Garten der landwirtſchaftlichen
die er für ſeinen eigenen Profit ausnützen Jnſtitute.könne, ſondern in ihm ſtets einen lernen Thaer erblickte 1752 in Celle (Hannover)
den Arbeitsſchüler erblicken. Meiſter, das Licht der Welt. Er wurde Hofmedikus,
Lehrling. Bexrufsſchule und die zuſätzliche Bee trieb aber nebenbei aus Liebhaberei Landwirt
rufsſchulung der D. gemeinſamer Arbeit ſchaft und Gärtnerei. Auf Grund eines um
mit der 8J ſollen gemeinſam geſtatten. fangreichen Studiums der engliſchen Literatur

Unterbannführer Elbert befaßte ſich in erſchien ſein erſtes Werk Reform der
ſeinem Referat insbeſondere mit der orga- t g d wirt t Mit demniſatoriſchen Durchführung des eutſchen Landwir ſich a f. AitReichsberufswettkampfes. 5000 Fachkräfte, ſo preußiſchen Miniſter Harden berg arbeitete
wie 1200 Führer- und Führerinnen der HJ er als Staatsrat die „preußiſche Agrarreform
Und des BDM werden als ehren amtliche aus und gründete in Möglin bei Berlin die
Helfer für die reibungsloſe Abwicklung des erſte landwirtſchaftliche Akademie. Durch Ein
geſamten Berufswettkampfes in unſerem Gau führung des Fruchtwechſels vollführte Thaer

len e n e r e eine vollſtändige Umwälzung der Landwirt

e We e 4 8appelke ſtatt und am gleichen Tage wird e Außerdem verbeſſerte T un h
in der Gauſtadt Halle verbunden mit dem Jedoch nicht nur auf ackerbautechniſche aß
dortigen Teilnehmerappell, der feierliche nahmen blieb ſein Wirken beſchränkt. Jhm
Auftakt des Reichsberufswettkampfes im verdankt auch die Viehzucht fruchtbarſte An
Gau Halle Merſeburg in einer großen halli- regungen, ſo z. B. die Ausdehnung der Merino-

e, wohner von Büſchdorf ſind eingeladen. Hüftzug.



21. Januar 1936

Dienſt an der deutſchen Mutter
Mitteldeutſche 9chulungskagung der Rs5Polkswohlfahrt

Jn dem idylliſch im Thüringer Bergland
gelegenen Dörfchen Hummels hain liegt
abſeits von den ſchmucken Bauerngütern ein
Müttererholungsheim der NSVolkswohlfahrt
des Gaues Halle Merſeburg. Es iſt
eine Stiftung von Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg, der dieſes Grundſtück der Stadt
Altenburg ſchenkte, und trägt daher denNamen nene e den iſt ein
Blick vom Waldesſaum auf das Dorf, auf die
Hügel und Wieſen. Luſtig dreht ſich der Storch
auf dem Dache des Mütterheims als Wind
fahne. Es iſt ein Sinnbild für den Zweck
des Heimes: Die Frauen zu ſtärken für ihre
Lebensaufgabe.

Keinen geeigneteren Ort hätte es daher für
die vom 11. 17. Januar veranſtaltete Schu
lungstagung der NS-Volkswohlfahrt für ihre
Leiterinnnen und Betreuerinnen von Mütter
erholungsheimen geben können, und ſo fanden
ſich diesmal ſtatt der erholungsbedürftigen
Mütter die Mitarbeiterinnen an dem großen
ſozialen Hilfswerk der NS-Volkswohlfahrt zu
einem achttätigen Kurſus hier zuſammen. Auf
Veranlaſſung des Hauptamtes für Volkswohl
fahrt in der Reichsleitung der NSDAP war
die Durchführung dieſes Lehrganges der Gau
amtsleitung Halle- Merſeburg der NSV über
tragen worden; außer dieſem Gau waren noch
die benachbarten Gaue Südhannover-Braun
ſchweig, Magdeburg-Anhalt, Thüringen und
Sachſen vertreten.

Mit einem Kameradſchaftsabend einge
leitet, begann der erſte Arbeitstag am 12. Ja
nuar mit einer Begrüßungsanſprache des Gau
amtsleiters der NSV im Gau Halle- Merſe
burg, Pg. Aebelhoer (Naumbürg), der in
mitreißender Rede die Bedeutung der Arbeit
und Fürſorge an der deutſchen Mutter im
nationalſozialiſtiſchen Staat kennzeichnete. Jn
dem er die geiſtige und völkiſche Entwicklung
der letzten Jahrzehnte bis zur nationalſoziali
ſtiſchen Revolution darlegte, ſchuf er das ge
dankliche Fundament, auf dem der zweite
Referent des Tages, der Gauſchulungsbeauf
tragte der NSV im Gau Halle-Merſeburg,
Pg. Langermann, ſeine Ausführungen
über die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
aufbauen konnte. Dabei rückte er vor allem die

Becleutfung der Frau uncl Möotter
in den Vordergrund und bezeichnete die Ge
winnung und Durchdringung der deutſchen
Frau und Mutter mit nationalſozialiſtiſchem
Gedankengut als die fundamentalſte Aufgabe
nationalſozialiſtiſcher Schulungsarbeit. Der
zweite Arbeitstag brachte ein Referat des
Leiters des ſtaatlichen Geſundheitsamtes
Naumburg a. S., Pg. Dr. Gundermann,
über den Geſundheitsdienſt im nationalſoziali
ſtiſchen Staat. Der Nationalſozialismus ſteht
auf dem Standpunkt, daß jeder deutſche Menſch
verpflichtet ſei, ſich ſtark zu erhalten für das
Volk, und, ſofern er erbgeſund iſt, ſeine An
lagen nach der Familiengründung in ſeinen
Kindern an Familie, Sippe und Volk weiter
zugeben. Von beſonderer Bedeutung für den
Lehrgang war das anſchließende Referat der
Reichsſachbearbeiterin für „Mutter und Kind“,
Pgn. Fink (Berlin), die über den

Sinn der Müttererholungspfſege
ſprach und darüber hinaus in großen Um
riſſen die Ziele und Aufgaben des Erholungs
werkes „Mutter und Kind“ der NS- Volks
wohlfahrt darlegte. Als die drei wichtigſten
Aufgaben dieſer ſozialen Arbeit ſtellte ſie wirt
ſchaftliche Hilfe, geſundheitliche Vorſorge und
Vertiefung der Weltanſchauung heraus und
bezeichnete als eine der weſentlichſten Zu
kunftsaufgaben die vermehrte Schaffung von
geeigneten Erholungsſtätten für Mütter mit
Säuglingen. Nicht nur kinderreiche Mütter,
ſondern vor allen auch jüngere Mütter, die
noch vor der Schwangerſchaft ſtehen, ſollen be
rückſichtigt werden. Oberſter Grundſatz ſei in
jedem Falle, daß es ſich um erbgeſunde und
geſundheitsgeſchwächte, aber nicht kranke Müt

Humor und
gute Laune

bringt auch lhnen stets

„DIE BRENINESSEL“
Die größte politisch-satirische Zelischrift Deutsehſands

Jeden Dienstag neu 30 Pfg.

ter handle. Entſcheidend für den Erfolg der
Erholungskuren ſei nicht die Anzahl der zu
genommenen Pfunde, ſondern die ſeeliſche Be
reicherung und innere Aufrichtung und Aus
richtung, die die Mutter in dem Heim erfahren
habe. Dazu ſei es nötig, daß nur die beſten
nationalſozialiſtiſchen Frauen ohne Rückſicht
auf Alter und Stellung mit dem verantwor
tungsvollen Amt einer Heimleiterin oder Be
treuerin betraut würden. Dabei habe der Gau
Halle Merſeburg als der einzige der vertrete
nen Gaue für dieſe Betreuungsarbeit den
BDM eingeſchaltet.

Von ihren perſönlichen Erfahrungen in
ihrem Amt als Leiterin einer Mütter
beratungsſtelle im Hilfswerk „Mutter und
Kind der NS- Volkswohlfahrt berichtete
die NS Schweſter Traute Hagemann
(Merſeburg). Man konnte immer wieder mit
Freude feſtſtellen, welchen unendlichen Segen
die NS-Volkswohlfahrt in ihrer ſozialen Ar
beitet ſtiftet und wie ſich alle Volksteile in
ſteigendem Maße den Betreuungsſtellen dieſer
Organiſation anvertrguen und ihre Arbeit
anerkennen.

Am Vormittag des Dienstag wurde eine
gemeinſame Wanderung zur Leuchtenbur g
unternommen, die den Kurſusteilnehmerinnen
die ſchönſten Punkte der Umgebung erſchloß.
Am Nachmittag erſchien die Obergauführerin
des BDM. Käthe Reifert. die den Heim
leiterinnen aus den anderen Gauen von der
ſozialen Arbeit des BDM erzählte und die
Beweggründe darlegte, die die Gauamts
leitung der NSV und die BDM-Führung ver
anlaßten, BHM-Mädel als Betreuerinnen
einzuſetzen. Die Gauſachbearbeiterin des
Gaues HalleMerſeburg, Pgn. Kol b. ſprach
am nächſten Tage zum Thema Mütter-
erholungspflege im Gau Halle- Merſeburg.
Als wichtigſte Punkte bezeichnete VPan. Kolb
zwangloſe Geſinnungspflege, fröhliche Frei
zeitgeſtaltung und planmäßige Hörperpflege.
du der tig ſeien die Erkenntniſſe, die man
aus der

Wirkung der Erholungsaufentholfe
in bezug auf das Familienleben geſchloſſen
habe. Oft ſei das perſönliche Verhältnis der
Frau zum Mann durch die längere Abweſen
heit der Frau und Mutter von Hauſe ge
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beſſert worden dadurch, daß der Mann nun
erſt den Wert der Frauenarbeit und die für
ſorgliche Liebe der Frau kennen und ſchätzen
gelernt habe und zum anderen dadurch, daß
der Frau im Heime ihre häuslichen Pflichten
nahe gelegt und ihre wertvolle pſychologiſche
Erkenntniſſe bezüglich des Familienlebens
vermittelt wurden.

Ueber die Aufgaben der NS-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes ſprach die
Gaufrauenſchaftsleiterin im Gau Halle Merſe
burg, Pgn. Leiſtiko w. Jm Deutſchen
Frauenwerk ſei die Organiſation geſchaffen,
die unter Führung der NS-Frauenſchaft alle
Kräfte, die bisher brach lagen oder ſich in
Einzelaktionen verzettelt hatten, geſammelt
und planvoll in die nationalſozialiſtiſche Auf
bauarbeit eingeſchaltet hat. Beſonders aus
führlich wurde auch der Reichsmütterdienſt be
handelt. Ergänzend zu dieſen Ausführungen
ſprach die Leiterin der Abteilung Volkswirt
ſchaft Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen
werk des Gaues HalleMerſeburg, Frau Dr.
Bielenberg (»Halle), die die Zuſammen
hänge der Volkswirtſchaft mit der einzelnen
Hauswirtſchaft und ihre vielfachen Wechſel
beziehungen kennzeichnete.

Am nächſten Tage führte der Gauſchulungs
beauftragte Pg. Langermann ſeine Aus
führungen über die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung fort und beſchäftigte ſich mit der
Einſtellung des Menſchen zu ſeiner Umgebung,
von der eine artfremde Jdeologie einſt be
hauptet hatte, daß der Menſch ihr Produkt
ſei. Demgegenüber ſtelle der Nationalſozia
lismus den Menſchen als das

Proclukt seiner Erbmasse

hin, für deren Fortpflanzung er dem Volke
verantwortlich iſt. Da die Raſſe die Grund
lage der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
bilde, ſei es notwendig, daß ſich jeder deutſche
Menſch mit dem Raſſegedanken vertraut mache
und die Bedeutung der Raſſe in der menſch
lichen Geſchichte erkenne.

Am Nachmittag ſprach die Leiterin des
HerzogErnſtHeimes, Pan. Käthe Schwing,
über Wirtſchaftsführung im Heime.
Am letzten Tage des Lehrganges erſchien
wieder Gauamtsleiter Pg. Aebelhoer,
um den Lehrgang mit einem Referat abzu
ſchließen. Er gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß die Heimleiterinnen aus den fünf
Gauen während des ganzen Lehrganges eine
arbeitsfreudige, lebendige Gemeinſchaft ge
bildet haben. Der Gauamtsleiter ſchloß mit
dem Wüunſch. daß es dem Nationalſozialismus
vergönnt ſein möge, in allen Schichten des
Volkes eine geſchloſſene Front großen heiligen
Glaubens gegen alle Widerſtände und Schick
ſalsſchläge des Volkes zu erzeugen.

Perſonalnachrichten
der Keichsbahndireklion Halle
Ernannt: zum techn. ReichsbahnJnſpektor:

außerplanmäßiger techn. ReichsbahnJnſpektor
Schubert in Weißwaſſer; zum außerplanmäßigen
techn. ReichsbahnAſſiſtenten die techn. Reichs
bahnAſpiranten Richter und Thieme in
Halle zum Wagenmeiſter Wagenmeiſfer
Anwärter Roſenthal in Güſten: zu Lade
ſchaffnern außerplanmäßiger Ladeſchaffner
v. d. Woth in Jöterbog. die Ladeſchaffner
Aſpiranten Weſtphal in Bernburg und Milz
kott in Bitterfeld.

Verſetzt: Techn. ReichsbahnOberinſpektor
Nolte von Merſeburg nach Halle; die techn.
Reichsbahn Jnſpektoren Birkenbeul von
Lübbenau nach Forſt, Dieſtel von Golßen nach
Baruth; techn. Reichsbahn-Oberſekretär Schu
mann von Muldenſtein nach Halle; die außer
vplanmäßigen techn. ReichsbahnJnſpektoren
Erich Kaiſer von Köthen nach Halle, Schoppe
von Bitterfeld nach Wittenberg, Rauhe von
Leipzig nach Jena, Warmbold von Witten
berg nach Schlettau, Oberdrucker Oehmig von
Leipzig nach Halle.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt:
Techn. ReichsbahnOberinſpektor Spangenberg
in Halle, techn. Reichsbahn Inſpektor Poppen
dieck in Güſten, Siganalwerkführer Große in
Könnern, Wagenmeiſter Neumann in Deſſau

55-Führer beſuchten Naumburg

und Schulpforka

Naumburg. Der Führer des SSHaupt
amtes SSGruppenführer Heißmeyer und
SSOberführer Schmidt von der Reichs
führung SS beſichtigten die Nationalpoli
tiſchen Bildungsanſtalten Schulpforta und
daumburg. Es wurden ihnen Zweige der

vielſeitigen Ausbildung gezeigt, die ſich auf
die gleichmäßige Bildung des Körpers, des
Geiſtes und des Charakters erſtreckt. Beſon
deres Intereſſe brachten die Beſucher einem
redneriſchen Wettbewerb entgegen, den die
älteren Jungmannen nach kurzer Vor
bereitungszeit über praktiſche Themen durch
führten. Jm Anſchluß wurden einige Stuben
beſichtigt.

Nach dem Abendbrot traten die Hundert
ſchaften im Turnſaal an. Gruppenführer
Heißmeyer hielt eine kurze Anſprache in
der er den Jungmannen ſagte, daß ſie nicht da
ſeien, um berühmt oder wohlhabend zu werden.
Jhre Aufgabe ſei es, den Nationalſozialismus
verwirklichen zu helfen und jederzeit zum
Führer zu ſtehen. Wir wollen es nicht wieder
erleben, ſo ſagte der Gruppenführer, daß nach
einem Aufſtieg der Nation wieder ein Zu
ſammenbruch erfolgt, wie wir ihn ſo oft in
der deutſchen Geſchichte erlebt haben.

Brandſtifter geſücht

Eisleben. (500 Mark Belohnung.)
Jn der Nacht zum 25. Dezember iſt eine zur
Domäne Wimmelburg bei Eisleben ge
hörige, mit Erntevorräten gefüllte Scheune
abgebrannt. Am 9. Januar gegen 22 Uhr iſt
der zur gleichen Domäne gehörige Schafſtall
durch einen Brand vernichtet worden, wobei
über 30 Tiere umgekommen ſind. Jn beiden
Fällen liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor.

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
für die Ergreifung der Täter eine Belohnung
von 500 Mark ausgeſetzt für diejenigen Per
ſonen aus der Bevölkerung, die geeignete An
gaben machen können. Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, ſind zu
richten an die Staatsanwaltſchaft Halle,
die Kriminaldirektion oder den Gendärmerie
poſten in Wimmelburg.

Die Saale-Durchſticharbeiten
ſchreiken guk voran

Bernburg. Jnfolge des milden Wetters
konnten die Arbeiten an den Saaledurchſtichen
bei Bernburg, Könnern und Wettin,
rüſtig fortgeſetzt werden. Man hofft, den
Bernburger Durchſtich in der Bornaiſchen Aue
bereits Anfang April fertig zu haben und
dann das neue Saalebett dem Verkehr über
geben zu können. Während beim Rothen
burger Durchſtich die eigentlichen Durchſtich
arbeiten gleichfalls gut vorangehen, wird der
Schleuſenbau naturgemäß noch längere Zeit
in Anſpruch nehmen. Aber auch an ihm wird
flott weitergearbeitet, ſo daß die Rammung
der Leitwerke, die als ſich verengende Spund
wände ſpäter die Schiffe in die Schleuſen
kammern hineinzuleiten haben, demnächſt be
endet ſein wird.

Die Bodenrutſchflächen des ver
gangenen Jahres ſind genau unterſucht wor
den, ſo daß zu hoffen iſt, daß derartige Ge
ſteinsbewegungen die Bauarbeiten in Zukunft
nicht mehr aufhalten. Bei Wettin, wo die
Kleine Saale verlegt werden muß, um für
den Schleuſenbau Platz zu erhalten. ſind die
Arbeiten ſoweit vorgeſchritten Bewegung
von 100 000 Kubikmeter Erde durch 120 Ar
beiter daß ſie Ende April ſchon abgeſchloſſen
ſein werden.

Wittenberg. (Am Kaffeetiſch geſtorben.) Der 72 Jahre alte Rentner Albert
Derkſen brach, als er mit ſeiner Familie
am Kaffeetiſch ſaß, plötzlich an Herzſchlag tot
zuſammen.

Deſſau. (Dem Sohn im Tode ge
folgt.) Die Mutter des verewigten Reichs
ſtatthalters Loeper, Frau Jda Loe per, iſt
im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Nr. d

Falſchmünzerwerkſtakk ausgehoben

Vor einigen Tagen gelan esdurch die Aufmerkſamkeit einer Verkäuſen
eines Wollwarengeſchäftes eine Falſchmünger

ſchien eine Frau, die ein Paar Strümpfe kaufte
und ein Fünfmarkſtück in Zahlung gab. Die

Auf der Elbbrücke überfahren
Wittenberg. Jn der Morgendämmerung

wurde am Montag auf den Eiſenbahngleiſen
der Elbbrücke die zerſtückelte Leiche eines
Mannes gefunden. Aus einer bei dem Toten
gefundenen Karte war zu ſchließen, daß es ſich
um den Maurer Stark aus Kemberg han
delte, der Montag früh zu ſeiner Wittenberger
Arbeitsſtelle gehen wollte. Der Mann iſt auf
der Brücke von einem Zuge erfaßt und eine
Strecke mitgeſchleift worden. Ob ein Unfall
oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

Die lehte Lore Sand
Auf der Bauſtelle Zöberitz der Reichs

autobahn fand eine Feier anläßlich der Be
endigung des Bauabſchnitts des Loſes III der
Autobahn Halle-- Leipzig ſtatt. Die Reichs
flagge war gehißt, als die letzte Lore Sand
gefördert wurde. Der Bauleiter, Oberinge
nieur Müller, dankte der Gefolgſchaft für
die Mitarbeit am Werk des Führers Die
Straße wird nun mit Schotter und Aſphalt
belegt, ferner wird noch Mutterboden auf die
Dammſeiten aufgebracht ſowie der Grün
ſtreifen in der Mitte der Autobahn angelegt.

Naumburg. (100 jähriger Männer
geſangverein.) Der Männergeſangverein
Groch litz kann am 24. Mat ſein 100jähriges
Beſtehen feiern.

Sehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend.
Vom Alklantik iſt ein neues Tief zu den

Britiſchen Jnſeln gelangt. Auf ſeiner Südſeite
hat ſich eine lebhafte ſüdweſtliche Luftſtrömun
entwickelt, die milde Meeresluft nach Mittel
europa führt. Die Temperaturen erreichten im
Flachlande 7—-9 Grad. Jm Harz taute es. Der
Brocken hatte eine höchſte Tagestemperatur von

1 Grad. Das Tief wandert in ſüdoöſtlichet
Richtung weiter. Dabei wird es unſerem Be
zirk noch geraume Zeit milde Meeresluft zu
führen. Erſt ſpäter iſt mit dem Einbruch
kühlerer Luft zu rechnen, die auf der Weſtſeite
des Tiefs nach Süden vorſtößt. Das Wetter
wird im ganzen unter Tiefdruckeinfluß ſtehen,
bei auffriſchenden ſüdlichen bis weſtlichen
Winden wird wechſelnde Bewölkung herrſchen
und iſt mehrfach leichter Niederſchlag zu er
warten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Auffriſchende zwiſchen Süd und Weſt
ſchwankende Winde, wechſelnde Bewölkung,
mehrfach Niederſchläge, anfangs ſehr milde,
ſpäter Temperaturrückgang.

Waſſerſtands Meldungen
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m weiteſten, größten und tiefſten SinneJ erſcheint uns heute ſchon Adolf Hitler
als der Baumeiſter des Deutſchen Reiches;

bereits in ſeinem Kampfbuch hat der Führer
dem Streben Ausdruck gegeben, großzügig und
geſamtverantwortlich bauen zu können, und
nun iſt eine Reihe neuer Bauten entſtanden,
die einſt als die erſten großen Zeugen natio
nalſozialiſtiſchen Bauwillens vor den Augen
der Enkel ſtehen werden. Die Neubauten im
Hritten Reiche ſtellen heute ſchon eine ſolche
Summe geſtaltender Kraft dar, daß ſie für
immer das ſteinerne Monument unſerer Zeit
bleiben werden.

Der inzwiſchen verſtorbene Baukünſtler
Trooſt hat zwar manchen Anteil an der Aus
geſtaltung der erſten Pläne, doch beweiſt die
Fortführung der einmal angeſetzten Linie nach
deſſen Tode durch Gall, Bieber und
Wackerle, daß es ſich weniger um die ge
ſtaltende Kraft dieſer Künſtler, als um die
Jdeen und Anregungen Adolf Hitlers handelt,
wenn wir vom Monumentalen der neuen Bau
kunſt ergriffen werden. Es ſpricht ſich hier
etwas vom Zwang, von der höchſten Nötigung
aus, die der überragende Wille der Volks
n waft als Geſamtwillen zum Ausdruck
ringt.

Es erſcheint deshalb auch ſelbſtverſtändlich,
daß der Führer zunächſt in München, der Ge
burtsſtadt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
die umfaſſendſten Baupläne zu verwirklichen
begann. Hier war der Urgrund ſolchen
Schaffens ſchon vorbereitet. November vorigen
Jahres fanden dort die Richtfeſte der Partei
bauten an der Arcisſtraße und die Einweihung
der Ehrentempel ſtatt. Den Geſamteindruck der
als maſſtve Steinbauten mit Ziegelhintermaue-
rung ausgeführten Gebäude beſtimmt nicht nur
die Gediegenheit des Baugewerkes, ſondern
auch die Schönheit des Bauſtoffes, des Kalk
ſteins und des Muſchelkalkes.

Ende vorigen Jahres wurde auch das Richt
feſt des Hauſes der deutſchen Kunſt in der
Prinzregentenſtraße gefeiert. Kurz darauf kam
das Haus der deutſchen Aerzte in der Brienner
Straße zur Vollendung. And als viertes Er
eignis erfolgte die Einweihung der neuen
Lüdwigsbrücke. Alles das ſtellt nur einen An
fang für München dar, und doch geſtaltet ſich
bereits von dieſen Stellen aus das Bild der
Stadt München neuz gewinnt das Geſicht der
Hauptſtadt der Bewegung.

Inzwiſchen ſind auch in Nürnberg die
Vauten fortgeſchritten, die der Ausgeſtaltung
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Bild oben: kingang zur Deutſchlandhalle in berlin. Bild Mitte:
Blick durch die Säulenfaſſade am haus der Deutſchen ßunſt in

München. Bild unten: Modell der Nürnberger Kongreßhalle
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des ParteitagGeländes dienen. Die von Ruff
entworfene neue große Kongreßhalle wird60 000 Perſonen faſen ihre Umriſſe ſind be
reits feſtgelegt. Nürnberg als Stadt des
Parteitages erhält auf dieſe Weiſe ebenfalls
ein Geſicht, das es für alle Zeiten als ein
Mittelpunkt des Dritten Reiches erſcheinen
laſſen wird.

Jn der Reichshauptſtadt wurde kurz vor der
Jahreswende die Deutſchlandhalle eingeweiht,
die größte bedeckte Halle Europas, baukünſtle-
riſch ein Meiſterwerk, ein neues Weltwunder.
Dieſe Halle iſt in der Linienführung, in der
Dispoſition der Flächen, in der Gliederung
der Räume eine der größten Sehenswürdig-
keiten. Aehnlich in der Anlage fallen die neuen
Ausſtellungshallen auf, die ſich in nächſter
Nähe der Deutſchlandhalle befinden. Auch hier
Stahlbau mit Betonaufrüſtung, hell verblendet.
Man ſieht einen neuen Typus des öffent
lichen Gebäudes entſtehen, der weniger der
Repräſentation als der Funktion dient, ohne
u durch ſtrenge Sachlichkeit nüchtern zu
wirken.

Die gewaltigſte Neuanlage iſt das Reichs
ſportfeld in Berlin, auf dem Gelände des alten
Stadions. Große bauliche Veränderungen
waren notwendig, um die Olympiſchen Spiele
1936 abhalten zu können. Der Sohn des ehe
maligen Stadion-Erbauers March führt hier
die Bauaufgabe nach Wunſch und Willen
Hitlers durch. Um die 3000 Teilnehmer der
Spiele unterbringen zu können, iſt das Olym
piſche Dorf geſchaffen worden, eine Siedlung
von 140 einſtöckigen Häuſern, deren jedes für
24 Perſonen Unterkunft bietet.

Jn Berlin iſt im letzten Jahre das Reichs
luftfahrtminiſterium bis zum Richtfeſt ge
diehen, ein Rieſenbau, der mehrere tauſend
Büros enthalten wird. Die Reichsbank erhält
neben ihrem alten Grundſtück einen großen
Neubau. Kaſernen ſind wie überall im Reich
auch an der Havel entſtanden, vorbildliche An
lagen, die Landſchaft bereichernd und doch den
Zweck erfüllend. Brücken wären zu nennen, die
im Süden und Weſten entſtanden ſind, Ver
ſammlungsplätze, wie der am Bückeberg,
Bauten für die Arbeitsfront, darunter das
neue Oſtſeebad in Binz, und nicht zuletzt die
Reichsautobahnen.

Alle dieſe Bauten zeugen bereits heute für
einen Bauwillen, wie er niemals vorher in
Deutſchland in Erſcheinung getreten iſt.



21. Januar 1936

„Staatswirtschaftsbeamte“?
Eine Mahnung an die deutsche Unternehmerschaft

eko. Halle, den 21. Januar.
Trotz der jahreszeitlich bedingten Zunahme

unſerer Arbeitsloſigkeit hält ſich die Wirt
ſchaftstätigkeit in Deutſchland auf hohem
Stand. Der Beſchäftigtengrad überſteigt die
16 MillionenZiffer. Daß wir gegenwärtig
wieder, wie alljährlich in dieſen Monaten, in
ein Wellental der Arbeitsſchrumpfung hinab
ſinken, ändert nichts an der Tatſache eines
fortdauernden konjunkturellen Aufſchwungs.

Der staatliche Antrieb
Die zurückliegende Epoche des wirtſchaft

lichen Anſtiegs hat die Richtigkeit der national
ſozialiſtiſchen Theſe bewieſen, daß Arbeit
Kapital ſchafft. Und dieſes Kapital wird
weiterhin neue Arbeitsmöglichkeiten erſchließen
können, wenn es von dem rechten Geiſte ge
lenkt wird.

„Arbeit“ leiſten alle, die Glieder unſerer
Volkswirtſchaft bilden. Vornehmlich aber
kommt es gegenwärtig nicht auf das Werk
allein, ſondern auf die ſchöpferiſche Arbeit
an. Die Stunde gebietet ſie, und der Ruf
ergeht an die deutſche Anternehmer-
ſchaft.

Der eine oder andere mag entgegnen: „Was
wollt ihr eigentlich von mir? Jch habe in der
Arbeitsſchlacht meinen Mann geſtanden und
werde es unter gleichen Bedingungen
auch weiter tün.“

Dieſe Einſtellung würde alſo den ſtagat-
lichen Antrieb vorausſetzen. Ohne
Zweifel iſt er tatſächlich auch fortan gegeben.
Aber er genügt allein bei weitem nicht auf
Jahre hinaus den Anforderungen einer inner
lich geſunden Volkswirtſchaft, die zudem ein
Ring von Staaten umſchließt, deren Wirt
ſchaften offenkundig unter dem Zwang der
internatiönalen Lage zur Autarkie neigen. Der
deutſche Unternehmer darf ſich nicht einfach
auf die vorxſorgende öffentliche Arbeits
beſchaffungspolitik verlaſſen. Er muß ſich viel
mehr ſeiner Aufgaben innerhalb des wirtſchaft
lichen Lebens der Nation bewußt bleiben und
kraft ſeiner Perſönlichkeit den Not
wendigkeiten des Augenblicks gerecht werden.

Denn Deutſchland hat keinen Raum für
„Stagt s wirtſichafts be am t e“, wie kürzz
lich Pg. Bernhard Köhler jene Männer kenn
zeichnete, die ſich zwar Unternehmer
nennen, aber nichts von dem Willen einer
wirtſchaftlichen Entſchlußkraft zu
eigen haben.

Unternehmerischer Wagemut
Es ſind wahrhaftig Worte genug gefallen,

die vor den Folgen des Mangels einer privat
wirtſchaftlichen Vitalität warnten. Wir
kommen trotzdem mit gutem Grunde auf die
Erſcheinung des Fehlens einer privaten
Enlſchlußfreudigkeit zurück und ſind der
Anſicht, daß die reichlichen Gewinne der Jndu
ſtriegeſellſchaften im zurückliegenden Jahre
einen erhöhten Riſikoeinſatz des Unter
nehmers nicht allein rechtfertigen,
ſondern auch zur Pflicht machen. Die
Arbeitsloſigkeit, und vorderhand iſt
ſie der Mittelpunkt aller Wirtſchaftspolitik,
ließe ſich ch ungleich ſtärker als bisher be
kämpfen, wenn der unternehmeri ſche
Wagemut voll in die Schanze geſchlagen
würde.

Mit dem erhöhten Einſatz der privaten
Jnitigtive ſind zugleich binnenwirtſch a f t
1 ich zwei Aufgaben verbunden: Einmal laſſen
ſich die Jnveſtitionen durchaus ohne die
Gefahr von Rückſchlägen weiter ausdehnen, und
dann iſt die Verbrauchs wirtſchaft
vollkommener als bisher zu erſchließen. Gewiß
ſcheinen die im Jahre 1934 ſtoßweiße einſetzen
den Hamſterkäufe der Verbraucher in khren

Handel noch nicht völlig überwunden zu ſein.
Da ſich aber, wenn auch langſam, die Steige
rung der Einkommen fortſetzt, muß der Ver
brauch entſprechend angeregt werden. Es liegt
an dem Unternehmer, eben auf dieſem Gebiet
ſeine Fähigkeiten unter Beweis zu ſtellen.

Keine Tantiemen-Rentner
Die eigentliche Belebung der Wirtſchaft

wird ſich indeſſen ſtärker denn je auf die
Anlagetätigkeit konzentrieren. Die
umfaſſenden Arbeitsbeſchaffungsprogramme der
Jahre 1933 und 1934 ſind ſo gut wie erfüllt
und an ihre Stelle die Aufgaben getreten, die
ſich aus der Wiedererringung der Wehr-
hoheit ergeben. Hinzu kommen notwendige
Maßnahmen auf dem Wohnungsmarkt
und Jnveſtitionen zur Verbreitung unſerer
heimiſchen Rohſtoffwirtſchaft.

Den vollen Einſatz der unternehmeriſchen
Perſönlichkeit verlangt, von der binnenwirt
ſchaftlichen Jnitiative abgeſehen, das Gebiet
des Außenhandels. Zwar ſchließt das
Jahr 1935 mit einem Ausfuhrüberſchuß
von 111 Mill. RM. ab, aber dieſes relativ
günſtige Ergebnis beruht vornehmlich auf
einen Einfuhrrückgang. An dem deut
ſchen Kaufmann liegt es, der nationalen Wirt
ſchaft neue fremde Märkte zu erſchließen, und
es iſt gewiß, daß der Typ eines „Staats-
wirtſchaftsbeamten“ den großen An
forderungen, die eben der Export an den
Wagemut ſtellt, niemals gerecht werden könnte.
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Der Unternehmer unſerer Zeit muß ſich von
der Anlehnung an die ſtaatliche Hilfeſtellung
befreien und den Blick entſchloſſen vorwärts
wenden. Er darf nicht zum Tantiemen oder
DividentenRentner werden und vergeſſen, daß
die Arbeitsloſigkeit auf die Dauer nur durch die
Erfolge der privaten Wirtſchaft gebannt wer
den kann. Wägen und Wagen ſollen wieder
ſeine Leitworte zum Wohle des deutſchen
Volkes werden.

Nährstandl
Die Oelfruchternte 1935. Die amtlichen

Ergebniſſe über die endgültige Oelfruchternte
liegen nunmehr vor. Nach dem Urteil der Be
richterſtatter, des Statiſtiſchen Reichsamtes.
beträgt unter Zugrundelegung der Anbau-
flächen 1935 die Ernte an Leinſamen 16 000
Tonnen (1934 6300 Tonnen), an Rohſtengel
flachs (Strohflachs) etwa 68 600 Tonnen (1934
26 900 Tonnen), an Raps und Rübſen 81 000
Tonnen (42 0060 Tonnen), an Hanfſamen
2000 Tonnen und an Rohſtengelhanf 18700
Tonnen. Somit iſt die diesjährige Ernte an
Leinſamen und an Strohflachs 2,6mal e groß
wie im Vorjahre. An Raps und Rübſen be
trägt die diesjährige Ernte nahezu das
Doppelte der Vorjahresernte.

Beliebte Fiſchkonſerven. Die deutſche Fiſch
induſtrie hat beſonders in den letzten Jahren
einen gewaltigen Aufſſchwung genommen. Heute
iſt ſie einer der größten Abnehmer der deut
ſchen Hochſee und Küſtenfiſcherei, von deren
geſamten Anlandungen ſie etwa 60 v. H.
verbraucht. Wurden 1930 erſt 1,4 Mill.
Doſen Fiſchvollkonſerven hergeſtellt, waren es
1935 55 bis 62 Mill. Doſen, alſo gegenüber
1930 rund die vierfache Menge. Dadurch
war es möglich, die ausländiſche Einfuhr, be
ſonders aus Norwegen und Spanien, einzu
dämmen. Die Bedeutung der deutſchen Fiſch
induſtrie iſt noch aus einigen Zahlen erſichtlich.

Börsen und Märkte vom 20. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten still

Die VBörſe eröffnete nach der ſonntäglichen Unter
brechung in unverändert freundlicher Tendenz. Träger
des Geſchäfts war der berufsmäßige Vörſenhandel, der
nach der am Sonnabendſchluß erfolgten Entlaſtung
wieder Neueindeckungen vornahm. Am Renten-
markt waren lediglich Altbeſitz weiter kräftig um
40 Pf. auf 110 erholt. Bei den Freiverkehrswerten,
darunter Umſchuldungsanleihe, galten unver änderte
Kurſe. Der Privatdiskont wurde bei 3 v. H.belaſſen. Der Dollar wurde amtlich mit 2,485, das
Pfund mit 12,29 feſtgeſetzt. v
Mitte deutsche Effektenbörse: Freundlich

Ohne daß das Geſchäft nennenswerte Ausmaße an
nahm, verkehrte die Vörſe in überwiegend freundlicher
Haltung. Die Umſätze waren gegen den Wochenſchluß
etwas belebt. Staats und Reichsanleihen lagen ruhig,
mit Ausnahme von Reichsaltbeſitz, die bei Plus 0,87
v. H. größere Umſätze erzielten.

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogramm: Braugerſte,

feine, neu, 228—282 frei Berlin, 219--223 ab märkiſche
Station. Braugerſte, gute 223--227, 214--218, Jnduſtrie
gerſte ommergerſte) 220—223, 211--214. Preiſe in
R 0 Kilogramm ab Station: Viktorigerbſen, neu50. Alle anderen Notierungen unverändert.

Die Berliner Mühlen zeigen für Weizen verſchie
dentlich Intereſſe und tätigen die Abſchlüſſe nach
Muſtern. Roggen bleibt am Platze ziemlich vernach-
läſſigt. Jn der Proving ſind die Verwertungsmöglich
keiten auch für Roggen günſtiger. Kontingentsfretes
Brotgetreide gelangt nur in geringem Umfange an den
Markt. Brau und Jnduſtriegerſten liegen
ruhig. Das Angebot in mittleren Sorten iſt eher etwas
reichlicher. Die Gebote ſind teilweiſe ermäßigt, ohne
daß jedoch Zuſagen erteilt werden. Hafer und Futter
gerſten fehlen faſt völlig, das ſpärliche Offertenmaterial
wird vom Verteilerhandel aufgenommen. Mehle haben
unveränderte Markklage.

Berliner Eierpreiſe
Wetter: veränderlich.

Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

unverändert. Tendenz: feſt.

Berliner Metfallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogramm (Silber 1 Kilo

gramm): Elektrolytkupfer 49,75; OriginalHüttenAlu
minium, 98—99 Proz., in Blöcken 144, in Walz oder
Drahtbarren 148; Bänka-, Straits, Auſtralzinn, in
Verkäuferswahl 269; Feinſilber 37—40.

Terminmarkt. Kupfer Januar 44 nom. B.,
44 G. Februar 44 nom. B., 44 G.; März 44 nom. B.
44 G. April 44,75 G. Mai 45,50 G. Juni 46 G.

ſtetig. Blei Januar 19,25 nom. B.,
nom. B., 19 G.; April 19,50 G. Mai 19,75 K. Juni

Magdeburger

B., 18,75 G. Februar 18,75 nom. B., 18,75 G.; März
18,75 B., 18,75 G. April 19 G.; Mai 19,25 G. Juni
19,50 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
u er Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz:

ruhig.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Januge. 405
B. 8,90 G. Februar 4,05 B., 3,90 G. März B.,3,95 G. April 4,10 B. 4,00 G. Mai 4,10 B., 4,00 G
Juni 4,35 B., 4,30 G. Tendenz: ruhig.

Zuckernotierungen. Gemahl Melis
per Januar 31,5216 u. 31,62 Tendenz: ruhig Wetter:
trübe, regneriſch.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 256, davon Ochſen 35, Bullen 42,

Kühe 158, Färſen 20, Freſſer 1; Kälber 204; Schafe 333;
Schweine 797; zum Schlachthof direkt: Ochſen 2, Bullen
2, Kühe 35, Schweine 14. Preiſe: Schſen: 1. 42,
2. 42; Bullen: 1. 42; Kühe: 1. 42, 2. 39-41, 3. 35-38,
4. 24——33; Färſen: 1. 42, 2. 42. Kälber: Doppellender
70——75; andere Kälber: 1. 60—65, 2. 5058, 3. 40-48,
4. 32—38. Lämmer und Hammel: 1. 55-—60, 2. 48-54.
Schafe: 1. 48-—52, 2. 40--47. Schweine 1. 56, 2. 54,
9. 52, 4. 50, 5. 50. Ueberſtand: 2 Kühe, 102 Schafe.
Marktverlauf: Rinder gut, Kälber mittel, Hammel lang
ſam, Schweine zugeteilt.

Ieipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 691 Rinder, davon 108 Ochſen, 117 Bullen,

400 Kühe, 66 Färſen; 470 Kälber; 987 Schafe; 2079
Schweine; außerdem: 1 Rind, 45 Schafe, 6 Schweine.
Preiſe: Ochſen: 1. 42, 2. 42; Vullen: 1. 42, 2. 42,
3. 38-42; Kühe: 1. 42, 2. 39-42, 3. 31-—38, 4. 28--30;
Färſen: 1. 42, 2. 40-42; Kälber: Sonderklaſſe 76--95.
andere Kälber: 1. 60—65, 2. 52——58, 3. 45-—50, 4. 38
bis 43; Lämmer und Hammel: 1. 55--58, 2. 55-58,
3. 55-—57, 4. 55-—57; Schafe: 1. 50--54, 2. 40-48, 3. 46
bis 50; Schweine: 1. 56, 2. 56, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 53.

Ueberſtand: 92 Rinder, davon 12 Ochſen, 3 Bullen,
74 Kühe, 3 Färfen; 117 Schafe. Geſchäftsgang: Rin
der mittel, geringe ſchlecht; Kälber ſchlecht; Schafe lang
ſam; Schweine zugeteilt.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1037. (Ochſen 155, Bullen I41,

Kühe 674, Färſen 51, Freſſer 16); Kälber 1107; Schafe
982; Schweine 2236; zum Schlachthof direkt: 1 Bulle,
1 Kuh, 1 Kalb, 8 Schweine Preiſe: Rinder:
I. 42, 2. 41--42, 3. 38--40; Bullen: 1.-—3. 42, 4
Kühe: 1. 42, 2. 40-42, 3. 28 39, 4. 22--27;
1. 42, 2. 42, 3. 40. Kälber: 1. 60-62, 2. 48558, 3
bis 48, 4. 35--40. Lämmer: 1. 53-62, 2.
Hammel: I. 45——50, 2. 43--45. Schafe: 1. 46-—53, 2. 40
bis 45. Schweine: 1. 56, 2. 54, 3. 52, 4. 50. Ueberſtand: Rinder 96 (Ochſen 6, Kühe 90), Kälber 10, Schafe
372. Marktverlauf: Rinder gute Ware flott, ſonſt
ſchlecht; Kälber ſchlecht; Schafe ſchlecht; Schweine verteilt.

Erfolge der Arbeitsschlacht
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Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, die die
nationalſozialiſtiſche Regierung ſofort nach der
Machtübernahme mit Energie durchführte,
haben in faſt allen Zweigen der Wirtſchaft
eine ſtetige Belebung des Amſatzes gebrächt,
Bei der Induſtrie ſtieg der Bruttoproduktions
wert von 38 Milliarden RM. im Jahre 1982
auf 58 Milliarden RM. im Jahre 1935. Das
iſt eine Steigerung von über 50 v H. Un
Ken gleich groß war die Steigerung des

mſatzes beim Handwerk, wo nach Schätzungen
des Reichsſtandes für das deutſche Handwerk!
der Umſatz von 9,5 Milliarden RM. auf rund
14 Milliarden RM. angeſtiegen iſt.

Regelung des Landbutterabsatzes

Eine neue Anordnung
Nach einer Anordnung des Vorſitzenden de

Milchverſorgungsverbandes darf die in land
wirtſchaftlichen Betrieben hergeſtellte Butter
nur in folgender Weiſe entgeltlich abgeſeht
werden: 1. An Verbraucher innerhalb der
Gemeinde des Betriebsſitzes oder 2. auf
einem Wochenmarkt, ſofern der Betriebs
inhaber eine von dem zuſtändigen Milch

verſorgungsverband hierfür ausgeſtellte Er
aubniskarte veſißt, oder an einen von
Milchverſorungsverband zum Aufkauf
Sgeläaſſenen Verteiler.

Die oben genannte Erlaubniskarte wird denjenigen
Milcherzeugern erteilt, die den Wochenmarkt, auf den
ſie ausgeſtellt iſt, bisher ſchon zum Zwecke des Butker
verkaufs beſucht haben und für die die Milchablieferunge
verpflichtung nicht beſteht. Sie kann entzogen werden,
wenn der Inhaber ſie mißbraucht, oder wenn ſich er
gibt, daß er ſich der Erfüllung der ihm vom Milchber
ſorgungeverband auferlegten Verpflichtungen entzicht
Die vom Milchverſorgungsverband zum Ankauf zu
gekaſſenen Verteiler erhalten einen Ausweis. Der Mr
käufer iſt berechtigt und verpflichtet, ſich beim Verkauf
von Butter an einen zugelaſſenen Verteiler eine Em
fangsbeſcheinigung ausſtellen zu laſſen, auf der die
Menge und der Verkaufstag vermerlkt ſind.

Bezweckt wird mit dieſer Anordnung eine
Sicherung der gleichmäßigen Verſorgung der
Bevölkerung mit Landbutter aus den G
bieten, in denen eine n er eg Milch durh
Molkereien nicht möglich iſt. Hiermit ſoll nicht
etwa eine Lockerung der Milchablieferunge
pflicht, ſondern eine Ergänzung dieſer Ver
pflichtung überall dort bewirkt werden, wo ſ
bei der Verteilung der Landbutter Mängel
gezeigt haben.

Sozialpolitik
Keine Veſchäftigung mehr ohne Arbeit

buch. Nach einer ſoeben erlaſſenen Verord
nung des Reichsarbeitsminiſters dürfen in ob
genden Betriebsgruppen Arbeiter und Ange
ſtellte, für die ein Arbeitsbuch auszuſtellen
iſt, vom 1. März 1936 an nur beſchäftigt wer
den, wenn ſie im Beſitz eines ordnungsmähſ
ausgeſtellten Arbeitsbuches ſind

Jnduſtrie der Steine und Erden;
Eiſen und Stahlgewinnung;
Metallhütten- und Metallhalbzeugwerke

Herſtellung von Eiſen-, Stahl und MerMaſchinen, Apparate- und Fahrzeugbau (auch
Gießerei);
Elektrotechniſche Jnduſtrie;
Optiſche und feinmechaniſche Jnduſtrie,

r h

o

ungünſtigen Pachwirkungen für Jnduſtrie und 20 G. Tendenz: ſtetig. Zink Januar 18,75 nom. Themiſche Induſtrie

d- und Stadtschaften industrie Aktien Mittel che Bö LeipziBerliner Börse a tteldeutsche Börse (eipzigh Perliner DenenHa e o A. E. G. 37,12 37, Geld Brie439 Pro Saghf. 1d. Gold An 3473 Ammendorf Papier 80/00 81,50 AmtliL /00 icher Verkeh zvom 20. lanuar 1336 e v. den (02 Wnbalter Koble 86/25 e J Aegypten 13Reichsbank Disont 4 v. H. 9323 tet 8, 6, 101 96,00 96,50 Auderus Eiſen 9650 Industrie- Aktien 20. 1. 18. 1. 20. 1. 18. 1. Arßentinien
n 4129 Pr. gtrſtadt 3, 6, Eharl, Waſſer 100/50 169,37 Belgien 4192Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 16 Cbem vuc an Altenburger Landkraft Leipgiger Trikotagen 107,50107,50 Vraſilten Atör4 i do. 28 u. Erw. 96,50 96,50 Eontie Gummi t6212 1600)50 Chromo Nayork 78,00 79,00 Leipz. Wollkämmerei 120,00 120,00 Bulgarien 3047 3

St tscheine DaimlerBeng 97 75 ſganmitſchron 132-00 32-00 Wanefeld A. 125-25 125-37 Canada 2euerqu Hypoiheken-Pfandbriefe Deutſche ContlGas e es Slaugiger Zucker 188,00 138,00 Prehlitzer Braunkohle 130,00130,00 Tänemark s20. 1. 18. 1. v do. Erdol 00 s o Loblifer Vier 120,00 120,00 KReudener Ziegel Dangig 46780Gr. 1, Durchſchnittskurs 108,40 108,40 29 letnrg Dresd e sobburger Quarz 109,00 109,00 Riquet u. Co. 89,25 89,50 England 1224369 Meining. Hyp. 38] 96,50 96,50 Ciatrg- Wegen Far Körbisdorfer Zucker 50,00 50,00 KRoſitzer Zucker 88/50 88/80 ne o5 512 J. G. Farben 151,00 149,87 en. „50 Eſtland ö793ichs-, Slaets-, Länder Pr. Vdtr. Hyp. 849 Klaus ger Zucker 1.09 6700 Kraftwerk SachfenThür. 99,00 90/00 Soachſenwerk S ginnland eReichs-, Staats-, I 419 Pr. Cirbodbhp i024 r Maſchinen rot do 100;76 Kraflwert Thüringen 145,00 145,09 Schubert u. Salzer 188,50 183,50 Srankreich 16/37 15
und Provinzanleihen a Pr. Pfoör: Br. 47 95,76 l 9525 S errand mahre 0-70 Seips. Vaumwollſpinn. 111-00 111,00 Seidel u. Naumann 107 10650 Griechenland 2

gildegran Jeips. Brauerei Riebeck 85,25 85,00 Stöhr u Co. 107/25107/25 16e e Bank Aktien e Foo es Letpe. Kammgarn-Sp. 8800 Thhr Slelt. u. Gasw. 189705 d r i r75 c t S U. 399, s 55,Miethe deän leute e et e et en n45 do. 1934] 97,37 97,25 71,12 Klöcknerwerke 84,25 83,62 ev 5 Japan 9,7e Inte n, on u l s e Leipolg Rede S rie. Spigen Varth Huckerrgtfagane So Jugoſlawien 55a D. Rö, Sch. 86 90.90 98180 Se ne e. Hiskonogeſ. 9000 86750 ndner im mendorf. n Letttand e ne en v en 99,00 Sresdener Vant 87;00 8700 an eerhe e W Segen duachſ. Prv. Vb. r 72,75 72,75 eld. S 30, S N /64 zle n 8 96 Rhan Lrauntohte r Frei- Verkehr Solenv ta 109,75 108,8 PolenKreditanstaiten Kelchsbänl enden Wie htan 103;00 10.00 20. 1. 18. 1. Vortugal inund Körperschaften 7 g 87,00 Industrie- Aktien Riebeck Montan 108,00 108,00 Rumänien 2Verkeh rie Roſitz Zucker ndustrie i W20. 1. 18. 1. erkehrswe g. Senrn b w. le ero 20. 1 18. 1. Sangerhauſen 110,5 S 1. Schweize ſineid. Sp Giro 9a75 94,75 Dt Reichsd. Vorg. Akt. 122,00 122,90 Stemens-Halske 172/50 160,75 Akt. „Malgzf. Könnern S S Banken Spanien 32 e4169 do. Ldstht. 12 694,837 9437 Halle Hettſtedt 77;00 7700 Thur. Gasgeſ, Leipzig 180/00 Halle Hetift. Eiſenbahn 78,00 T Tſchechoflowaket 10
a do. do. 30 14-2 94,75 95,00 HamburgPalet 5,25 15,25 Wandererwerke 148,25 148,25 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,75 Türkei lDi. Komm. Gold Hamburg Süd 27,25 WerſchenWeißenfelſer 86,25 Halliſche Röhrenwerke 79,00 79,00 Ldkrd. Bk. Halle 75/25 Uruguay e 35

2626 93,62 98,50 lNorddeutſcher Lloyd 17/00 l 17,50 lZeitzer Maſchinenfabrik 1108,25 l 107,50 Lindner, Gottfried Zörbiger Bk. 70,00 Ver. St. von Amerika 2,48

als ſel

Die
lunger
Zemen
„Weſt-
einigu
mehre
den, d
ſeit e
zwiſche

Ende

i

r

e



uf rund

satzes

2. auf
zetrieb

Milch
llte Et
ten Von

auf zu
denjenigen

auf den
es Hütker

lieferungs
n werden,
in ſich er

Milchver
entzicht.

nkauf zu
Der Vir

m Verlauf
eine Em
f der die

ung eine
ung det
den Ge

ilch durch
ſoll nicht

Arbeit
Verord
n in fol
nd Ange
zuſtellen

tigt wer
ngsmähſf

(auch

Ernſte Kriſe in der oſtoberſchleſiſchen Schwer
induſtrie. Jn den letzten Tagen hat ſich die
ſeit Monaten geſpannte Lage in der oſtober
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie noch weiter zuge
ſpitzt, ſo daß von einer ernſten Kriſe ge
ſprochen werden kann. Ende März 1935 kün-
digte die Arbeiterſchaft den. geltenden Lohn
karif zum 31. Januar 1936 und forderte eine
Lohnerhöhung von 10 v. H. mit der Begrün
dung, daß die zahlreichen Feierſchichten der
Arbeiterſchaft ein wirtſchaftliches Durchhalten
nicht mehr ermöglichten. Wenige Tage ſpäter
kündigten auch die Arbeitgeber den Lohntarif
mit dem Ziel der Herabſetzung der Löhne um
10. v. H., womit ſich die Lage zuſehends ver
ſchärfte. Die Regierung ſetzte einen miniſte
riellen Ausſchuß zur Klärung der Lage
ein. Der Ausſchuß nahm die Erklärungen der
Vertreter der Gewerkſchaften ſowie die Forde
rungen der Arbeitgeber entgegen. Der Leiter
der Beſprechungen erklärte, daß ſich die Lage
als ſehr ernſt darſtelle.

Die zwiſchenverbandlichen Zementverhand
lungen. Das Jnkrafttreten des neuen
Zementverbandes in Weſtdeutſchland, der
„Weſt-Zementverband GmbH, Verkaufsver
einigung weſtdeutſcher Zementwerke“, iſt von
mehreren Vorbehalten abhängig gemacht wor
den, die vor allem die Regelung der Außen
ſeiterfrage und die Neuordnung der
zwiſchenverbandlichen Abmachungen betreffen
Ende der vergangenen Woche iſt nun in Berlin

Wirtschaftliche Rundschau
über dieſe Fragen verhandelt worden, doch kam
eine endgültige Einigung noch nicht zuſtande.
Zwiſchen den Wünſchen des Weſtdeutſchen Ver
bandes, der nunmehr noch einen Anteil von
24 v. H. am geſamten Zementabſatz fordern
ſoll, und dem Entgegenkommen der beiden
anderen Verbände, die 23 v. H. bieten, beſteht
jetzt allerdings kein ſehr großer Unterſchied
mehr. Trotzdem kam es nöch nicht zu einer
völligen Verſtändigung, ſo daß die Verhand
lungen demnächſt fortgeſetzt werden ſollen. Jn
der Frage einer Bindung der Außenſeiter iſt
man in Kreiſen der weſtdeutſchen Zement-
induſtrie ſehr zuverſichtlich geſtimmt; man
glaubt beſtimmt mit einem Eingreifen der
behördlichen Stellen, bei denen dieEntſcheidung jetzt liegt, rechnen zu können.

Steigerung der deutſchen Zinkerzeugung.
Die deutſche Rohzinkerzeugung hat von No
vember bis Dezember 1935 eine Steigerung
von 10783 Tonnen auf 11475 zu verzeichnen.
Jnsgeſamt wurden im Jahre 1935 124 100
Tonnen Rohzink gegen nur 72 865 Tonnen im
Jahre 1934 erzeugt.

Arbeitstagung der Wirtſchaftsgruppe Druck
und Pavierverarbeitung. Die Wirtſchafts
gruppe Druck und Papierverarbeitung hielt
vom 17. bis 19. Januar 1936 in Weimar eine
Arbeitstagung ab, auf der die Leiter und Ge
ſchäftsführer ihrer Fachgruppen, Fachunter
gruppen und Bezirksgruppen vertreten waren.

Es wurden insbeſondere behandelt aus dem
Arbeitsbereich der Wirtſchaftsgruppe organi
ſatoriſche Fragen ſowie Fragen der Sozial
wirtſchaft des Außenhandels, der Exportför
derung und des gewerblichen Rechtsſchutzes.
Weiterhin wurde im Rahmen dieſer Tagung
ein Vortrag des Leiters des Forſchungsinſti
tuts für das graphiſche Gewerbe, Dr. Albrecht
über Forſchung und techniſchen Fortſchritt in
Druck und Papierverarbeitung gehalten.

Buchverſandumſatz über 100 Millionen RM.
Die 200 Buchverſand und reiſegeſchäfte ſetzen
zur Zeit über 100 Mill. RM. im Jahre um.
Sie haben ſich auf beſtimmte literariſche Er
zeugniſſe, wie Lexika, Atlanten, Muſikwerke,
religiöſe, mediziniſche und naturwiſſenſchaft
liche Schriften ſpezialiſtert. Bevorzugt werden
von ihnen Verkauftsobjekte von höherem
Wert, da andere für dieſe Art des Vertriebs
nicht lohnend ſind. Jn dieſen Geſchäften
werden ſchätzungsweiſe 2400 Perſonen im Jn
nenbetrieb beſchäftigt, die im Außendienſt Tä
tigen werden mit annähernd 5000 beziffert.
Nach einer Unterſuchung des Jnſtitutes für
Konjunkturforſchung werden die Umſätze für
die Jahre 1924 bis 1927 auf etwa 140 Mil
lionen RM. geſchätzt. Jnzwiſchen iſt der Um
ſatz etwas zurückgegangen.

Unternehmungen
Metallgeſellſchaft AG. Frankfurt a. M.

Der Schwerpunkt der Tätigkeit der Metall
geſellſchaft AG verlagerte ſich im Geſchäftsjahr
1934/35 vom Problem des Kampfes gegen die
Arbeitsloſigkeit auf die Löſung von gerade für

die Metallwirtſchaft bedeutungsvollen beſon
deren Aufgaben. Nebenher folgte die Erhal
tung und der Ausbau des Auslandsge-
ſchäftes ſowie von ſolchen Arbeitsgebieten
im Jn und Auslande, bei denen die Jnitiative
wieder mehr vom Unternehmer als vom
Auftragsgeber auszugehen hat. Von den ein
zelnen Abteilungen wirkten die Metall, die
Erz, die Schwefelkies- und Phosphatabtei-
lung weiterhin an der Verſorgung des deut
ſchen Verbrauches mit.

eine ebsergebniſſes auf(17,41), auf 1,3 (0,79) und derſonſtigen träge 0,19 (0,06) Mill d.Außerdem wurde ein Kursgewinn auf die Pfundanl
von 0,23 (2,54) und ſonſtige außerordentliche E
von 0,49 (1,82) Mill. RM. erzielt. Löhne und G
ſtiegen auf 10,50 (9,11), Sozialaufwendungen auf 1,9
(1,04), Zinſen auf 0,44 (0,30), Steuern auf 1,58 (1,32),
alle übrigen Aufwendungen auf 4,86 (4,07) Mill. RM.,
ſo daßz ſich nach Abſchreibungen von insgeſamt 2,24
(1,27) Mill. RM. auf Anlagen und außerdem 1,14
(2,91) Mill. RM. auf Beteiligungen ſowie der Zu
weiſung von 0,5 Mill. RM. an eine neu zu bildende
Sonderreſerve einſchl. des Vortrages von 0,60 (0,58)
Mill. RM. der Reingewinn auf 2,48 (2,05) Mill. RM.
ſtellt. Hieraus werden 5 (4) v. H. Dividende auf die
33,4 Mill. RM. Stammaktien und wieder 6 v. H. auf
die 1,86 Mill. RM. Vorzugsaktien zur Ausſchüttung ge
langen.

Umſatzſteigerung des Nürnberger Bundes. Der
Nürnberger Bund konnte im Verkehr mit ſeinen Mit
gliedern und Lieferanten im Geſchäftsjahr 1934/35 eine
Umſatzſteigerung von 10,2 v. H. gegenüber dem Vorjahr
erzielen. Auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt es
gelungen, Betriebsmittel und Reſerven der Genoſſen
ſchaft weiter zu ſtärken, die Grundſätze der Liquidität
beizubehalten und weiter auszubauen. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr ſtand wie die beiden vorhergehenden Jahre
im Einkauf unter dem beſonderen Bemühen, den Not
ſtandsgebieten Deutſchlands, ſoweit ſie als Haus
ratherſteller in Frage kommen, durch entſprechende Auf
tragserteilung nach Kräften zu helfen.

Statt Karten
Am Sonntagnachmittag entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer guter
Papi, der Kultur Baumeiſter

Sritz Tanggsuth
im 35. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Elfe Langguttz
Brigitte und Jörg Dieter
nebſt Angehörige

(Saale) den 21, Januar 1986
ühlweg 4, II

Die Beerdigung findet am Donnerstag, um 13 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſchen,
Evtl. Blumenipenden an Beerdigungsanſtalt, Frieden
H. Gericke, Feiſcherſtraße 9/11 erbeten

Am 19. Januar entſchlief nach kurzem ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter

Frau Adelheit Banſe
ge v. r u ß

im 90. Lebensfahre.

Jn tiefer Trauer
Wolkwiätz geb. Banſe

A. Wolkwitz, Obekpoſtinſpektor
Hr. O. Wolkwitz, Reg.-Rat iJrmgard Wolkwitz geb. Weidemann

Halle (Saale), den 20. Januar 1986
Bernhardyſtraße 61

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
22. Januar 12.80 Uhr in der kleinen Kapelle des
de r endenfriedhoſs ſtatt. Kranzſpenden ver

eten.

e Familien

gehören in die

genk ret n
Anneroſedo nen eng

g 18. Januarein Schweſterchen und ein Brüder
chen. Jn dankbarer Freude

Erich Löber u. Frau Eliſabeth
geb. Böhme

e

nen l enLaufen Sle In ger potheke sofort

M. M. rer 86Be täglic en abh B eAber Weber MauerMerſeburger Straße 104
s. Zt. Privat Klinik Gütchenſtraße

Sie tonen. slor
vom ersten Tage
darin wohl sie
sins fusgereeht,
bequem, preiswert

Und schön
Nach langem ſchwerem Leiden
verſchied am Sonntag unſere
liebe gute Mutter, Schwieger
und Großmutter Schweſter
Schwägerin und Tante

hvütiele éimnt

im 68. Lebensjahr. Halle e. S.,
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Otto Gprung

Zörnitz, den 21. Januar 1936
Beerdigung findet am Mittwoch
15 Uhr, ſtatt.

Leipziger Str. 78
Erſtlingswäſche.
Jübchen à 38 Pf
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 30 Pf.
n. Sehnes, Hacht.

Gr. Stein tr aße 84

Am Sonnabend entſchlief unſere
liebe Schweſter Schwägerin und
Tante, Fräulein

Eliſe Finger

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Jda Finger
Halle a. S., d. 20. Jan. 1986.
Hedwigſtr. 7

Anzeigen

Schwiegermutter, Oma und Tante, Frau

Anung Mußſchiol
geb. Kummer

im Alter von 60 Jahren.
Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Foßſeß Mußſchiol
Kinder und Enkelkinder

Halle (Saale), den 21. Januar 1936.
Streiberſtraße 86.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22.
18 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 18. Januar 1936 verſchied nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mama,

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. Janutar, um
14.80 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe

beim
lieben

berzlicher
Heimgange

Teilnahme
unſerer

Entſchlafenen ſagen wir allen
herzlichſten Dank.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen

Karl Fiſcher
Halle (Saale), den 20. Jan. 1986

Merſeburger Straße 150

van gsverſeigerüngen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahluvg verſteigert:

Jan. 1936,

Wir erfüllen die ſchmerzliche Pflicht, von
des Herrn Direktor

Curt GSiewert
Kenntnis zu geben, der am Abend des 17. Januar
im Büro von einem Schlaganfall betroffen wurde
und tags darauf verſchied. Wir verlieren
Siewert den langjährigen, erfolgreichen Leiter unſe
rer Hlabteilung und liebenswürdigen Kollegen. Seine
Mitarbeiter trauern um den gütigen Vorgeſetzten.
Wir werden ſtets mit Dankbarkeit und Wertſchätzung
des viel zu früh Dahingeſchiedenen gedenken.

Die Geſchäſtsführung der Thüringiſchen
Kohlen und BrikettVerkaufsgeſellſchaft

m. b. H.
Leipzig den 20. Januar 1936
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 22. Januar

18 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu
Halle (Saale) ſtatt.

Dienstag, den 21. Januar 1936:
m 11 uhr, in Dölau:

1 Eckbank, 2 Korvbſeſſel, 1 Tiſch,
1 Teppich, 1 Schreibtiſch, 1 Oel-

dem Tode d
Treffpunkt der Käufer vor dem Ge

meindeamt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Die Werke der Stadt
Straßenbahn haben beantragt:
a) Die bisherigen Endpunkt-Halte

ſtellen der Linien 3 und 4 (Ecke
Merſeburger- und Artilkerieſtraße)
aufzuheben und für die beiden

Linien gemeinſam eine neue Halte
ſtelle in der Artillerieſtraße zu er
richten,

b) eine doppelgleiſige Abzweigung nebſt
Gleiskurven von der Merſeburger-
zur Artillerieſtraße und

in Herrn

wechſel einzubauen.

vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab 2 Wochen im Poli-
I zeipräſidium, Dreyhauptſtraße 2, Zim
mer 118, zu jedermanns Einſicht offen

rend dieſer
Intereſſes beim Polizeipräſidium ſchrift

J lich oder zu Protokoll erhoben werden
Halle (Saale), den 18. Januar 1936.

Der Polizeipräſident.

M genommen,
t zum Fiel gekommen

n tätig in der
gemälde, 1 elektr. Lampe, I. Ankleide e
ſch

Amtliche Bekanntmachunge l

Halle

in der Artillerteſtrabe einen Gleis

Einwendungen gegen den Plan, der

liegt, können von den Beteiligten wäh
Zeit im Umfange ihres

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

Zuckerkranke
Schnelle Abnahme d. Zuckers, Schnelle 2zunahme
der Kräfte des körperl. und geist. Vohlbe
ſindens, Ubergang zum normalen Leben so
lauten uns mitget. Berichte nach Anwendg.
unserer neuen biolog. Heilmittel Arztli
empfohlen, erprobt w. begutachtet. Brosch.
Nr. 3 b. Ursache u. r Eins. v. 20 Pf.

Lutegia G. m. b. H. Kassel S

Werben

weckt

WER VERZAGT.
darf sjch oicht daröber beklagen, wenn en-
dere ihn öberffögeln und s0 als Siegerdurch das leben gehen, während er reihe

VERSAGT!
Motfosigkeit und Nochlossen der
Kräfte sind Zeichen daoför, do
funktionsstörung der Hormon-
Drösen vorliegt. Dagegen hilft

oKASA
weil es dem Organismus lebens-
notwendige Drösen-tlormone,
nervenstärkende u. erfrischende
Stoffe wieder zuföhrt. Okasa

GIBT KRAF
Qkaso-Silberf. d. Mang, Okaso- Gold f. d. Frau,
100Tabl. 9,50 in aſien Apotheken Männern
u. frauen brachte Okaso neue lebensfreoude

UND ERFOIG!
Zusendung von Broschöre v. Gratisprobo
t gegen 24 Pf. für Porto HORMO-
PHARMA, Berlin SWVS47T, Aſfe Jakobstr.

e n acwalteine Tänzer-GrudeM. Sommer
Halle (S.), Heute Diens iKurfürſtenſtraße 11 eute Dienstag nachmittag 4 Uhr

Fernruf 28428 Na mit Kostprohen
r Zahlungserleichterung nur bei

August Domke, Taubenstr. 9
Reparaturen

an Korhmöbeln
Wasohkörben
Handkörben

usw. führt sauber
u. preiswert aus

Kord-Lühr

unt. Leipeigerstr.
Eche

Kl. MärRerstraße

vilessthneneng

Dienstag verkaufe ich

Hühnerſteiſch n
ten ausoehaet

er guhner, geteilt Bfd. 78
Zcugner e piegeiſEnten, geteilt 1 Pfd. 89

r e K. g.-vratwurſt Pid. d
A. Knäuſel dere

2

Straße 61ſ62

Verlangk
überall die M

Wünſche

Darum:
Jnſeriert regel

M R

Butter Krauſe

Dilſiter- Käſe
vollfett 450 Fettgehalt

Abe
Liochke eooens

weil nahrhaft, schmackhaft

Kabeljau o Kopf Pfd. 285
seelachsſilet. Pfd.
Kabeljaufilel Pfd.
Karhbonaden von

Seelachs
Kabeljau

Goldbarsch o. K. Pfd.
Grüne Heringe Pfd
Fischgehacktes Pfd

b to irr Backlis

Pfd.
Pfd.

Seelachsschnitjel

Zu diesen Preisen sollten

NORDSEE
e S

Nach unseren Resepten zubereitet eine Delihatesse
Seelachs o. Kopf Pfd. 25 Echte 5prolten pfd. K. 26

Pfund 14
Ger, Seelachs Pfund 2459

Ferner
delitater, preiswert. Brotbelag

gefärbt. i Pfund 22Seelachs in Scheiben,
in Oel, gefärbtiſ, Pfund

Hering in Gefee portion 189
SauresSardinen

heiß a. d. Pfanne
Pfund

Portion mit Karfoffelsalat 50

Pfund 18

754 Alle ia- Vertrieb
Friedr. Müller, Halle.
Leipziger Str. 29. Ferur. 221 02, 256 16
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Foßbol! im Wechse! der Zeit

Vom Gaufachamtsleiter im Gau VIl, Hans Hö di ck e

(Fortſetzung und Schluß)
Jn Berlin werden in dieſem Jahre klare

Verhältniſſe vorliegen. Die Länder werden
nur mit ihren Amateurmannſchaften ſpielen
Sollte es doch ein Land wagen, Berufsſpieler
als Amateure ſpielen zu laſſen, dann mag es
zuſehen, wie es unter den Augen der Welt miteinem Olympiſchen Meineid Prtig wird. Die
Verachtung der geſamten Mitwelt wäre dieſem
Lande ſicher.

Nun erhebt ſich die Frage, ob dadurch, daß
die beſten Fußballſpieler der Welt fehlen, das
Fußballturnier in ſeinem ſportlichen Werte
nicht erheblich heruntergedrückt wird. Gewiß,
rein ſportlich geſehen, iſt es ein Manko der
Spiele, wenn ſie nicht feſtſtellen können, welches
Land eigentlich in den einzelnen Diſziplinen,
alſo auch im Fußballſport, die beſte Mann
ſchaft ſtellen kann. Daran iſt aber nicht der
Olympiſche Gedanke ſchuld, ſondern diejenigen,
die um des Erwerbes willen Sport betreiben.
Man muß bei einem Olympia auch auf die Be
rufsringer und Berufsboxer, auf die Berufs
radfahrer uſw. verzichten, und trotzdem ver
S man auch in dieſen Sportarten die

lympiamedaillen.
Es iſt alſo ſehr wohl möglich und auch not

wendig, auch im Fußballſport die beſte Ama-
teurmannſchaft feſtzuſtellen. Daß ſich hierbei
die Dinge etwas ſtoßen, iſt ſchon aufgezeichnet
worden. Um ſo notwendiger iſt es aber, immer
wieder auf den Amateurſtandpunkt hinzuweiſen
und auf die Heiligkeit und Unverletzbarkeit des
Olympiſchen Eides. Wir wiſſen genau, warum
die alten Olympiſchen Spiele entartet ſind und
ſpäter immer mehr zu einer reinen Schau
Perſeth herabſanken. Die Leiſtungen waren im
Laufe der mehr als tauſendjährigen Spiele
ſie währten von 776 v. Chr. bis 393 n. Chr.,
alſo genau 1169 Jahre ſo phantaſtiſch ge
ſteigert worden, daß der Amateur, alſo der, der
die Leibesübungen neben ſeiner Berufsarbeit
und ohne Entgelt betrieb, die notwendige Zeit
für eine Spezialvorbereitung nicht mehr auf
bringen konnte und das Feld den Berufs
athleten in irgendeiner Form überlaſſen mußte.

Dieſe Gefahr hat der Schöpfer der modernen
Olympiſchen Spiele, Baron Pierre de
Coubertin, erkannt und ihr dadurch vor
eng daß er den Amateurgedanken unter

id geſtellt hat. Wie ſtreng man über die
Reinheit dieſes Eides wacht, mag das Bei
ſpiel des Siegers im Zehnkampf 1912, des Jn
dianers Thorpe Amerika zeigen, der
ſeines Olympiaſieges nachträglich verluſtig er
klärt wurde, da er einen Teil ſeiner Preiſe,
darunter auch die Olympiſche Goldmedaille,
wenn auch in der Not, verkauft hat und dar
aus einen perſönlichen Nutzen zog.

Das Fußballturnier wird alſo von d
Glanze nichts einbüßen, auch wenn die Länder
fehlen, die den Berufsfußball eingeführt haben.
Man kann ſogar ſoweit gehen und behaupten,
daß die Olympiſchen Spiele geradezu ein Hort
des Amateurismus ſind und ſchon aus dieſem
Grunde eine Miſſion zu erfüllen haben.

u

Wie weit ſich dieſer Gedanke auszuwirken
et beweiſen einige Länder, die den Be
rufsfußball eingeführk haben. Sie ſtellen
eigens für die Olympiſchen Spiele Amateur
männſchaften auf und geben ihnen eine be
ſondere Schulung und Pflege. So haben
Angarn und Oeſterreich bereits eine
Auswahl unter den beſten Amateurſpielern des
Landes getroffen. Auch England wäre nicht
abgeneigt, entgegen ſeinen Grundſätzen, eine
Amateurmannſchaft nach Berlin zu ſenden,
wenn der nötige Druck der amtlichen Stellen
im Mutterlande des Sports dahinter wäre.
Nach engliſchen Zeitungsberichten zu urteilen,
wäre das ſogar ſehr wahrſcheinlich.

Wie ernſt das Fußballturnier in Berlin
auch in den Ländern mit Berufsfußball ge
nommen wird, lehrt das Beiſpiel der Un

arn und Oeſterreicher. Letztere haben
ogar zu dieſem Zweck einen engliſchen Trainer

engagiert, der für die Zuſammenſtellung und
das Training der Amateurmannſchaft verant
wortlich iſt. Der auch in Mitteldeutſchland
beſtens bekannte Jimmy Hogan, der ein
erſter Fachmann auf dem Gebiete des Fußball
weſens iſt, und der auf große Erfolge als Fuß-
ball-Lehrer beim Mitteldeutſchen Ver
band und ſpäter beim Dresdner Sport
klub zurückblicken kann, leiſtet Gewähr dafür,
daß Oeſterreich in Berlin mit einer erſt
klaſſigen Mannſchaft vertreten ſein wird.

Ganz ſicher wird durch dieſes Vorgehen der
r der Amateurſport in dieſenändern einen neuen Auftrieb erhalten. So
haben die Olympiſchen Spiele eine Aus
wirkung, die in ihrem Ausmaß gar nicht abzu
ſehen iſt.
Nachſtehend die bisherigen Sieger im Olym

piſchen Fußballturnier:
1906 Dänemark (Olymp. Zwiſchenſpiele)
1912 England
1920 Belgien
1924 Uruguay
1928 Uruguay
1932 ausgefallen.

Und 1936? So werden die Leſer fragen,
und die zweite Frage wird lauten: „Wie
ſind die Ausſichten Deutſchlands

Da bis heute noch nicht geſagt werden kann,
welche Länder an dem Fußballwettbewerb teil
nehmen, ſo hält es ſchwer, die erſte Frage zu
beantworten. Kommen die Südamerikaner
wieder mit ihren „Amateurmannſchaf
ten“, dann iſt anzunehmen, daß die Gold

medaille wieder übers Meer, wie ſchon in den
Jahren 1924 und 1928, geht. Da es aber auch
in Europa Länder mit nur „Fußballſpielern“,
d. h. mit Amateuren und Berufsſpielern ge
miſcht, gibt, ſo iſt es wohl möglich, daß auch
eines der europäiſchen Länder den Sieger
ſtellen wird. Es kommt einzig und allein dar
auf an, wie ſich dieſe Länder mit ihrem Ge
wiſſen abfinden würden, wenn ſie es doch
wagen ſollten, Berufsſpieler nach Berlin zu
ſchicken.

Um eine abſolute, ſoweit das im Sport
überhaupt möglich iſt, Leiſtungsfeſtſtellung zu
treffen, laufen im Fußballſport neben dem
Olympiſchen Fußballturnier noch die Welt
meiſterſchaften, in denen ſich Berufsſpieler und
Amateurmannſchaften meſſen können. Eine
ſolche Weltmeiſterſchaft fand im Jahre 1934 in
Jtalien ſtatt, in der Deutſchland zur
Ueberraſchung der geſamten Sportwelt den
dritten Platz hinter Jtalien und derTſchechoſlowakei belegte. Der deutſche
r eroberte ſich durch dieſen großen

rfolg Weltgeltung.
Kann Deutſchland das Fußhballturnier

gewinnen? Wenn alle Länder an dem reinen
Amateurſtandpunkt feſthalten, iſt dieſe Frage
mit ja zu beantworten. Es iſt nicht einzu
ſehen, warum dann Deutſchland nicht den
Sieger ſtellen ſollte, nachdem es ſich auch den
Ländern mit Berufsfußball ebenbürtig, zum
Teil überlegen gezeigt hat. Die Niederlagen
Deutſchlands gegen Spanien und
England ſprechen nicht gegen dieſe Behaup
tung. Wohl ſind beide Länder mit ihren Be
rufsſpielern ſtärker als Deutſchland einzu
ſchätzen, man darf aber nicht überſehen, daß
weder in Köln gegen Spanien noch in
London gegen England Deutſchlands beſte
Mannſchaft geſtanden hat und daß in beiden
Spielen die deutſche Vertretung nicht gerade
glücklich gekämpft hat. Wenn man Heimat und
Klima in Rechnung ſtellt, wenn man den
Glauben an den Furor Teutonicus noch

nicht verloren hat und auf den Geiſt des neuen
Deutſchlands baut, dann iſt bei der guten
Qualität der deutſchen Spitzenſpieler ſehr wohl
mit einem deutſchen Sieg zu rechnen.

Noch iſt allerdings viel zu tun, denn noch
immer hat man in Deutſchland und in Eurdpa
das Gleichgewicht zwiſchen Leib und Geiſt,
welches den Griechen zum Geſetz wurde, nicht
gefunden. Amerika iſt in dieſer Hinſicht glück
licher geweſen. Der geſunde und praktiſche
Sinn der Amerikaner fand ſehr ſchnell die
Gleichung für eine körperliche und geiſtige
Schulung ſeiner Jugend, ganz beſonders an
ſeinen Univerſitäten, ſo daß Amerika nicht um
ſonſt ſeit Beginn der Olympiſchen Spiele an
der Spitze aller Nationen ſteht.

Der Generalſekretär der Olympiſchen Spiele
Dr. Diem brachte dieſe Auffaſſung ſchon 1906
in ſeinem Bericht über die Athener Zwiſchen
ſpiele treffend zum Ausdruck, wenn er ſagte:

„Wir haben vor allen anderen Nationen
uns um die Erforſchung der griechiſchen Alter
tümer verdient gemacht, und der deutſche Geiſt
hat hineingeſtrahlt in das Chaos der Ruinen
des Altertums: jedoch von der praktiſchen
Weisheit, von der Körperkultur der Griechen,
die wir in Worte zu deuten wußten, iſt nichts
auf uns übergegangen Die Amerikaner mit
ihrem praktiſchen Blick, mit ihren geſunden
Arbeits und Lebensbedingungen Und mit
ihrer großen Liebe zum Sport, haben ſich eine
beſſere Kondition bewahrt als das Mutterland
alter Kultur und Weisheit, als Europa“.

Wenn es uns in dieſem Jahre auch nicht e
lingen wird, Amerika von ſeinem erſten Platz
zu verdrängen, ſo ſollte es uns doch möglich
ſein, den Anſturm der aufſtrebenden Länder,
wie Jtalien, Japan, Schweden uſw. zu brechen
und den ehrenvollen zweiten Platz von Amſter
dam im Jahre 1928 zurückzuerobern. Es würde
das Anſehen Deutſchlands in der Welt erheb
lich ſtärken, wenn es zu dieſem Erfolg einen
erſten Sieg in dem Fußballturnier beiſteuern
könnte und würde.

leupold Schi-Maradfhonsieger
A4 m über nassen und stumpfen Schnee

Mit dem auf 4 Meter verkürzten Dauer
lauf fanden die Deutſchen Schimeiſter
ſchaften 1936 in Oberſt dorf am Montag
ihren Abſchluß. Der Kemptener Jäger Herbert
Leupold war in ſeiner beſten Form. Er
ſiegte mit faſt fünf Minuten Vorſprung über
hin (Kempten) und Helmut Müller
Hirſchberg). Die Strecke war an und für ſich

nicht ſonderlich ſchwierig und ſtellte daher keine
übermäßigen Anforderungen an die Teil
nehmer, zumal ſie auch nur über 44 Kilo
meter führte.

60 Teilnehmer erwarteten vor der Schule
in Oberſtdorf ihren Abruf. Nach kurzem
Start war mit 1080 Meter der höchſte Punkt
der Strecke erreicht. Ueber die Höllenwieſe
ging es nach Birgsau, wo eine neun Kilo
meter lange Schleife zweimal zu durchfahren
war und durch das Stillachtal zurück nach
Oberſtdorf. Jn Birgsau, das nach 20 Kilo
meter zum erſten Male ereicht wurde und
wo eine Verpflegungsſtelle errichtet war, traf
der als 6. geſtartete Wolfgang Müller
(München) als erſter nach 1738:50 Std. ein.
Erich Marx (ſFriedrichroda) benötigte
1:38:45 Std. Der Kemptener Johann Hieble
(Start 29) hatte ſich ſtark nach vorn gemacht.
Seine Zeit betrug 1:28:55 Std. und wurde
nur von Herbert Leupold (Start 33) mit
1:26:05 Std. übertroffen. Damit heute Leu
pold, der an der Verpflegungsſtelle keinen
Halt machte, bereits die abſolute Führung
inne. Nach 29 Kilometern wurde Birgsau
zum zweiten Male durchlaufen. Jmmer noch
hielt Wolfgang Müller die Spitze. Herbert
Leupold hatte bereits 25 Mitbewerber
überholt und mit 2:0225 Std. ſich auf den
5. Platz vorgearbeitet. Als Birgsau nach
38 Kilometer zum dritten Male durchlaufen
wurde, lagen Hieble und Leupold dicht
hintereinander. Mit der Zeit von 2:42 Std.
galt Leupold ſchon als ſicherer Sieger,
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ihn
auf den letzten Kilometern noch zum
Straucheln bringen würden. Doch unan-
gefochten zog Leupold ſeines Weges und
machte ſich an die Verfolgung. Auf der Flach-
ſtrecke zum Stillachtal rückte er dem lange vor
ihm abgefahrenen Wolfgang Müller immer
näher und vom Ziel trennten ihn nur noch
wenige Meter und ſchließlich hatte er mit
3:26:15 Stunden gewonnen, einer in An
betracht des ſchweren Schnees trotz der kür
zeren Strecke ſehr guten Zeit. Es folgte
Johann Hieble mit 3:31:03 Std. vor dem
Schleſier Helmut Müller mit, 3:44:02 Std.

Ergebniſſe: 1. Herbert Leupold (Kempten)
3:26:15. 2. Johann Hieble (Kempten) 3:31:03,
3. Helmut Müller 3:44:02, 4.. Ernſt Sender
(Schreiberhau) 3:48:20, 5. Fritz Gaiſer 3:49:16.

Willy Sandltner Eis/qufmeister
Am Montag wurde auf dem Oberſee bei

gar der letzte über 10 000 Meter führende
auf zur deutſchen Meiſterſchaft im Eisſchnell

lauf ausgetragen. Der Titelverteidiger Willy
Sandtner (München) zeigte ſich auf der

langen Strecke ſeinen vielen Mitbewerbern
überlegen und holte ſich dabei erneut die
Meiſterſchaft. Auf blankem Eis, das durch
ſtarken Froſt wieder gut gefeſtigt war, gab es
ein einwandfreies Rennen. Sandtner und
Samens liefen als die ſtärkſten Gegner in
einem Lauf. Nach 15 Runden kam der Münch-
ner in Führung und nach weiteren fünf
Runden beſtanden an ſeinem Sieg keine Zweifel
mehr. Die letzten 1000 Meter lief Sandtner
techniſch ſauber und ſtilrein und beendete mit
einer halben Runde Vorſprung das Rennen.

Ergebniſſe: Meiſterſchaftslauf über 10 000
Meter. 1. Willy Sandtner (München) 18:54,
2. Heinz Samens (Berlin) 19:06.

Schwimmwetthampf
Oberrealſchule Univerſität

Die ſtädtiſche Oberrealſchule Halle hat
mit der Wettkampfmannſchaft der Univer-
ſität Halle einen Schwimm- und Waſſer
ball-Wettkampf abgeſchloſſen. Die ſtädtiſche
Oberrealſchule hat augenblicklich verſchiedene
ſehr gute Schwimmer in ihren Reihen, ſo daß
es in allen Wettbewerben ſpannende Kämpfe
geben wird. Der Kampf läuft über: 8550
Meter Kraul, 8550 Meter Bruſt, 6450 Meter
Lagenſtaffel, 100 Meter Kraul, 100 Meter
Rücken und Waſſerball. Dieſer Kampf, der am
Freitag, dem 24. Januar 20.30 Uhr im halli
ſchen Stadtbad ſtattfindet wird in Einzelwer-
tungen ausgetragen. Der ſpannendſte Kampf
des Abends dürften ſich der Magdeburger
Helene Gruß und der 5TSVer Herkelrat
liefern. Den ſicherſten Sieg wird es in
100 Meter Bruſt geben. Gruß ſchwamm dieſe
Strecke in dieſem Winter bereits in 1:20;8
Minuten in der deutſchen Rekordſtaffel von
Hellas. Er wird dem halliſchen Publikum
führt einwandfreien Schmetterling-Stil vor
ühren.

Wie Sifze jch auf clem Pferd
Am Mittwoch, dem 22. Januar, hält der

Leiter der Univerſitäts-Reitſchule, Reilkaſerne,
Oberlt. a. D. Auſt zugunſten der Winterhilfe
einen Vortrag über grundſätzliche Fragen des
Sitzes und der Einwirkung des Reiters,
Springſtil ſowie Anforderungen in Dreſſur-
prüfungen der Klaſſen M und S.

Der Vortrag findet um 20 Uhr in der Reit
bahn der Heeresnachrichtenſchule ſtatt. Die
Heeresnachrichtenſchule iſt mit der Straßen
bahn Linie 4 (Endſtation) zu erreichen. Ein
gang Wache der Lehrabteilung. Anmarſch von
der Halteſtelle bis zur Reitbahn etwa zwanzig
Minuten. Eintritt für Angehörige der Wehr
macht. SA, SS, HJ, DIJ 0,25 RM. alle übrigen
0,50 RM. Die Karten für den Eintritt, die
gleichzeitig als Ausweis beim Paſſieren der

ache der Heeresnachrichtenſchule gelten, ſind
im Geſchäftszimmer der Univerſitäts-Reitſchule,
Reilſtraße 128, Tel. 293 40, in der Zeit von
8--13 und 15-—18 Uhr erhältlich.
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Fußbol am 26. Ianvar
Gauliga

1. SV Jena Sportfreunde Halle
SC Erfurt 1. FC Lauſcha
Steinach 08 Viktoria 96 Magdeburg
Kricket-Viktorig Magdeburg Deſſau 05

Bezirksklaſſe

VfL 96 Halle Sportvereinigung Zeitz
Ammendorf 1910 99 Merſeburg
Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld
98 Halle Naumburg 05
SchwarzGelb Weißenfels Neumark
Sportfreunde Naundorf Mückenberg

1. Kreisklaſſe
VfL Merſeburg Amsdorf
Weiſe KaynaGiebichenſteinSportbrüder Boruſſia
Leunag Landsberg
Beunga Favorit
Schkeuditz Mücheln

Hochschulmeisterschaft
Die Fußballmannſchaft der Aniverſität Halle,

die im vergangenen Jahre durch einen
5:2Sieg über die Aniverſttät Leipzig die
Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft erringen
konnte, wird in der Zeit vom 2. bis 12. Fe
bruar eine Wettſpielreiſe nach Jena, Würz
burg, Erlangen und München unter
nehmen. Die Hallenſer werden die Spiele vor
ausſichtlich in folgender Beſetzung austragen:
Bonk (Preußen Hindenburg); Handrick (Naum
burg 05), Kühne (Halle 96); Geisler (Halle
96), Kirchner (Röhrsbach), Schulze (Hannover
96); Rogner (Halle 96), Steinbeiß (Halle 96),
Warnecke (Halle 96), Michatſch (Preußen Hin
denburg), Helwig (SV Calbe). Gleichzeitig
wird die Elf auch Gelegenheit haben, die
Olympiſchen Winterſpiele in GarmiſchParten
kirchen zu beſuchen.

Der Spielplan für die Hochſchulmeiſterſchaften

Die Spiele um die diesjährigen Mittel
deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften im Fuß und
Handball ſind bereits ſeit einiger Zeit in
vollem Gange. Für die Zwiſchenrunde ſieht
der Spielplan folgende Paarungen vor:

Sonnabend, den 25. 1. in Halle: Univerſi
tät Halle gegen Univerſität Göttingen (Hand
ballſ. Sonnabend, den 25. 1. in Jena: Uni
verſität Jena gegen TH Dresden (Handball).
Sonnabend, den 25. 1. in Chemnitz Akademie
für Technik Chemnitz gegen TH Braunſchweig
(Fußball.) Mittwoch, den 29. 1. in Göttingen
Univerſität Göttingen gegen Univerſität Halle
(Fußball).

Schneeberichte
Harz

Braunlage, Rodelhaus: wolkig, Schneedecke 16
Neuſchnee 8, Pulver, Sport gut. Brocken: 8, Nebel,
Schneedecke 16, Neuſchnee 3, Pappſchnee, Sport ſtellen
weiſe. Schierke, Slalomhang: 1, Schneefall, Schnee
decke 15, Neuſchnee 7, Pulver, Sport brauchbar.
Schierke-Ort: 1, Schneefall, Schneedecke 15, Neuſchnee
9, Pappſchnee, Sport brauchbar; Eisbahn ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 2, Nebel, Schneedecke 22, durchbrochen,

Sport ſtellen weiſe. Oberhof: 8, Nebel, Schneedede
c Neuſchnee 1, verharſcht, Sport brauchbar; Eisbahn
ehr gut.

Amtliche Bekanntmachungen
UniverſitätsJnſtitut für Leibesübungen
Die nächſte SchwimmMeiſterprüfung findet am

Sonnabend, dem 7. März 1936, am Jnſtitut für Leihes
übungen der MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg
ſtatt. Zur Prüfung haben die Bewerber bis zum 3. März
1936 einzureichen:

1. einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf auf be
ſonderem Bogen

2. Zeugniſſe und Beſcheinigungen über die Vor
bereitung zur Prüfung;3. ein poligeiliches Führungszeugnis neueſten Datums

T. ein Zeugnis eines Amts Stadt oder Schul
arztes darüber, daß der Körperzuſtand und die Geſund
heit des Bewerbers (der Bewerberin) die Ausübung des
Berufes als Schwimmeiſter(meiſterin) geſtattet;

5. eine eidesſtattliche Verſicherung des Nachweiſes der
ariſchen Abſtammung.Zur Prüfung werden nur ſolche Bewerber (innen) zu
gelaſſen, die mindeſtens 21 Jahre alt, unbeſcholten ſind
und nachweſſen können, daß ſie ſich durch eine erfolgreiche
Tätigkeit von mindeſtens 2 Jahren in einer fachmanniſh
geleiteten Schwimm und Badeanſtalt auf den Schwimm
meiſterberuf vorbereitet haben. Ueber ſonſtige Vor
bereitungen in Schwimmvereinen, Teilnahme an Maſſage
und Santtätslehrgängen uſw. ſind ebenfalls Beſcheini
gungen beizufügen.Die Bewerber haben vor Eintritt in die Prüfung
eine Gebühr von 10 zu entrichten. Für Angehörige
der Wehrmacht beträgt die Prüfungsgebühr 5

Der Direktor des Jnſtituts für Leibesübungen.
Dr. Conrad,

Oberregierungsrat.

Bekanntmachung des Deutſchen Reichsbundes für Leibeb
übungen für den Kreis Bitterfeld

Sämmtliche Vereine des DRfL aus allen ren
Kreiſes Bitterfeld haben mir umgehend in doppelter n
fertigung nach dem Stand vom 15. Jan. 1936 zu melden.

I. Zahl der Jugendlichen im Alter von 6—21 Jahren
a) männlich, b) weiblich;

2. Zahl der Jugendlichen im Alter von 6--2t Jahn
die keiner NS-Jugendorganiſation angehören, a) män
lich, b) weiblich.Auch Fehlanzeige iſt erforderlich. Jeder Veren
führer iſt verpflichtet, gewiſſenhaft zu berichten, n
ich dem Landrat eine einwandfreie Meldung erſt
kann. J. A. Caeſar (Wolfen), Bismardſtr. 10

Sport f-Vereinsnachrichten
HFV Sportfreunde e. V. Sportfreunde und 2

hänger“! Wer fährt am kommenden Sonntag mit m
Jena? Meldungen hierzu müſſen bis heute, Dien n
abend, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ abgege
werden.

Jahnſcher Turnverein von 1868 e. V. Halle sagt
Unſere Jahreshauptverſammlung findet am 1. S in
20 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. Die Mitglieder n
hiermit eingeladen. Erſcheinen iſt Pflicht. Die Tag
ordnung hängt in den Turnhallen aus.
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Haarknoten eines germanischen
Kriegers aus dem 1. bis 2. Jahr

hundert nach Chr.

it Recht iſt die Frage, wie die Germanen
ſich in den langen Jahrhunderten der
vorgeſchichtlichen Zeit oder in der Zeit,

in der ſie mit den Römern zuſammenſtießen,
kleideten, als Maßſtab für ihre Kultur ge
nommen worden. Denn wahre Kultur iſt nicht
an die Größe des Wohlſtandes geknüpft, auch
nicht an das Vorhandenſein prunkvoller Be
ſtattungen der Herrſchenden, etwa
Opferung zahlreicher Menſchen und Tiere, oder
gewaltiger Bauwerke, die von Verknechteten
ind Verſklavten für ihre Zwingherren errichtet
wurden. Wir können natürlich dieſe Aeußerun
gen von Herrſchern und Völkern bewundern.
Wir müſſen uns aber dagegen wahren, wenn
dann die nordiſchen Menſchen, die keine
ſteinere Pracht aufzuweiſen hatten, ſondern im
ſchlichten Bauerndaſein lebten, als kulturlos
oder kulturarm oder auf niedriger Kultur
ſtehend bezeichnet werden. Die Kenntnis davon,
wie die Germanen ihren Körper hielten und
wie ſie ſich kleideten, wird uns zu einer gerech
teren Beurteilung führen müſſen.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle hat es in ihrem Muſeum ſeit der Neuein
tichtung im Jahre 1912 als ihre Hauptaufgabe
angeſehen, das richtige Bild der heimiſchen
Vorzeit, wie es ſich aus der gründlichen Er
forſchung der Denkmäler der überlieferungs
loſen oder noch überlieferungsarmen Zeit er
geben hatte, der Oeffentlichkeik zu vermitteln.
Was die Tracht der Germanen betrifft, über
die die phantaſtiſchſten Anſchauungen auch in
den Kreiſen der ſogenannten Gebildeten ver
breitet waren, ſo hat die Landesanſtalt unter
ihrem unvergeßlichen erſten Leiter Hans
Hahne beſonderen Wert darauf gelegt, durch
Modellfiguren das wahre Bild zu vermitteln.
Unter der Hand des akademiſchen Bildhauers
und langjährigen Mitarbeiters der Landesan
ſtalt, Keiling, entſtanden damals in der
Kriegszeit die bekannten, künſtleriſch wie
wiſſenſchaftlich gleich einwandfreien, Figuren
der germaniſchen Tracht der Bronzezeit, der
zeit der Römerkriege und der Völkerwande
rungszeit. Georg Girke beurteilt dieſe
Figüren in ſeiner grundlegenden Bearbeitung
Die Tracht der Germanen in der vor und
ſrühgeſchichtlichen Zeit (1922) mit folgenden
Worten „Jn der Werkſtatt des Provinzial
muſeums zu Halle a. S. ſind kleine Stand
bilder der Germanen der verſchiedenen Zeiten
unter Leitung Profeſſor Hahnes hergeſtellt
worden, wohlgefällig in der Form, richtig in den
Kinzelheiten der Bewaffnung und der Klei
dung.“ Dieſe Modellfiguren haben inzwiſchen
weite Verbreitung gefünden in Muſeen und
als photographiſche Wiedergabe in zahlreichen

üchern. Amzeichnungen davon ſind als Titel
bilder vorgeſchichtlicher Bücher gewählt wor
en. Es iſt recht ſo, ſie erfüllen damit ihren

Zwes. Daß gerade in den letzten drei Jahren
dieſen Figuren noch ein ganz beſonderes

Intereſſe beſteht, iſt leicht verſtändlich. Anſer
alter Keiling hat hiermit durch ſein Können
ſh. um die Richtigſtellung alter Jrrtümer
große Verdienſte erworben, denn die Wirkung
er Figuren geht auch von ihrer künſtleriſchen

Wiedergabe aus.

ip Wie haben wir aber nun die Möglichkekt,
S die Kleidung etwas auszuſagen? Daß
Shmukſtücke und Waffen erhalten geblieben
n zeigen die zahlreichen Funde in jedem
wie Aber die Kleidung? Leider ſindLe da allerdings nicht für alle Zeitabſchnitte
en hmäßig gut unterrichtet, doch ſind wir be
n ers glücklich daran, daß für die urgerma
e Zeit, als die man gewöhnlich die Bronze
t des Nordens bezeichnet, in dem Heimat-
Mrvi und Kerngebiete der Germanen, in

ſchleswig und Jutland, in Gräbern aus
dte teren Abſchnitt der Bronzezeit durch
ſäge e Amſtände die wollenen Kleidungs
wer ſich vollſtändig erhalten konnten, und
die e einer ganzen Anzahl von Funden. Daß
e in ihrer vollen Kleidung beſtattetgehende war damals, wie auch in der vorher
men en Zeit, Sitte. Jn der in Betracht kom
hö h waren die Toten in ausgeſonde ichenſtämme gelegt, die ſich durch be
bote „ünſtige Bodenverhältniſſe erhalten
überlte und die uns wiederum die Kleidung

5 an Allerdings ſind es nur diedie ſtoffe, da Gewebe aus Pflanzenfaſern,
e damals ebenſo bekannt waren,ragen n ſind. Wir können alſo höchſtens
wir R ob die Wollkleidungsſtücke, mit denen

ann wie Frau bekleidet finden, die voll

mit

ſtändige Tracht ausmachen, oder ob ſie nicht
noch durch leinene Kleider ergänzt wurde. Ge
rade bei einem neueren Funde eines etwa
achtzehnjährigen vornehmen Mädchens von
Egdved iſt dieſe Frage beſonders hervorge-
treten, da wir hier den Eindruck der Unvoll
ſtändigkeit haben.

Die Einzelheiten der Tracht, wie ſie aus
den Eichbaumgräbern vorliegt, können hier
nicht erörtert werden; z. T. ſind ſie auf den
Bildern kenntlich. Hervorgehoben ſei noch das
beſonders kunſtvolle Geflecht des Haarnetzes
der Frau. Damit werden wir zur Haarpflege
geführt. Wir ſehen, mit welcher Sorgfalt die
Germanenfrauen des zweiten Jahrtauſends ihr
Haar behandelten. Der neueſte Fund aus dem
abgetretenen Nordſchleswig, der erſt in dieſem
Herbſt im Muſeum zu Kopenhagen aufgeſtellt
wurde, zeigt, daß die vornehme Frau ihr Haar
noch künſtlich durch eine Unterlage hochfriſierte.
So findet ſich denn auch in den Frauengräbern
der Kamm aus Horn oder Bronze. Der ge
ſchmackvolle, nicht überladene Bronze
ſ.ch muck ergänzt die Tracht der Frau, die
über ihre blonden Haarflechten mitunter noch
Golddrahtringe zog.

Auch der Mann legte Wert auf Körper
und Haarpflege.

Zu den üblichſten Beigaben gehört in der
Bronzezeit das bronzene Raſier-
meſſer, und ſo ſind denn auch die Männer
der Eichbaumſärge bartlos. Wir können das
deshalb mit Sicherheit ſagen, da gerade unter
den beſonderen Vorausſetzungen, die uns die
Eichbaumſärge und die Wollkleidung bewahr-
ten, auch die Haare der Toten erhalten ge
blieben ſind, während die Knochen vielfach ver
gangen waren. Die bronzenen Raſiermeſſer
kennen wir auch aus unſerem mitteldeutſchen
Lande, in dem wir leider nicht die günſtigen
Fundumſtände Jütlands haben. Ferner ſei
erwähnt, daß ſi in einem germaniſchen
Leichenbrandgrab bereits aus der beginnenden
Eiſenzeit, etwa aus dem 6. Jahrhundert
v. Chr., ein Ohrlöffelchen und eine Haar-
pinzette aus Eiſen fanden, wie wir ſie als
Toilettengeräte gleichfalls ſchon im. germani-
ſchen Gebiete aus der Bronzezeit kennen. Dies
Grab befindet ſich in Halle-Cröllwitz.

Die andere Gruppe von Trachtenfiguren
der Landesanſtalt gehört in die erſten Jahr-
hunderte n. Chr. Da iſt der ſwebiſche Krieger,
der neben ſeinem Pferd ſteht, da iſt die Ger
manenfamilie mit Mann, Frau und Kindern
und da ſind verſchiedene Männer in ver
ſchiedenartiger Tracht. Denn ſtammliche Anter
ſchiede, wie in der heutigen Volkstracht, laſſen
ſich ſchon damals feſtſtellen. Jn einer Gegend
werden lange Hoſen getragen, in der anderen
kurze. Die Quellen, die hierfür vorliegen, ſind
wieder anderer Art als die Eichbaumſärge. Be
ſonders haben ſich in den Mooren Nordweſt
deutſchlands und SchleswigHolſteins Klei
dungsſtücke erhalten, die von Männern ge
tragen wurden, die im Moore umkamen. Viel-
fach, und gerade bei den zeitlich beſtimmten
Funden, die in die erſten Jahrhunderte n. Chr.
gehören, iſt. zu erkennen, daß ſie nach der alt
germaniſchen Rechtsſitte, die auch Tacitus als
Strafe für beſtimmte beſonders ſchwerwiegende
Vergehen erwähnt, im Moore verſenkt wurden.
Hans Hahne wurde in der Zeit ſeiner Tätig
keit gerade auf derartige Funde in Nordweſt
deutſchland hingewieſen, denen er damals ſchon
in vereinter Arbeit mit unſerem Heinz Julius
Niehoff eingehende Unterſuchungen über

Von Professor Dr. Walther Schulz, Direktor der Landesanstalt fü

Webart, Schnitt, Machart und dergl. widmete.
Dazu kamen Funde von wohlerhaltenen, z. T.
kunſtvoll verzierten Lederſchuhen in dem dor
tigen Forſchungsgebiete.

Einer Anzahl unſerer Trachtenfiguren
lagen alſo die Moorleichentrachten zugrunde.
Keilings bekannte Darſtellungen des germani
ſchen Kriegers und der germaniſchen Familie
gründen ſich dagegen vor allem auf Dar
ſtellungen von römiſchen Denkmälern ſelbſt, be
ſonders an der die Ereigniſſe des Marko
mannenkrieges feſthaltenden Mark Aurel-
Säule in Rom. Mit Ueberraſchung wird viel
leicht mancher hören, daß ſolch ſichere Quellen
für die germaniſche Tracht ſchon immer vor
lagen, die uns ein ganz anderes Bild vermit-
teln, als das von den „Theatergermanen“;

r Volkheitskunde, Halle

abgeworfen, wie auch berichtet wird. Vielleicht
wird es überraſchen, daß die berühmten Felle
weder bei den Moorleichen gefunden wurden,
noch auf den Abbildungen dargeſtellt ſind, doch
trugen die Germanen, beſonders zur Winters
zeit, Pelze und Pelzverbrämungen alſo nicht
rohe Felle auch nach der Ueberlieferung.
Auch in dieſer Zeit iſt der Schmuck der Frau
vorbehalten, die Waffe iſt das Abzeichen des
Mannes. Noch ein Wort ſei über die Haar
und Bartpflege geſagt. Kämme gehören auch
jetzt zu den üblichſten Beigaben bei Mann und
Frau. Die Männer trugen nach den römiſchen
Darſtellungen geſcheiteltes, zur rechten Hälfte
hin glatt gekämmtes Haar, das hier zunächſt
als Sondertracht der Sweben, wie Tacitus
ſagt, zu einem Knoten zuſammengeſchlungen

Germanischer Reiter aus dem 7. Jahrhundert nach Chr.

wenn man nur auf ſie geachtet hätte! Durch
Funde würden noch Einzelheiten ergänzt. So
gehören zu der Frauentracht dieſer Zeit zwei
Gewandhaften, die vielfach neben einer dritten
in den Gräbern von den letzten Jahrhunderten
v. Chr. bis in die Völkerwanderungszeit ge
funden wurden und zeigen, daß es eine weit
verbreitete, altüberlieferte Frauentracht war,
das Gewand jederſeits über der Schulter zu
ſchließen.

Betont ſei. noch einmal, daß alle Einzel
heiten der Trachtenfiguren wohl begründet
ſind. Hier hat der Germane ſein Obergewand

Germane und Germanin der Bronzezeit

Aufnahmen: Landesanſtalt

wurde. Denn lang und gepflegt war das Haar
der Freien. Jetzt wurde von den Germanen
der Vollbart getragen, aber geſtutzt, wie es für
einen Mann ſich ziemt, der auf ſich hält. Wir
können gewiß die in das Moor verſenkten
Männer nicht gerade als die Beſten anſehen,
ſo trug einer tatſächlich ein wahres Lumpen-
flickenGewand. Doch bei einem Manne fällt
wieder das ſorgſam gepflegte Haar, das im
Nacken kurz geſchnitten, vorn länger und ge
ſcheitelt war, der geſtutzte Schnurrbart und
Backenbart auf. Auch Keilings Figur eines
reitenden Germanen aus der ſpäteren Bevölke
rungszeit erfreut ſich großer Beliebtheit. Unſer
berühmter Hornhäuſer Reiterſtein,
der im Jahre 1912 für das Muſeum erworben
werden konnte, war hier die Vorlage neben
Miniaturen etwas ſpäterer Zeit. Ein neu be
kanntgegebenes Bild eines wandaliſchen Edlen
zu Pferde von einem Moſaik aus der Um

ebung von Karthago beſtätigt noch nachträg-
ich ſo überraſchend die Einzelheiten des Bild

werkes, das in einem kürzlich erſchienenen
Buche über die Wandalen unſer Reiterbild
e als Jlluſtrierung eines wandaliſchen

eiters benutzt werden konnte.

Vielleicht wird man nun noch fragen, wie
es möglich war, daß ſich ſolche falſche Vor
ſtellungen über das Ausſehen der Germanen,
wie wir ſie bis vor kurzem ſo häufig ſahen,
überhaupt aufkommen konnten. Derartige Dar
tellungen gehen in die Zeiten zurück, in der
hilipp Klüwer (Eluverius 1580-1623) im

Jahre 1616 Germaniae antiquae libri tres“
ſchrieb und dieſes Buch mit zahlreichen Tafeln
ausſtattete. Hier finden wir die Urtypen der
Schreckgermanen, meiſt aus eigener Phantaſie,
z. T. aber unter Benutzung mißverſtandener
römiſcher Berichte. Dieſe Darſtellungen des viel

eleſenen Buches blieben nicht ohne Wirkung
in der folgenden Zeit. Jm 19. Jahrhundert
begünſtigten Gemälde der hiſtoriſchen Maler
ſchule und Theatergarderobe dieſe Vorſtellung,
die wir heute als Beleidigung unſerer Vor
fahren anſehen.

Die Landesanſtalt wird noch in dieſem
Frühjahr eine Sonderabteilung über
germaniſche Bildwerke eröffnen, in
der ſich der Beſucher im Zuſammenhang eine
Ueberſicht über Ausſehen und Tracht der Ger
manen, über die Quellen und die Geſchichte der
Forſchung unterrichten kann.



Der Führer:

Unſere Sympathie und Achtung gehört
nur den Künſtlern, die den Mut hatten,
ſich nicht vor der Canaille zu verbeugen
oder dem volſchewiſtiſchen Wahnſinn ihre
Referenz zu erweiſen, ſondern die tapferen
Herzens, an eine Miſſion glaubend, für
dieſe offen und ehrenhaft kämpften.

Thegker, Kultur am Donauſtrand

Das SkalaTheater in Wien hat ſich eine
beſondere „Attraktion“ ausgedacht, um ſeinem
neuen Stück, dem amerikaniſchen Reißer
„Moördptozeß Folkner“, den Erfolg zu ſichern.
Das Stück, deſſen Verfaſſer Ayn Raud heißt,
lehnt ſich an den großen Betrugsfall Jvär
Kreuger an. Zu der Gerichtsverhandlung, die
auf der Bühne ſtattfindet, werden die Ge
ſchworenen aus dem Publikum geholt. Jeder
Beſucher erhält beim Eintritt in das Theater
in einem Umſchlag eine Nummer, und jeden
Abend werden zwölf Nummern ausgerufen.
Das Votum dieſer Publikumsgeſchworenen iſt
auch dafür maßgebend, wie das Stück weiter
geſpielt wird, da gleichzeitig zwei Faſſun
gen, je nachdem, ob das Urteil auf ſchuldig
oder Freiſpruch lautet, einſtudiert werden.

Gruß in die Ewigkeit
Die Felle ſchwimmen ihnen weg, den jfüdi

ſchen Literaten, nun ſtehen ſie da und weh
klagen, erheben drohend den Zeigefinger gegen
das Land, wo ihnen lange Zeit nur Milch
und Honig floſſen, verdammen Deutſchland und
tun dick, als ob ſie Weltenrichter wären, allen
voran natürlich Thomas Mann, der ja
die meiſten Felle hatte.

Das Wehgeſchrei ertönt in einem Gedenk-
buch für den verſtorbenen jüdiſchen Schrift
ſteller Jakob Waſſermann, das den
Briefwechſel zwiſchen Waſſermann und Thomas
Mann enthält. Aus dieſem geht hervor, daßWaſſermann Zeit ſeines Lebens ein „Miß
trauen“ nicht ganz losgeworden iſt, eines Tages
werde das deutſche Volk erwachen und die
Juden aus dem Lande jagen.

Jm Vorwort des Buches verwahrt ſich nun
Thomas Mann gegen den Vorwurf, er ſei zu
„dumm“ geweſen, dieſes Mißtrauen nicht zu
teilen. Jm Gegenteil, die Gegenwart zeige,
wie „maßlos Waſſermann am Ende recht be
halten“ habe. Jn dieſem Tone geht es weiter:
„Keine geſunde Vernunft konnte es ahnen!“
Und ſchließlich entringt er ſich die Worte, „daß
niemals der Geiſt auf viel Vertrauen ſtößt im
eigentümlichen Volk der Deutſchen.“
Seit ihm die Felle fortgeſchwommen ſind,

nennt er die Deutſchen ein „eigentümliches
Volk vorher ſäng er anders zur wohl
geſtimmten Leier, der Schwerverdiener Thomas
Mann! Es wurmt ihn, den mit ſeinen jüdi
ſchen Freunden ausgewanderten Mann, und ſo
kann er nicht umhin, abſchließend zu drohen:

„Ein Gruß in die Ewigkeit iſt dies, lieber
Jakob, es wollte nichts weiter ſein! Wie lange
noch, und ich werde ſein, wo du biſt und woher
wir alle kommen. Denn wir ſind alle vom
gleichen Stoff und vom gleichen Geiſte auch.
Den Gottvergeſſenen, die es in ſchändlicher
Grauſamkeit leugnen, wird nicht vergeben
werden!“

Man muß ſeinen Verſtand ſo ausbilden, riet
Lichtenberg den angehenden Schriftſtellern
daß er zu nichts mehr nütze iſt in der Welt.
Nun ſoll uns nicht vergeben werden, weil dem
Thomas Mann keine Rieſenauflagen ſeiner
ren h honoriert werden ach, wir
Armen!

Kunſtförderung oder Kulkurpolitik?

Von Dr. Wolf BraumüllerBerlin
So eigenartig dieſe n n für den

erſten Blick erſcheinen mag, ſo heſtimmend und
von größter Bedeutung iſt ſie für die Kultur

ſituation der Gegenwart. Nicht allein die poli
tiſche Reaktion von kirchlicher wie konſervativ
liberaler Seite ſteht heute im Kampfſtadium
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zur De
batte, vielmehr bedient ſich dieſe Reaktion auch
der Kultur als Kampfmittel gegen den natio
nalſozialiſtiſchen Staat.

Die ergebene, ſanftmütige Demutskunſt der
klerikalen Kreiſe iſt in ihrer Zielſetzung wie
Auswirkung einer geiſtigen Paſſivität und da
mit einem verſchleierten Entgegenarbeiten

leichzuſetzen. Die liberale Einſtellung der
onſervativen Reaktion begünſtigt in ihrer

geiſtigen Haltung mit „Forderungen des
Künſtleriſchen“ dieſe Entwicklung und ſchafft
damit gleichzeitig einen Gleichgültigkeitsſtand
punkt auch für die getarnte jüdiſche Kultur
mache, die durch dunkle Mittelsmänner eben
falls dem Kulturbeſtreben des Nationalſozia
lismus auf nur jede gangbare Weiſe ent
gegenarbeitet.

Mit dieſer Feſtſtellung iſt jedoch bereits der
Begriff Kunſtförderung eindeutig feſtgelegt.
Er iſt durch ſeine maſſenmäßige Betrachtung
eine rein individuelle Angelegenheit. Als die
Kunſt durch die geiſtige Verworrenheit der
Nachkriegszeit zu einem ausſchließlichen mate
riellen Wert geſtempelt wurde, geſchah ihre
Förderung natürlich aus einer gleichen Hal
tung heräus. Der Wert eines Kunſtwerkes
wurde nach der Höhe ſeines Vertriebes be
ſtimmt, ſo daß nicht mehr die künſtleriſche
Qualität einen Erfolg erringen konnte, viel
mehr beſtimmte der Erfolg die künſtleriſche
und damit auch die kulturelle Qualität.

Selbſtverſtändlich war zu einer ſolchen
Geiſteshältung die Realität eines objektiv
guten Faktors notwendig. Die Tatſache, daß
jeder Deutſche leſen und ſchreiben kann, ver
dammte einerſeits auch in dieſen Zeiten den
ausgeſprochenen Kitſch, hob aber andererſeits
bei genügender Fingerfertigkeit die Eitelkeit
des Einzelnen zu künſtleriſchem Größenwahn.

So wurde die Fingerfertigkeit im For
malen, alſo die Vorausſetzung, daß ein geiſtig
aktiver Menſch einwandfreies und perſönliches
Deutſch ſchreiben können muß, zu einem künſt
leriſchen Geſetz der Geſtaltung erhoben. Die
Schmiſſigkeit, mit der ein „Kunſtwerk“ äußer
lich geſtaltet erſchien, war ſein (nätürlich
materieller) Wertmeſſer. Suggeſtion und Bluff
diktierten ſo das geiſtige Gericht der Zeit, das

noch mit der Spekulation prominenter Namen
gleich welchen Gewerbes variiert wurde.

So wurde aus der Kunſtbetrachtung eines
Gehalts die Kunſtbetrachtung der Form. Die
Vorausſetzung der Kunſt wurde zum Primären
geſtempelt. Der Jnhalt war (unter ſtarker Be
konung des Tendenziöſen) ein Spielraum per
ſönlicher Phantaſtereien.

Das ausgeprägte Beiſpiel bot und bietet
auch heute noch vielfach hierfür
Theater. Die Fingerfertigkeit im Forma
len ſteigert die Vorausſetzung des Bühnen
techniſchen zur alleinſeligmachenden Löſung im
Artiſtiſchen. Nicht der Ethos eines Bühnen
werkes, ſondern die Konſtruktion ſeiner vpti
chen Wirkung entſchied über den Erfolg. Daßehe alle Mittel, ein Kampf aller gegen

alle und gegen alles nicht nur erlaubt war,
ſondern auf das höchſte unterſtützt wurde, lag
im Weſen einer derart vermaterialiſierten

Kunſt zKulturpolitik hat eine ungeſchriebene Vor
ausſetzung: Können. Das Können einer in
tuitiven Jnhalts und Formgebung bei Berück
ſichtigung des Primats der Politik im öffent
lichen wie privaten Leben und nicht das einer
Fingerfertigkeit im Zuſammenhang mit Sug
geſtion, Bluff und Spekulation Kultur iſt die
Ausleſe aller Kunſt nach den Prinzipien völ
kiſcher Einheit. Kulturpolitik iſt die Bewah
rung dieſer Ausleſe. Kulturpolitik iſt die Be
wertung und Verwertung, die Reinhaltung
und der Auftrieb nach ewigen völkiſchen Ge
ſetzen; Kunſtförderung aber iſt ſubjektiver
Liberalismus und Jndividualismus nach letzt
lich materiellem Wertmaßſtab.

Eine Bewertung der Kunſt in allen ihren
Ausdrucksmitteln hat daher heute einzig und
allein nach kulturpolitiſchen Geſichtspunkten zu
geſchehen, denn nur ſo kann aus einer mehr
oder minder reaktionären Kunſtförderung eine
nationalſozialiſtiſche und damit völkiſche Kul
tur entſtehen, die das geiſtige Geſicht der Na
tion widerſpiegelt. Völkiſche Kulturpolitik iſt
das Schwert gegen die Kulturreaktion der
Gegenwart.

Theologen als Anwälte der Juden

Auch in Dänemark ſchreitet das Er
wachen des Volkes immer weiter fort. Die
antiſemitiſchen Schriften der däniſchen Natio
nalſozialiſten haben einen derartigen Anklang
im Volke gefunden, daß die Theologen Schlimm

andere Stelle ſich dazu hergibt, den Begeiff des „Kunſtbolſchewismus“ als ein bloßes

E ſcheint uns dem nationalſozigliſtiſchen Willen nicht entſprechend wenn die eine oder

Sih lag wort hinzuſtellen und gar im Zuſammenhang mit dieſer Difſfamierung
eines mehr als berechtigten Begriffes zugleich die Forderung aufſtellt, man müſſe den Künſtlern
mit Achtung gegenüberſtehen, die vielleicht dem Geſchmack des einzelnen nicht entſprechen und
in nicht immer gleich verſtändlicher Weiſe für Volk und Vaterland wirkten. Wenn dann noch
Preſſeerzeugniſſe, die politiſch vorſichtig geworden ſind, derartige Worte mit Vergnügen auf
greifen und einen Angriff gegen die „Unentwegten“ und „Uebereifrigen“ verſuchen, ſo zeigt
das, wie unſicher noch an manchen Stellen das Urteilsvermögen gegenüber dem großen geiſtigen
Kampf iſt, in deſſen Mitte wir ſtehen. Dieſe Unſicherheit kann aber zur Gefahr werden, wenn
die bewußten Träger des Kultürzerfalls der
letzten 15 Jahre ſich derartige Anſichten zunutze
machen und ſich bemühen, den ganzen Ernſt des
kunſtpolitiſchen Kampfes zu bagatelliſieren, um
auf dieſe Weiſe die nationalſozialiſtiſche Be
wegung, da es politiſch nicht mehr möglich iſt,
auf künſtleriſchem Gebiete zu zerſetzen,

das

es befürchten Ste wenden ſich daher unt.
ührung de Biſchofs Fugelſang in einer V
chüre in ſcharfer Weiſe gegen

vor ihre „jüdiſchen Mitbürger“.
Auch in Dänemark gibt es alſo kirchliche

Kreiſe, die ihr Prieſteramt nicht als Dien
am Volke auffaſſen, ſondern ſich als eiſtig
Verfechter jüdiſcher Jntereſſen lieber einen la
äm Schoße Abrahams verdienen wollen.

Ein Feuerbach für die KReichskanzle

Als Stiftung für den neuen Feſtſaal der
Reichskanzlei, der für beſonders repräſentatide
Veranſtaltungen des Führers geſchaffen wurde
wird das Land Baden Anſelm Feuerbachs G
mälde „Das Gaſtmahl des Plato“, das ſich in
der Badiſchen Kunſthalle in Karlsruhe be
findet und einen außerordentlichen Eindtug
von der Leiſtung der deutſchen Monumental
Malerei des 19. Jahrhunderts vermittelt, in
Verfügung ſtellen.

Unangebrachte „Meditalionen
Der „Rat der Bekennenden Kirche“ ver

ſendet von Zeit zu Zeit an ſeine Pfarrer
„Meditationen“ zur kirchlichen Lage in Deutſch
land. Jn einem der letzten dieſer Rund
ſchreiben befinden ſich auch Leitſätze über die
Stellung des Chriſten zur Obrigkeit, von denen
wir hier einige anführen möchten:

A. Zweck des Staates iſt es, den Menſchen
die irdiſche Exiſtenz zu erhalten.
S. Es iſt nicht chriſtliche Pflicht, den Staat

zu lieben, noch gar, ſich für ihn zu begeiſtern
D. Der Chriſt hat mit jedem Staate fertizu werden. Das gilt auch für den Fall, du

die Obrigkeit entartet.
Ernſteſte aufgefordert, auch den Tyrannen ge
horſam zu ſein. Er hat allerdings gemeint;
„Gott wird der Tyrannen und Oberperſonen
nicht vergeſſen, er iſt ihnen auch gewachſen
genug.

F. Die Synode macht ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß man nicht leidend, ſondern
auch handelnd ungehorſam ſein müſſe.

H. Anſere Lage iſt nicht eindeutig. Es
geht darum, gehorſam und ungehorſam zu
gleicher Zeit zu ſein. Die Gemeinde darf
auch einem ſchuldig Gewordenen die Solidari
tät nicht verſagen

Solche „Meditationen“ ſind heute, drei
Jahre nach der Machtergreifung des National
ſozialismus, in Deutſchland noch möglich. Was
aus ihnen ſpricht, iſt nicht allein Unverſtänd
nis und mangelnde Volksverbundenheit, ſondetn
darüber hinaus der Geiſt des Haſſes. Jn kaum
verhüllter Eindeutigkeit rufen dieſe Leitſähe
zum Ungehorſam gegen die Staatsführung auf.
Das ſchaffende Volk freilich verſagt politiſteren
den Geiſtlichen heute die erwünſchte Solidari
tät. Und es will uns ſcheinen, daß auch die
Reſte der Anhänger dieſer Parolenverfaſſet es
für beſſer halten weder leidend noch handelnd
ungehorſaäm zu ſein, ſondern ſich den großen
drängenden Aufgaben unſerer völkiſchen Ge
genwart zuzuwenden.

Charlie bleibt ſtumm

Der jüdiſche Komiker Charlie Chaplin ver
teht ſein Geſchäft: während die ganze Welt
prechende Filme herſtellt, fertigt er weiter

ſtumme Filme an, „anders als die andern
Sein neueſter Film „Moderne Zeit“, der in
London demnächſt anlaufen wird, iſt wiederum
ſtumm. „Reden würde ihn lIokaliſieren,
äußerte Chaplin, mit anderen Worten: „Nür
keine nationale Bindung!
verringert das Geſchäft!“

Huhelt und Obpelt

Gedanken zur neuen Philoſophie

Man verrät kein Geheimnis, wenn man
feſtſtellt, daß die Schulphiloſophie faſt aller
Schattierungen in öffentlichen Mißkredit ge
raten iſt. Zwar bewundern wir nach wie vor
Kants geiſtige Leiſtung, aber wir ſind nicht ge
neigt, uns als „Neukantianer“ abſtempeln zu
laſſen, zwar bemühen wir uns um eine ge
rechte Wertung des deutſchen philoſophiſchen
Jdealismus, doch können wir für das epi-
gonenhafte Gezänk um den „Neuidealismus“
nicht viel mehr als ein mitleidiges Lächeln
aufbringen. Wir ſind der Meinung, daß viel
leicht mehr als jeder andere Zweig der Wiſſen
ſchaft, die Philoſophie ſich ihre Anerkennung
und ihren Platz im völkiſchen Gefamtleben neu
zu erkämpfen hat. Das jämmerliche Verſagen
der meiſten zünftigen Philoſophen der geſchicht
lichen Wirklichkeit gegenüber gibt uns ein
Recht zu unſerem Mißtrauen.

Wir hörten viele große Worte von den
Philoſophen vergangener Tage. Der gleicher
maßen vielbewunderte wie plötzlich von der
Bildfläche verſchwundene Jude Hurſerl weihte
ſeine ſtaunenden Zuhörer in die Myſterien
ſeiner „Weſensſchau“ ein, der „religiöſe Sogia
liſt“ Tillich zeigte ſich vor einem zumeiſt aus
jüdiſchen Zuhörern weiblichen Geſchlechts be
ſtehenden Auditorium als ein etwas komiſcher
Jongleur zwiſchen kritiſcher Philoſophie und
dialektiſcher Theologie Barthſcher Prägung.
Eine rührige Preſſe ſorgte dafür, daß ſolche
Leute in der ganzen Welt Beachtung fanden.
Aus den zahlloſen Philologen, die ihr philo
ſophiſches Pflichtpenſum erledigten, verſuchte
man, ebenſoviele Jünger philoſophiſcher Split
terpaärteien zu formen. Man redete ihnen ein,
Subjekt und Objekt ſeien die zwei beſtimmten
Größen, die ſich unvereinbar gegenüberſtänden,
man lehrte ſie, nur im Aufgehen in den
„Dingen“, im Einswerden mit Blume, Stern
und Baum könne dem Menſchen Erkenntnis
zuteil werden, man predigte ihnen als ver
führeriſchſte aller Lehren, vor allem gälte es,

ſich vom „Geiſt“ zu befreien, um deſſen Gegen
pol, das „Leben“ zu finden. Und nicht die
ſchlechteſten unter ihnen glaubten beſonders
an dieſe letzte Lehre, ſchien ſie doch ihrem
inſtinktiv empfundenen Ekel vor der aufge
blähten Geiſtreichelei der anderen Philoſpohen
ſchulen überzeugend Ausdruck zu verleihen.

Dann kam die nationalſozialiſtiſche Revolu
tion. Nach der erſten Verblüffung bot ſich ein
eigenartiges Schauſpiel. Wie auf Verabredung
erklärten zahlreiche der falſchen Propheten mit
gutgeſpielter Treuherzigkeit, das, was ſie
jahrelang gepredigt hätten, ſei nichts als das
wahre Weſen von Herrn Hitlers Philo
ſophie“. Nachträglich ſtellt ſich dies ganze Ma
növer als ein großangelegter Verſuch dar, die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung zu über
rennen. Wir haben noch heute mit den Aus
wirkungen dieſes Verſuchs zu kämpfen. Denn
zunächſt war die Zeit zur philoſophiſchen Aus
einanderſetzung aus dem Geiſte Hitlers und
Roſenbergs heraus nur ſpärlich bemeſſen. Der
politiſche Tageskampf ging vor. Nur langſam
bildeten ſich die Umriſſe einer neuen, am Na
tionalſogtalismus ausgerichteten Philoſophie
heraus Männer wie der aus Frankfurt a. M.
nach Heidelberg berüfene Philoſoph und Pä
daägoge Ernſt Krink und der Berliner Philo
ſoph Alfred Baemler gehörten zu den un
ermüdlichſten Vorkämpfern.

Mit der Gründung des Reichsinſtituts für
Geſchichte des neuen Deutſchland erhielt dieſe
Entwicklung ſtarken Auftrieb. Ein planmäßi
ger Einſatz der Kräfte begann, und bereits jetzt
liegen die erſten greifbaren Ergebniſſe vor.
Hatten in den beiden erſten Heften der vom
Reichsinſtitut herausgegebenen Schriften der
Präſident des Jnſtituts, Walter Frank, und
Wilhelm Grau ſich mit der Gegenwartsgufgabe
des deutſchen Hiſtorikers beſchäftigt, ſo verſucht
in der dieſer Tage erſchienenen dritten Folge
der Münchener Philoſoph Hans Alfred
Grunsky eine „philoſophiſche Rechtfertigung
der neuen geiſtigen Front“. (Die Freiheit des
Geiſtes. Von Hans Alfred Grunsky. Han
ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. Kart.
1 RM.) Das Erſcheinen dieſer bedeutungs
vollen Schrift, der Walter Frank in ſeinem

Vorwort r Charakter zuſpricht,
ſei zum Anlaß genommen, die gegenwärtige
Lage kurz zu ſkizzieren.

Nimmt man einmal mit einer der zahl
loſen Definitionen der Philoſophie an, daß
Erkennen die Hauptaufgabe der Philoſophie
iſt, ſo ſchließt das ein, daß dem „erkennenden“
Philoſophen, dem Erkenntnisſubjekt, ein zu
Erkennendes, das Erkenntnisobjekt, gegenüber
ſteht. Jſt es nun ſo, daß ſich dieſe beiden Pole
des Erkennens, Subjekt und Objekt, fremd und
beziehungslos gegenüberſtehen müſſen Zwei
fellos, eine gewiſſe Diſtanz iſt notwendig.
Wollte der Erkennende ſich ſelbſt aufgeben,
in den Strom der zu erkennenden Wirklichkeit
hineinſpringen, ſo liefe er Gefahr, wiſſenſchaft
lich nicht mehr ernſt genommen zu werden.
Genau ſo h aber wäre es, wollte er als
leidenſchaftsloſer Betrachter die Bewegungen
des Stromes regiſtrieren, eine Gefahr, der
mancher Neukantianer Rickertſcher Prägung
erlegen iſt. Beide Möglichkeiten ſind bis zur
letzten Variante immer wieder ausprobiert
wörden, ſie haben uns nichts mehr zu ſagen.
Wer die Wirklichkeit erkennen und darüber Aus
ſagen machen will, die Anſprüch auf Geltung
im neuen Deutſchland erheben, der muße dieſe
Wirklichkeit erleben nicht als kraftloſer
Schwärmer, nicht als kritikloſer Mitläufer,
ſondern als ein aus Ueberzeugung handelndes
Glied der deutſchen Blutsgemeinſchaft. Oder
in Grunskys Worten „Man kann eine Wirk
lichkeit nicht erkennen. wenn man ihr nicht
ſelber zugehört, wenn man nicht ſelber in ihr
ſteht, wenn man ſich nicht kämpfend, er
ſeines handelnd mitten in ſie hinein

e

Es iſt nun nicht ſo, als ob der Gedanke
eines ſolchen Gebundenſeins der Erkenntnis
in der Gemeinſchaft nicht ſchon früher bei
anderen Völkern aufgetaucht ſei. Wenn ſie

Römer, Griechen wie Jnder trotzdem
ſcheiterten, ſo lag das daran, daß ſie unter
Gemeinſchaft nicht die Gemeinſchaft des
Blutes verſtanden. Erſt aus dieſer Gemein
ſchaft heraus iſt wahres Erkennen möglich.
Hier findet jedes Philoſophieren im luftleeren
Raum ſeine Grenze. Hier iſt auch kein Raum

mehr für eine, oft jeſuitiſch anmutende,
Scheidung zwiſchen „Teufel Geiſt und „Gott
Leben“. Blutgebundenes Erkennen iſt ohne
die aus dem ſchöpferiſchen Geiſt erwachſende
Jdee gar nicht möglich.

Dem Problem der Freiheit dieſes Geiſtes
hat Grunsky ſeine Schrift gewidmet.
kommt zu dem einzig möglichen Schluß, daß e
keine andere Freiheit des Geiſtes gibt als die,
„die ihm ſeine Entfaltung innerhalb der ihn
zugehörigen Blutwirklichkeit ſichert“. Ein
ſchöneres, größeres, lohnenderes Arbeitsfeld
könnte, ſo meinen wir, dem Geiſt nicht zuge
wieſen werden. Meint jemand, ſeinem Gei
einen Tummelplatz außerhalb dieſer Wiklich
keit in vermeintlicher größerer Freiheit reſer
vieren zu müſſen, ſo prüfe er, ob er ſich nicht
dem in eine andere feindliche Abhängigkeit

egibt!
Bleibt die Frage des Verhältniſſes zwiſchen

Erkenntnis und Handeln. Es iſt nur folge
richtig, daß die aus einer neuen Einſtellung
zum Leben entſpringende philoſophiſche Er
kenntnis auch das richtige Handeln nah
ſich ziehen muß. Von hier aus erhält die ſchon
längſt erhobene Forderung einer ſcharfen
Trennung zwiſchen Philoſophie und Theologie
ihre beſondere Aktuglität.

Ein weites Feld lohnender Aufgaben
wartet, wie man ſieht, auf Säeleute und Pflü
ger. Verheißungsvolle Anſätze zu Neuem ſi
a, es kommt darauf an, daß ſie ſorglich ge

pflegt und vor einer Verbiegung in ihr en
teil geſchüßt werden. Daß nur allzuviele

r auf derartige Möglichkeiten I
Verfälſchung nationalſozialiſtiſcher Kampf
lauern, iſt eine Erſcheinung, die nicht nur au
dieſem Abſchnitt der kulturpolitiſchen Kampf
front zu beobachten iſt. Dietmar Schmidh

„Die Meiſterſinger“ verboken
Wie wir dem Preſſedienſt WDP. entneh

men, wurde in Oeſterreich Richard Wage
Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg. a
ſtaatsgefährlich „aus politiſchen Erwägungen
verboten. Dasſelbe Verbot traf den neuen
AlbersFilm „Henker, Frauen und Soldaten

die national
ſozialiſtiſchen Anklagen und ſtellen ſich ſchützen
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wei Metzger und ein Bauer
Eine Dorfgeſchichte von Karl Burkert

Wenn ich behaupte, daß Rautſch ein Bauer
iſt, ſo fleißig und körnig wie nur einer, ſo iſt
das die volle Wahrheit. Und wenn ich daneben
ſage, er iſt ein rechter Galgenvogel, ſo iſt das

Seine Streiche ſind ſattſamauch keine Lüge.
bekannt.

So unter der Woche merkt man ihm freilich
nichts an. Ein Dutzend Kühe, vier Ochſen und
wei Röſſer im Stall da vergeht einem bald

Mutwille. Aber ſowie er am Sonntag in
der Früh das Balbiermeſſer in die Hand
nimmt und in den Spiegel hineinſchaut,
liert es ihm in den Augenecken und dannLnert es nicht lange und auf ſeinem eng

gekniffenen Bauernmund formt ſich ein kleines,
liſtiges Lächeln; ein untrügliches Zeichen daß
er wieder einmal eine Dummheit im Neſt hat.
Während er dann in ſeinem langen, ſchwarz
gleißenden Kirchenrock von ſeinem Hof, der auf
der Halde liegt, herniederſchreitet und dem
Dorf zu, ſpinnt er die Sache ſo langſam in ſich
fort, und bis die Predigt vorbei iſt, iſt er
allermeiſt damit im Reinen.

Diesmal hat er etwas mit den Metzgern
vor Jm Dorf gibt es deren zwei, den Schloß
mehger und den Bachmetzger. Wer daran
lauben muß, wer kann das jetzt ſchon wiſſen
er Rautſch macht ſich darüber weiter keine

Gedanken.
Er trifft auf den einen, wie er in die

girche hineingeht und trifft auf den andern
wie er eben wieder heraus will, und zu jedem
ſagt er das gleiche „Metzger“, ſagt er, „ich
will morgen eine Sau ſtechen. Du viſt doch
nicht vergeben Alſo, dann iſt es gut. Aber
ich muß mich auf dich verlaſſen können

Die beiden Metzger, obſchon ſie anſonſt nicht
immer ganz gut harmonieren, hier ſind ſ.
eines Sinnes, und dem Rautſch verſprechen ſie
ju gernwillig ihr Kommen.

Der Bachmetzger iſt nun zehn Jahre jünger
als der andere, und darum iſt er noch flinker
auf den Beinen. Wie recht und billig, iſt er
am andern Morgen zuerſt an Ort und Stelle
und ohne ſich zu verweilen, macht er ſich an

ſein Geſchäft. eEr kniet auf der Sau droben, hat ihr be
reits das Meſſer hineingeſtoßen und läßt das
kauchende Blut in die Pfanne brünneln, da
laucht am Hofzaun der Schloßmetzger auf. Er
hat ja die Sau ſchon eine gute Weile plärren
P wie er die Halde heraufging, hat ſich's
loß nicht zuſammenreimen können, was das

bedeuten hat, aber jetzt ſieht er, woran er
iſt und braucht keinen Propheten mehr.

Ein paar Augenblicke bleibt er am Tor
gatter ſtehen, ſchaut fuchsteufelswild in den
Hof hinein und ſchießt dann. fluchend und
ſchimpfend wieder davon.

Am Sonntag darauf gibt es beim Bürger
meiſter einen Vorſtand. Der Rautſch iſt durch
den Gemeindediener extra dazu geladen, und
der Schloßmetzger kommt ganz von ſelber, denn
er hat ja die Sache veranlaßt.

Wie der Schloßmetzger den Rautſch zu Ge
ſicht bekommt, raucht ihm ſogleich wieder der
Kopf. „Zum Narren hat man mich gehabt“,
degehrt er auf. „Für nichts und wieder nichts
hat man mich auf den Haldenhof hinauf
geſprengt!“ And dann fragt er, ob das noch
eine Weiſe wär, mit einem geſtandenen Mann
ſo umzugehen.

Der Rautſch ſchaut drein wie ein neu
geborenes Kind. „Da komm' ich mir aber das

mal dumm vor!“ ſagt er ganz friedlich. And
dann geht er den Schloßmetzger an, ihm zu
ſagen, was er auf ihn hätte.

Den Schloßmetzger erboſt das noch mehr.
„So, willſt du's etwa noch ableugnen, daß du
mich am Sonntag unter der Kirchentür' ange

Burg Wendelstein bei Memleben

frümmt hat zum Metzeln?“ gilft er. „Hab' ich
durchaus nicht im Sinn“, ſagt darauf der
Rautſch. „Aber ich will dich dägegen fragen
weswegen biſt du nicht beim Wort geblieben

Jetzt wird es aber dem Schloßmetzger zu
viel. „So,“ ſchreit er und wird krebsrot im
Geſicht, „zum Geſpött ſoll ich dir auch noch her
halten Was hab' ich auf deinem Hof
zu ſuchen, wenn ich ſeh, daß ſchon ein anderer
auf der Sau hockt?“

Den Rautſch bringt das nicht aus der Ruhe.
„Sei geſcheit, Schloßmetzger“, ſagt er ſchein
heilig, „und nimm ein wenig Vernunft an.
Der Bachmetzger, ſagſt du? Iſt ja alles richtig.
Aber das war ja doch bloß die eine Sau. Die
andere, die ich noch hab' ſtechen wollen, die hat
doch allweil auf dich gewartet. Was hab' ich

dafür können, daß du Iſt ſchon gut, das
andere weißt du ja ſelber.“

Jetzt geht dem Schloßmetzger ein Licht auf,
oder es will ihm wenigſtens ſo vorkommen.
Völlig klar iſt ihm die Sache noch immer nicht.
„Weswegen haſt du aber dein Maul nicht auf
kun können, wie du geſehen haſt, daß ich mich
da nimmer auskenn'2“ fragt er.

Schloßmetzger, du haſt gut reden hinterher“,
ſagt darauf der Rautſch. „Jch hab doch müſſen
die Sau heben. Oder war es etwa anders?

Und bis ſich ein Menſch hat rechtſchaffen be
ſinnen können, da biſt du ja ſchon wieder da

Originalholzschnitt von H. Schiebel

vongeſprungen.“ Darauf war nun freilich
nicht mehr viel zu ſagen. Der Schloßmetzger
mußte ſich dasmal zufrieden geben und im
Dorf hatten ſie wieder einmal was zu lachen.

e

Frauen

Kitty iſt eine Frau, wie man ſie ſelten
findet.

Geſtern hatte ich Geburtstag.
„Jch habe Dir einen Kalender für das

nächſte Jahr geſchenkt, Hanns.“
„Sehr ſchön aber wozu brauche ich einen

Kalender?“
Kitty lächelte: „Damit Du rechtzeitig an

meinen Geburtstag denkſt, ich habe ihn darin
rot angeſtrichen

Trompeten
Von Wax Jungnickel

Zwei Trompeten ſind da: zwei verbeulte,
grünſpangefleckte Trompeten. Und der ganze
Saal wartet tanzfroh auf die Wunder dieſer
beiden Geſellen, die auf der birkenbekränzten
Tribüne liegen.

Vier ſonnverbrannte Hände
Trompeten.

Die erſte Trompete legt ſich an einen
ſchnurrbartflatternden Mund. Sie knurrt und
klagt, fliegt auf und ſchmettert eine wirbelnde
Melodie unter die Leute. Der Saal tanzt.

Die andere Trompete wirft ſich ſchnell an
einen unraſierten, ſtoppligen Mund. Sie mur-
melt und lallt wie ein verſoffener Bauer. Jetzt
knixt ſie ordentlich vor der erſten Trompete,
jetzt ſchmeichelt ſie, und jetzt entreißt ſie, wild
und tobend, der erſten Trompete die Melodie.

Der Saal ſpringt und jauchzt.
Da fängt die erſte Trompete an zu knurren

über die Frechheit der anderen Trompete. Sie
ſchmollt richtig und verkriecht ſich.

Die andere aber triumphiert mit voller
Seele. Es iſt, als ob ſie den hellen, grünen
Sommer in ſich eingeſogen hat und nun wieder
gusſtrömt. Sie ſingt Farben, grelle, bunte

arben. Sie ſingt Küſſe und Tränen und derbe
innlichkeit. Sie ſchwitzt und quält ſich.

Die erſte Trompete flucht, ſchreit eiferſüchtig
auf, atmet ſchwer und wimmert. Jetzt hängt
ſie ſich an die zweite Trompete.

Die andere aber reißt ſie zurück, rennt und
peitſcht und funkelt und lacht. Sie läßt die
Bauernherzen wie eine Aehre im Winde
zittern.

Die andere Trompete aber geht jetzt hinter
ihr her wie eine andächtige, verliebte Magd.

Und nun zergeht das Herz des Dorfes in
Seligkeit.

greifen die

Amtsbrüder
Eine EifelAnekdote

Es war ſo um die neunziger Jahre, als der
Biſchof einmal eine Viſttationsreiſe in die
Eifelberge machte. Der Weg iſt ſchlecht und
ſteil, und die Pferde müſſen ſich ſchwitzend
mühen, den ſcharfen Anſtieg zu nehmen.

Hat alſo der Herr Biſchof ein Einſehen, und
weil er ſich ſowieſo etwas die Beine vertreten
will, ſteigt er aus und nimmt einen kürzeren
Pfad, der zur Höhe führt. Trifft er da oben
in der Einſamkeit der Heide den Schäfer Jahn.
Da er doch füglich warten muß, beſchließt er,
leutſelig zu ſein und die Zeit bis zur Ankunft
ſeiner Kutſche zu verplaudern. Unterhält ſich
alſo mit dem Jahn üher die Schafe, über die
Arbeit, über den Lohn.

Der ſtrickende Jahn gibt gerne Auskunft,
bis dann die Reihe zu fragen an ihm iſt. Und
weil er den fremden Mann in dem einfachen
Reiſemantel nicht kennt: was ünd wer er denn
ſei? Der fremde Mann lächelt: hm, ſie
hätten ſo ziemlich denſelben Beruf Er ſei
auch Hirt!

Vor Staunen vergißt der Jahn weiter zu
ſtricken. Und mit einem Seitenblick auf die
immerhin ungleich däftigere Ausſtattung ſeines
Gegenübers: was er denn ſchon an Lohn be
käme? Der fremde Beſucher lächelt: Tja,
da ſtände er allerdings ſchon etwas beſſer als
der Jahn; er habe noch mehr als das Doppelte!

Da reißt der Jahn die Augen auf: Dunner
och! Mie als et dubbelt? Und nach einer
Weile ſchweigenden Ueberlegens: Tja, Kame
rad, da haſte och ſecher de Säu' derbeil rich

an n Bbupnee
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6. Fortſetzung
Emil grüßte verdroſſen und fragte Wiſſen

Sie nicht, wer hier im Orte Pferdeſchlitten zu
verleihen hat? Jch habe meiner Baſe ver
ſprochen, mit ihr eine Schlittenpartie zu
machen, und bei dem gewerbsmäßigen Ver
leiher ſind alle Schlitten für heute beſtellt.“

Joachim lachte ſich ins Fäuſtchen. Er ſagte:
„Das tut mir aber gewaltig leid! Warten Sie
mal Joachim tat, als denke er nach.

Dann fuhr er fort: „Jch glaube, der Wirt
von der Waldſchänke hat einen Pferdeſchlitten
zu verleihen. Aber der Wirt hat kein Tele
un Da müßten Sie ſchon mal hinlaufen.
Weg einen Fußgänger iſt es eine halbe Stunde

Emil dankte, ließ ſich erklären, wie er gehen
mußte, um zu der Waldſchänke zu kommen,
und marſchierte los.
u don ſah ihm hinterher und dachte grin
d Bis zur Waldſchänke iſt es keine halbe,
v ern anderthalbe Stunde Weg, und wenn
a lich dort biſt, Freund Emil, wird Dir
Pf erſtaunter Wirt mitteilen, daß er nie einen

ferdeſchlitten beſeſſen habe
ſche hrend Emil hoffnungsfreudig der Wald
Eirri ebte, betrat Joachim das Hotel

ſeinen Kitgeg wo er in der Halle zu

zücken i i ieinem Seſa es Hanſi vorfand, die leſend in

öfort ging er zu ihr hin.
der nd ſchüttelten ſie ſich die Hände, und
habe Mann erzählte, wie er verhindert

daß Emil zur Ausfahrt mit ihr einen

VOoM Heiden
Schlitten bekäme, und wie er den Vetter in
die Wüſte geſchickt habe.

„Oh, Sie finſterer Jntrigant!“ lachte ſie.
„Aber das haben Sie fein gemacht. Jch habe
ohnedies ſowieſo keine Luſt, mit dem lang
weiligen Emil in der Weltgeſchichte herum-
ufahren. Und dann hat mich Emil bei derTante verpetzt. Tante wurde fuchsteufels

wild bei mir vorſtellig und verbot mir, weiter
hin mit Jhnen zuſammenzukommen.“

„So ein Halunke!“ ſagte Joachim grimmig.
„Was wird nun die Fran Tante ſagen, wenn
ich heute abend beim Maskenball mit Jhnen
tanzen werde?“

„Gott ja, daran habe ich ja gar nicht ge
dacht!“ verſetzte ſie erſchrocken. „Doch dem iſt
ja keicht abzuhelfen. Sie kommen einfach nicht
im Smoking, ſondern in Maske. Sollte ich
Sie nicht erkennen, ſo merken Sie ſich: ich bin
im Koſtüm einer Eiskönigin. Das Modenhaus
am Markt hat übrigens Maskenkoſtüme zu
verleihen. Emil iſt kurz nach Tiſch dort ge
weſen. Man riet ihm zu einer Ritterrüſtung,
die er ſich auch aufſchwatzen ließ.

„Du lieber Himmel!“ lachte Joachim, und
ſie ſtimmte vergnügt ein.

Während ihrer Unterhaltung hatten die
beiden jungen Leute nicht bemerkt, daß eine
hochgewachſene, hagere und knorrige Frau in
die Halle gekommen war, die mit finſterem
Geſicht die letzte Abmachung des Paares be
lauſchte.

Es war Tante Alwine. Sie war ſich dar
über klar, daß jener junge Mann, der eben
mit ihrer Nichte lachte, identiſch mit dem war,

den ſie aus der Erzählung Emils und einmal
flüchtig im Kühraer Forſt kennengelernt hatte.

Alwine überlegte nicht lange. Sie hatte
Hanſt verboten, mit dieſem jungen Manne zu
ſprechen. Kurz entſchloſſen trat ſie vor die
beiden hin.

„Johanna!“ ſagte ſie mit ihrer knarrenden
Baßſtimme.

Hanſt fuhr zuſammen. Sie drehte ſich her
um und ſah in das finſtere Geſicht der Tante,
die ihr Vormund war.

„Ja fragte ſie etwas ängſtlich, während
Joachim eine Verbeugung machte, wobei er
grimmig dachte: Dieſer alte Drachen ſcheint
ja das Mündel tüchtig in der Gewalt zu haben.
Direkt eingeſchüchtert iſt ſie. Aber das ſoll
bald anders werden!

„Jch möchte Dich bitten, ſofort Dein Zimmer
aufzuſuchen ſagte Alwine in einem Tone, der
keinen Widerſpruch zuließ.

Ueber Hanſis hübſches Geſicht flutete eine
rote Welle der Verlegenheit. Sie zögerte.
Schließlich gewann der drohende Blick der
Tante die Uebermacht, und folgſam ging ſie
nach einem um Verzeihung heiſchenden Blick
auf Joachim aus der Halle.

Alwine wandte ſich dem jungen Manne zu.
„Mein Herr, ich möchte Jhnen ein für

allemal geſagt haben, daß ich es nicht dulde,
dieſes Zuſammenſein mit meiner Nichte!“

Auf einen groben Klotz gehört ein grober
Keil! dachte Joachim mit grimmigem Humor.

„Jch entnehme Jhren liebenswürdigen
Worten, daß Sie die Tante von Fräulein
Weddolin ſind, meine Dame!“ ſagte er. „Mein
Name iſt Balder, und ich ziehe es vor, ihrem
Verbot keine Beachtung zu ſchenken! Sie können
ſich auf den Kopf ſtellen, was bei Jhrem Alter
höchſt komiſch ausſehen dürfte, denn ich bin
nicht gewillt, den vorderhand noch kamerad
ſchaftlichen Verkehr mit Hanſit, jawohl, wir
nennen uns bereits beim Vornamen!, abzu
brechen. Jch

„Sie ungehobelter
„Patron, wollten Sie ſicher ſagen!“ er

gänzte Joachim vergnügt. „Aber laſſen Sie
mich nur erſt mal ausreden! Sie ſind die
Tante von Hanſi, eine Feſtſtellung, die mir

wenig Freude bereitet. Nun gut, damit muß
ich mich abfinden! Das iſt aber auch das
einzige! And ich bitte Sie, ſich gleich heute
geſagt haben zu laſſen, daß ich auf Hanſt tat
kräftig einwirken werde, damit ſie ſich ferner
hin nicht mehr von Jhnen ſchuhriegeln läßt.
Schuhriegeln ſagte ich, ganz recht

„So eine Frechheit!“ ſtieß Alwine hervor.
„Das hat noch niemand gewagt, mir zu ſagen

„Ein Jrrtum, meine Gnädigſte! Völlig
unlogiſch! Sie haben ja eben gehört, daß ich
es war, der Jhnen derartiges ſagte! Alſo das
mit „niemand gewagt“ ſtimmt nicht. Und
Jhren goldigen Neffen Emil, dem können Sie
ſagen, daß ich ihn ordentlich verſohlen werde,
falls er nochmals ſeine Baſe bei Jhnen ver
petzt!“

„Das iſt ja einfach unerhört!“ keuchte
Alwine. Sie Sie Lümmel!“

Wutbebend drehte ſich die Tante um, mit
der Abſicht, fortzugehen.

Bei dieſem Beginnen ſtieß ſie heftig an
einen Ständer, der eine große, japaniſche Zier-
vaſe trug.

Die Ziervaſe verließ ihren Standort und
fiel einem in einem Seſſel liegenden Herrn,
der angeſtrengt die Kursberichte in der Zei
tung ſtudierte, auf die Glatze, wo ſie, von
hauchdünnem Porzellan gefertigt, ſofort in
Scherben ſprang.

Der Herr, der Börſenmakler Griffel aus
Berlin, erſchreckte ſich zu Tode.

Er ſtieß einen Schrei aus, ſchnellte aus
ſeinem Seſſel hoch und begann mit der ſchreck
gelähmten Alwine eine Unterhaltung in Form
eines Monologs, der weitab vom guten Tone
ag.

Joachim nahm dieſen Zwiſchenfall grinſend
zur Kenntnis und während der Geſchäftsführer
des Hotels herbeieilte, um Alwine den Wert
des angerichteten Schadens in einer dreiſtelligen
Zahl bekanntzugeben, machte ſich der junge
Mann auf die Suche nach Pieter Glasgoob.

x

„Sie ſollten, verehrter Herr Steffen,“ be
gann ſich Pieter nunmehr vorzutaſten, nachdem
er glaubte, den Liliputaner mit Worten ge
nügend gefeiert zu haben, „ſich wirklich wieder
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„20000-Connen- Dampfer über mirl“
Ein Kohlentaucher erzählt von Erlebniſſen auf dem Hafengrund

Jn einem großen Kohlenhafen Englands.
Ein Schiff liegt dicht neben dem anderen.
Kleine Nordſeefahrer neben den Amerika
rieſen. Alle hungrig nach Kohle. Auf turm
artigen Gitterbauten rollen Laſtzüge zu den
Kohlebergen hinter dem Hafen. Ein Greifer
ſenkt ſich aus der Luft über den Zug, packt
wie ein Adler ſeine Beute, fiſcht ſich ein Stück
aus der Erde heraus, einen beſtimmten
Waggon, und entleert ihn über dem Schiff.

Herrenlose Kohle
Manchmal verfehlt die Ladung ihr Ziel.

Ein heftiger Windſtoß, der von See her über
den Hafen fällt, das Schwingen der Zwei-
TonnenLadung der Förderſchale! Dann kracht
die Kohle auf das Deck, daß die Menſchen nach
allen Seiten auseinanderſpritzen. Ein Teil
Der Ladung praſſelt wie ein Kohlenwaſſerfall
ins Waſſer, bis die Förderſchale wieder zurück
ſchwingt und der Maſchiniſt ſeine Fuhre genau
über die Ladeluke geſchwenkt hat.

Derweilen kriechen unter dem
Dampfer Menſchen! Menſchen in un
förmigen plumpen Gummigewändern, den
Kupferhelm über dem Kopf. Sie ſpazieren auf
dem Grunde des Hafenbaſſins, einen großen
Sack um die Hüfte gebunden, und ſuchen die
Kohle, die daneben gefallen iſt. Jhre Kohle
Denn die verſchüttete Kohle iſt herrenlos. Sie

ehört dem, der ſie in ſeinen Sack ſteckt. Das
Tauchen nach Kohle am Grunde des Hafen
baſſins iſt ein eigener Erwerbszweig. Ein
bitteres Brot!

Vater ist unten
Zwiſchen den hin und herſchießenden Bar

kaſſen liegen kleine Ruderboote. Meiſt ein
kleiner Bub an der Luftpumpe (Modell 1898),
eine Frau am Ruder. Vater arbeitet
unten! Der Schlauch, der ihm den Lebens
ſtoff zuführt, hängt über den Rand des kleinen
Bootes hinab ins ſchmutzige Hafenwaſſer. Er
iſt an vielen Stellen geflickt, am Bootsrand iſt
er mit einem alten Tuch umwickelt. Damit er
nicht knickt!

Und er kleine Bub dreht das Rad der
Pumpe, unermüdlich und gleichmäßig. Mut-
ter ſteht am Heck an dem einzigen Riemen
(Ruder) des Bootes und wrickt es nach der
gewünſchten Richtung. Der Richtung des
Schlauches nach, wo Vater am Grunde des
Hafens durch den Schlick ſtampft, um die Kohle
zu ſuchen. Aengſtlich verfolgen ihre Augen
den Schlauch. Ein ausfahrender Dampfer
verlegt ihr eben den Weg. Das von dem
Schlepper aufgewühlte Waſſer wirft das Boot
herum. Schwer, in dem Gewirr nicht über
rannt zu werden!

Vater kommt. Zuerſt taucht der maſſige
Helm des Tauchers auf, zwei dicke, gummi
bekleidete Arme hängen ſich über den Boots
rand. Nun reicht der Mann den Kohlenſack
in das Boot. Es iſt heute nicht viel. Auf
der anderen Seite unſeres Dampfers arbeitet
ſein Konkurrent! Wer zuerſt an Ort und
Stelle iſt, noch unter dem Gepraſſel der ein
ſchlagenden Stücke, kann zuerſt einſacken!
Dann ſchraubt Mutter den Glasdeckel des
Vares ab. Mühſam ſteigt der Taucher ins

vot.

Die verdammten Schrauben
Wie das Geſchäft geht, will ich wiſſen.

„Wie es geht, Herr? Jch kann nicht ge
rade klagen. Jſt ein Geſchäft wie jedes an
dere!“ antwortet der Taucher. „Man hat ſein

Auskommen. Mutter zieht zwei kleine Schweine
auf. Wir haben auch zwei Ziegen. Genug
Milch für das Kleinſte. Ziegenmilch iſt ge
n wenn man mal ein Taucher werden
will!Wenn nur die verdammten Schiffs
ſchrauben nicht wären, die Schrauben und
die Anker, Herr! Wenn ich an einem kohlen
den Dampfer arbeite, und es kommt ein neuer
in das Baſſin. Manchmal arbeitet er mit
einer Schraube. Er darf ſich zwar im Baſſin
nur ſchleppen laſſen, manchmal haben die
Kapitäne es aber eilig und helfen mit der
Schraube nach. Beſonders wenn ſie, um Koſten
zu ſparen, nur einen Schlepper nehmen.
Das Waſſer wird bis auf den Grund aufge
wühlt. Dann iſt die Hölle los für uns
Kohlentaucher.

Unten gibt es abgebrochene Pfoſten. Stein
blöcke mit alten Kettenringen, die den Schlauch
knicken. Stromſchnellen mitten im Hafenbecken
und Wirbel, die uns mitreißen. Alles von den
Schiffsſchrauben. Wenn im Hafen Nebel liegt

und es liegt oft hier Nebel, Herr dann
ſehen wir unken überhaupt nichts, wenn die
Schiffsſchrauben den Schlamm aufwühlen.
Dann iſt es finſterer als die Nacht. Später

gräbt ſich die Kohle in den Schlick. Iſt ſchwer
zu finden. Darum muß jeder trachten, zuerſt
zur Stelle zu ſein! Wir ſind zuviele, Herr
Im Sog der Schraube

Meiſt liegen die Schiffe ja ſtill, wenn ſie
Kohle nehmen. Manchmal fällt es einem Ma
ſchiniſten ein, ſeine Maſchine zur Probe an Ort
und Stelle einige Male törnen (durchdrehen)
zu laſſen. So arbeitete ich einmal in der Nähe
des Achterſchiffes. Naturgemäß dicht an der
Bordwand, die Kohle fällt ja nicht weit da
neben. So ein Maſchiniſt ließ die Schraube zu
hart anlaufen, ganz plötzlich, ich weiß nicht
warum. Vielleicht wollten ſie nur durch
ſchmieren. Meine Leine kam in die Schraube.
Jch fühlte auf einmal, wie ich zur Schiffs
ſchraube hingezogen wurde. Konnte mich nicht
mehr von der Leine losmachen. Mit mächtiger
Fahrt wurde ich durch das Waſſer geriſſen.
Eine Schraube iſt ihre guten vier Meter groß!
Jch wurde in die Höhe geworfen der Sog riß
mich durch den Ausſchnitt im Ruderblatt. auf
der andern Seite riß mich der Sog wieder
hinab.

Jetzt iſt es aus, dachte ich jetzt komme ich
in die Schraube. Leine und Schlauch wickelten

Der moderne Tiefseetaucher ist mit Scheinwerfern, Rädio und Telefonaniage ausgerüstet
und kann sich in bisher schwer erreichbare Tiefen begeben

Aufnahmen: ABC

Der Taucher kommt aus dem Wasser

ſich um die Nabe der Schraube. Einmal kopf
oben, einmal kopfüber wurde ich herumgewir
belt, zum Glück drehte ſich die Schraube nur
langſam. Dann blieb ſie ſtehen, gerade im
letzten Augenblick. Die Leine war ſchon ein
gedreht. Jch kroch nach meinem Schlauch. Drei
mal mußte ich herumkriechen, bis ich die Win
dungen wieder klar bekam.

Unter 20000 Tonnen
Einmal iſt mir etwas Schreckliches paſſiert,

Sie wiſſen, Herr, oft liegt der Boden eines
Dampfers im Hafen nur einen halben Meter
über dem Grund. Beſonders bei Niederwaſſer.
Die daneben gefallene Kohle gräbt ſich gern im
Schlick ein. Der Sog treibt die Kohlenſtücke
unter das Schiff.

Wir kriechen oft am Bauch unter die
Schiffe, um die großen Stücke herauszuholen.

Kohlte da ein großer Amerikafahrer. Es
ging beſonders viel daneben. Will nicht mehr
verraten aber Jim, der Maſchiniſt vom
Kran XIV, iſt ein Freund von mir. Sie ver
ſtehen! Jch krieche alſo unter den Dampfer
Jm Eifer der Arbeit merke ich nicht, daß ſich
der Schiffsboden immer mehr ſenkt. Jm Hafen
fiel das Waſſer. Als ich unter dem Schiffs
boden hervorkriechen will, merke ich, daß der
Kaſten Schlingerkiele an beiden Seiten ange
bracht hat (floſſenartige Wülſte im Schiffs
boden, um die Schiffsbewegungen zu ver
ringern).
Der Seitenkiel des Dampfers grub ſich be
reits im Bodenſchlamm ein!

Jch wußte, daß in der nächſten Stunde das
Wäſſer noch um vierzig Zentimeter fallen
wußte, daß ſich der ZwanzigtauſendTonnen
dämpfer über mir langſam aber ſicher in den
Schlamm ſetzen und mich zerdrücken würde!

Der Luftſchlauch zog ſchon durch den Schlick.
Mit beiden Händen wühlte ich mich durch den
Schlamm, wie ein Maulwurf. Der Boden des
Schiffes drückte mich immer mehr in die weiche
Maſſe. Endlich ſchimmerte ein helles Grün vor
mir. Jm Boden war ein kleiner Graben. J
kroch im letzten Moment unter dem Seitenkiel
des Dampfers durch.

Eine Minute ſpäter war ich bei meinem
Boot. Mein Bub hatte ſchon geheult. Meine
Frau hatte den Kapitän des Schiffes alarmiert.
An der Reling des Dampfers ſtanden die
Matroſen. Was konnten ſie machen! Sie konn
ten einen 20 000-TonnenDampfer nicht heben.

Sehen Sie, Herr, ſo iſt es unter den
Dampfern im Hafen.“ rp.

einmal auf der Bühne zeigen. Jch habe
Freunde in aller Welt, die Sie auf der Bühne
kennen und bewundern gelernt haben. Wie
oft ſchreiben mir die, ob ich nicht wüßte, wes
halb man nichts mehr von Jhnen hört, ob Sie
geſtorben wären oder ob Jhnen Jhre künſt
leriſchen Fähigkeiten verlorengegangen ſeien,
und daß Jhnen deshalb kein Variete Engage-
ments mehr anbietet!“

Dieſer Schuß traf ins Schwarze!
Der Liliputaner wurde ordentlich auf

geregt.
„Meine künſtleriſchen Fähigkeiten,“ erklärte

er mit bebender Stimme, werden mir nie
mals verloren gehen! Und Engagements kann
ich zu jeder Stunde Hunderte kriegen. Jch
entſagte lediglich der Bühne vor einem Jahre,
weil ich müde war. Aber Jhre Ausführungen,
mein lieber Herr Glasgoob, haben mich ange
regt! Jch werde ein meinerſeitiges baldiges
Wiederauftreten nunmehr ſtark in Erwägung
ziehen. Denn Sie haben recht, und ich ſpüre
es ſelbſt: ein Künſtler braucht die Bühne zum
Leben wie die Pflanze das Waſſer.“

Pieter frohlockte.
„So iſt es, Verehrteſter! So iſt es!“ rief

er feurig.
Er ſah zufällig nach der Tür, in deren

Rahmen eben Joachim Balder mit ſuchendem
Blick auftauchte.

„Ah,“ ſagte er zu dem kleinen Manne da
kommt eben mein beſter Freund, Profeſſor
Balder.“ Pieter verlieh, um dem Liliputaner
zu imponieren, weitherzigſt dem jungen Arzt
den Profeſſorentitel. „Profeſſor Balder,“ er
klärte er, „iſt ebenfalls ein glühender Bewun
derer Jhrer großen Kunſt, Herr Steffen!“

Der Liliputaner wandte ſein faltiges Ge
ſicht nach der Tür hin und ſah Joachim. Seine
wohlwollende Miene verwandelte ſich ſofort in
einen einzigen Blick voll tödlichen Haſſes und
unbezähmbarer Rachſucht.

„Jch werde Profeſſor Balder an unſeren
Tiſch bitten!“ ſagte Pieter, der den Stim
mungsumſchwung ſeines Gegenübers nicht be
merkte. „Profeſſor Balder verſteht nämlich
ſehr intereſſant zu plaudern, und er wird ſich
ren Jhnen perſönlich die Hand ſchütteln zu
önnen.

„Sie heimtückiſcher Burſche!“ ſtieß Steffen
Steffen wütend hervor. Jetzt habe ich Sie
erkannt. Welch hinterliſtes Komplott plant
man eigentlich gegen mich?“

Der ſcheint plötzlich verrückt geworden zu
ſein, dachte Pieter erſchrocken, während Steffen
oſtentativ von ſeinem Stuhl herunterſprang.
„Was haben Sie denn, beſter Herr Steffen
forſchte er entgeiſtert.

„Verbrecher!“ ziſchte der kleine Mann und
verſchwand ohne ein weiteres Wort durch die
hintere Tür des Speiſeſaals.

Joachim hatte den Liliputaner bemerkt, und
er war froh, daß dieſer ſo raſch fortging.

„Na, Pieter, ſagte er, nachdem er heran
war, „was gibt es denn Welterſchütterndes,
das meine Anweſenheit hier erforderlich
macht

Der Dichter ſtarrte noch immer nach der
Tür, hinter der Steffen Steffen verſchwun
den war.

Endlich ſagte er: „Eben wollte ich den Lili-
putaner für meinen Onkel, den Varietédirektor
Cornelius van Alten, der heute hierher ge
kommen iſt, engagieren und wie dieſer kleine
Burſche Deiner anſichtig wurde, da wurde er
anſcheinend irſinnig und lief davon!“

„Alter Junge, das tut mir aber mächtig
leid!“ verſetzte Joachim ſchuldbewußt, indem er
ſich niederließ. „Deinen Liliputaner habe ich
nämlich in Verwechſlung ſeiner Perſon heute
vormittag verhauen!“

„Was .2“ forſchte Pieter entſetzt. „Steffen
Steffen Verhauen Jch verſtehe nicht!“
Joachim erzählte alles.

„Du lieber Himmel!“ rief Pieter aus, der
ſich einer Heiterkeit nicht erwehren konnte.
„Da brauche ich mich natürlich nicht zu wun
dern! Und ich ſagte ihm auch noch, daß Du
mein beſter Freund ſeieſt! Aber ich werde ſchon
die Geſchichte mit ihm ins reine bringen und
ihm ſagen, daß ich mich ſofort von Dir los
geſagt habe, nachdem ich erfuhr, welche Schand
tat Du an ihm verübteſt. Sicher macht der
kleine Mann heute abend den Maskenball mit.
Er erzählte mir nämlich davon und wollte
mich heute abend ſeiner Frau vorſtellen, die
allerdings keine Liliputanerin iſt. Jch werde

verſuchen, ſeinen Sekretär irgendwie zu be
ſtechen, damit dieſer mir ein bißchen in meinem
Vorhaben hilft, und heute abend die Offen
ſive erneut aufnehmen. Ja, mein Onkel Cor
nelius iſt heute gekommen!“

Pieter erzählte, was ihm beſchieden ſein
würde, wenn er Steffen Steffen nicht zu der
Unterzeichnung des Engagementvertrages
brächte.

„Hals- und. Beinbruch, alter Junge!“
wünſchte Joachim, um anſchließend von ſeinem
Jntermezzo mit der Tante Hanſis zu erzählen.
„Und wenn Du“, ſchloß er, „heute abend eben
falls zum Maskenball willſt, dann bitte, bleib
um Himmels willen nüchtern! Jch habe näm
lich Hanſit verſprechen müſſen, daß ich aus Dir
einen Abſtinenzler machen werde!“

Pieter zog ſeine durch den Onkel aufge
füllte Brieftaſche. n„Das“, ſagte er bedauernd, indem er in den
Geldſcheinen blätterte, „wird Dir die Aus
führung Deines gegebenen Verſprechens erheb
lich erſchweren!“ vn

Wie eine gereizte Tigerin ſchoß Tante
Alwine in das Zimmer ihrer RNichte.

„Unerhört! Einfach unerhört!“ keuchte ſie
außer Atem. Nicht allein, daß mich dieſer
ſaubere Herr Balder in maßloſeſter Weiſe be
leidigt hat, in meiner Aufregung ſtieß ich eine
koſtbare Vaſe von einem Ständer, und der
Geſchäftsführer belaſtete mich dafür mit
hundertfünfzig Mark! Unterſteh'' Dich, mit
dieſem Balder nur noch ein einziges Wort zu
wechſeln, oder Du ſollſt mich kennenlernen!“

„Was gab es denn, Tante?“ fragte Hanſi
exſchrocken.

Was es gab .2 Hahaha!“ Alwine lachte
ſchrill. „Die Worte, die dieſer ungeſchliffene
Burſche zu mir ſagte, waren eine einzige Be
leidigung! Jch will ſie nicht wiederholen

„Mir gegenüber hat ſich Herr Balder immer
wohlerzogen und taktvoll verhalten“, ſagte
Hanſi. bei der ſich der Trotz regte.

„Schweig, ungeratenes Geſchöpf!“ fauchte
die erboſte Tante „Wenn Dein Vetter Emil
dabei geweſen wäre, er hätte die mir ange
tane Schmach ſofort geahndet. Vielleicht hätte

u

er dieſen Halunken gar niedergeſchlagen vor
allen Leuten!“

Hanſi ſtellte ſich im Geiſte eine derartige
Szene vor. Sie ſah den muskulöſen, hochge
wachſenen Joachim und den vermickerten Emil
vor ſich. Sie mußte lachen.

Alwine geriet darüber völlig aus dem
Häuschen.

„Da gibt es nichts zu lachen!“ ſchrie ſie.
„Traurig genug. daß ich, die ich Dich wie
Deine leibliche Mutter großgezogen habe, von
Dir auch noch ausgelacht werde!“

„Aber ich lache nicht über Dich, Tante!“
„Jch will nichts mehr hören! Aber dieſem

unverſchämten Burſchen werde ich die Suppe
verſalzen! Jawohl, ich weiß, daß er heute
abend ebenfalls zu dem Maskenfeſt kommen
wird, und ich weiß auch, daß Du ihm ſagteſt,
Du würdeſt im Koſtüm einer Eiskönigin er
ſcheinen. Nun Du wirſt dieſes Koſtüm
heute abend nicht tragen

„Tante, ich bitte Dich! Das iſt doch.
„Keine Widerrede!“ Jch werde ſofort ein

anderes Koſtüm für Dich beſorgen laſſen, damit
Dich dieſer Halunke nicht erkennt! Und unter
ſtehe Dich, nach der Demaskierung mit ihn
u tkanzen! Sofort werde ich Dich zu BettHicen Da das Leihen eines anderen

Koſtüms Geld koſtet, werde ich das Koſtüm der
Eiskönigin der Gattin des Liliputaners Stef
fen anbieten. Sie war entzückt über da
Koſtüm, und ſie wird es mit Freuden gegen
eine kleine Summe von mir ausleihen.beide habt ja ſo ziemlich die gleiche Geſtalt

Hanſi ſah die Tante in trotzigem Schweigen
an. Sie dachte: Manchmal haſſe ich ſie direkt!

Alwine war plötzlich etwas eingefallen
„Wo ſteckt denn nur eigentlich Emil

wollte doch am Nachmittag mit Dir eine
Schlittenpartie machen.“

Hanſi lachte innerlich. J„Emil“, erklärte ſie unſchuldig, „hat ſich r
e Stunden nicht wieder hier im Hotel m
aäſſen. Er wollte einen Schlitten beſorge

gehen! Vielleicht hat er ſich verlaufen. t
Fortſetzung folg
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